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Preis und Zins vor dem Wirtschaftsbeirat 


Brünings wirtſchaftspolitiſches 
Winterprogramm 
Die erſten Angaben vor dem Zentrumsausſchu 


Unklarheiten über den Wortlaut der parteivolitiſchen Ausführungen Dr. Brünings 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr Brü- 
ning und unter Beteiligung des Reichsbankprä⸗ 
ſidenten Dr. Luther befaßte ſich das Reichs⸗ 
kabinett am Donnerstag mit der Vorbereitung 
der weitern Beratungen des Wirtichaftsbeirates, 
nachdem die Arbeiten des zunächſt allein einge⸗ 
ſetzten Ausſchuſſes für die Stillhaltefragen in⸗ 
zwiſchen bereits zu Ende geführt werden konnten. 
Es wurde beſchloſſen. ý 


— — 


Das Nültunasfeierjaht 


Von 
Konteradmiral a. D. Ga do w 


Nachdem alle Großmächte und, mit Spannung 
erwartet, auch Frankreich friſtgemäß zum 1. No-s 
vember der Aufforderung des Völkerbundsrates 
entſprochen und ſich zur Innehaltung eines 
Feierjahres in den Rüſtungen verpflichtet 
haben, ſoll hier die Tragweite dieſes Verſprechens 
unterſucht werden. Das Rüſtungsfeierjahr geht 
auf eine Anregung der ſkandinaviſchen Staaten 
im Verein mit der Schweiz und Holland auf der 
letzten Völkerbundstagung zurück. Der Vorſchlag 
dieſer Staaten betraf einen feierlichen Appell an 
alle Rüſtungsmächte, alles zu tun, um die öffent- 


kriſe im Sommer dieſes Jahres, von deutſch⸗ 
nationaler Seite ein „Verſuch unternommen wor⸗ 
den jei, mit Hilfe einer unverantwortlichen Agi- 
tation im Volke das Vertrauen zur Reichsregie⸗ 
rung zu erſchüttern“. Die Tatſachen hätten aber 
gezeigt, daß das Vertrauen zur Reichsregierung 
im Volke ſtärker ſei, obwohl das Maß von Un⸗ 
anſtändigkeit, mit der dieſe Kreiſe gefoch⸗ 
ten hätten, weit über alles hinausgegangen ſei, 
was ſeit Jahren an Brunnenvergiftung geleiſtet 


Berlin, 6. November. Den geſtrigen Reden 
des Reichskanzlers und des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſters war in politiſchen Kreiſen mit Spannung 

N entgegengeſehen worden, weil man von ihnen 
N Aufſchlüſſe über das Winterprogramm er- 


wartet. In der Tat haben beide auch ſchon Richt⸗ 
. linien der Wirtſchaftspolitik für den kommenden 
Winter recht deutlich vorgezeichnet. und man 
kann wohl mit Sicherheit annehmen, daß die 
V Grundgedanken in der in etwa vierzehn Tagen zu 


worden ſe i. 


erwartenden Notverordnung wiederkehren wer ⸗ 
den. Beachtenswert iſt, daß der Kanzler die 
Reparationsfrage faſt ganz beiſeite⸗ 
gelaſſen hat, was wohl als ein Anzeichen dafür 
gelten kann, daß er bei der Geſtaltung der Wirt- 
ſchaftspoliti! die Reparationsverhandlungen, 
deren Ausau ig ja noch nicht abzuſehen ift,- zu⸗ 
nächſt wenigſtens gar nicht in Rechnung ſtellen 
will. Ueber die bisherigen Andeutungen und über 
die zum Teil recht unklaren Ausführungen par- 
teipolitiſcher Natur hinausgehend, hat Dr Brü⸗ 
ning bereits einige Programmpunkte der kom⸗ 
menden Wirtſchaftspolftik bezeichnet. So hat er 


die Bank- und Kreditpolitik ſoll von den iber- 
großen auf kleinere und mittlere Unternehmen 
umgeſtellt, und durch eine innere Kredit- 
ſtillbaltung ſoll dafür geſorgt werden, daß 
bei langfriſtiger Erhaltung der jetzigen Kredite, 
Anlagepapiere uſw. eine Zinsſtreckung möglich 


iſt. Die 
Zölle 


auf Lebensmittel und die Preiſe landwirtſchaft⸗ 
licher Erzeuaniſſe ſollen der Kaufkraft der Be- 
völkerung angeglichen werden, das 


Lohntarif⸗ und Schlichtungsweſen 


ſoll geändert werden, aber ohne Vernichtung der 
Kollektivverträge, die 


Sozialverſicherungen 11 


ſollen geſchont werden, Erſparniſſe ſind nur noch 
in der Unfall- und Invalidenverſicherung möglich. 

All dieſe Maßnahmen ſollen den Auftakt bil» 
den zu einer weitgehenden 


Senkung der Ausgaben 


in Reich, Ländern und Gemeinden entſprechend 
der verringerten Steuerkraft, wobei der Reichs- 
arbeitsminiſter darauf bingewieſen hat, daß die 
Perſonalkoſten noch immer 70 Prozent der Aus⸗ 
gaben ausmachen. Die Durchführung dieſes nan- 
8 Sanierungsprogramms jol mit allen ſtaat. 
fe Machtmitteln gegen Störungen geſichert 
erden 3 
Auf eine wichtige Frage haben die geſtrigen 
Reden feine a ap 3 285 lg a 
Zinsſenkung, die in 


t landwirtſchaftlichen 
Kreiſen lebhaft erörtert wird. 


In dieſem Punkte 


\ ioll offenbar dem Wirtſchaftsbeirat nicht vorge⸗ 


griffen werden. 


zu bilden. 


Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs⸗ 


zwei weitere Ausſchüſſe 


Dem Ausſchuß 1 für Produktionskoſten und 
Preiſe wird Reichskanzler Dr Brüning oder 
Reichsarbeitsminiſter Dr. h. e. Stegerwald, 

dem Ausſchuß II für Kredit und Zins der 


miniſters der Finanzen, Dietrich, oder Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Profeſſor Dr Warm ⸗ 
bold vorſitzen. 

Sämtliche Mitglieder des Wirtſchaftsbeirats 
ſind gleichmäßig auf dieſe beiden Ausſchüſſe ver- 
teilt worden. Die Ausſchüſſe werden am Diend- 


zu der geſtrigen Rede des Kanzlers geht hervor, 
daß 


die Ausführungen Dr. Brünings 
zwei verſchiedene Wiedergaben in der 
í Preſſe 


gefunden haben. Die Abweichungen beziehen ſich 
nicht nur auf den Satz, in dem ſich der Kanzler 
mit der Deutſchen Volkspartei beſchäf⸗ 
tigt hat, ſondern treten auch ſehr kraß in pole⸗ 
miſchen Bemerkungen über die Dentſchnationale 
Volkspartei hervor. Nach dem von der Tele⸗ 
graphen⸗Union verbreiteten Bericht hat der 
Kanzler davon geſprochen, daß nach der Banten- 


Forderungen der Halleſchen 
Studenten 


reiearabbiſche Meldu no! 


Halle, 6. November. In einer Entſchließung, 
die heute abend von der Studentenſchaft der Uni- 
verſität Halle dem Rektor überreicht wurde, wird 
außer dem Rücktritt von Profeſſor D Dehn auch 
der Rücktritt des amtierenden Rektors Profeſſors 
Dr Aubin gefordert. Ferner heißt es in der 
Entſchließung, daß die Studentenſchaft von wei ⸗ 
teren Demonſtrationen grundſätzlich ab- 
ſehen wolle, den Kampf aber keineswegs aufgeben, 
ſondern ihn auf noch breiterer Grundlage mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln weiter⸗ 


liche Meinung für einen Erfolg der bevorſtehen⸗ 


Im offiziöſen Bericht iſt dieser unge 
wöhnlich ſcharfe Ausfall nicht ent⸗ 
halten, l 


und die „Germania“ ſchreibt, die Korreſpondenz⸗ 
faſſung ſei unzutreffend und entſtellt. Zwar habe 
der Kanzler in den internen Parteikreiſen nicht 
an parteipolitiſchen Fragen vorbeigehen können, 
aber die Dinge hätten ganz an der Peripherie der 
Rede gelegen. Etwas leicht hat ſich die „Ger⸗ 
mania“ das Dementi gemacht, denn auch der 
„Deutſche“, der einen eigenen Bericht veröffent- 


Begreiflicherweiſe legt aber die Deutſche Boltz- 
partei zunächſt Wert darauf, den auch im offi- 
ziöſen Bericht erhobenen Vorwurf zu klären, 
ein Mitglied von ihr habe ſich in einer „aus⸗ 


die Lage in Deutſchland zu erſchweren. Dieſer 
ſcharfe Vorwurf kann fih nur gegen den Reichs- 
tagsabgeordneten Morath richten, der unlängſt 
eine Unterredung mit einem Vertreter des „Wie⸗ 


ner Journal“ gehabt hat, einer Zeitung alſo, die 


man im allgemeinen nicht als „ausländiſch“ be⸗ 
zeichnet. Morath hat darin lediglich ein wahr⸗ 
heitsgetreues Bild von der wirklichen Lage in 
Deutſchland gegeben, das das verletzende Urteil 
des Kanzlers keineswegs verdient. 


führen werde. Die Vorleſungen von Profeſſor 
D Dehn finden auch fernerhin unter Sicherungs- 
maßnahmen der Univerſitätsbehörden ſtatt. Auf 
polizeilichen Schutz wird aber in Zukunft bet- 
zichtet werden. 


Die nächſte Sitzung des Völkerbundsrates 
über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt wird vor⸗ 
ausſichtlich nicht in Genf, ndern auf einen 
Wunſch Briands hin in Paris ſtattfinden. 


ländiſchen“ Zeitung bemüht, das Verſtändnis für 


den Abrüſtungskonferenz zu gewinnen, und eine 
Aufforderung an den Rat, die Mächte während 
der Konferenz zum Stillehalten in ihren Rüſtun⸗ 
gen zu bewegen. 
Anregung dann durch die italieniſche Jor- 


Präziſeren Inhalt bekam dieſe 


mulierung, die von allen Staaten folgendes for- 
derte: a 


1. Ihre Wehrausgaben für die Land macht 
über die bewilligten Haushalte hinaus weder 
für dieſes noch für das folgende Jahr bis 
zum Ablauf des Feierjahres zu vermehren. 


brauchbar werden ſollten. 


Dieſer klare und in keinem Teile zweideutige 
Vorſchlag wurde in der Kommiſſion zerredet 
unter dem Vorwande, daß er verſchiedene Auf- 
faſſungen zulaſſe, in Wirklichkeit alſo, um Hinter- 
türen zu ſeiner Umgehung und Abſchwächung zu 
öffnen. Die ſchließlich gefaßte Reſolution, der die 
Staaten jetzt zugeſtimmt haben, läßt daher jede 
Präziſion vermiſſen und fordert, unter einem 
Wuſt von Phraſen traditioneller Prägung, die 
Regierungen nur auf, „ſich aller Maßnahmen für 
ein Jahr zu enthalten, die auf eine Vermehrung 
ihrer Rüſtungen gerichtet ſind“. t 

In der zuſtimmenden Erklärung Frankreichs 
zum 1. November wird nun Bezug genommen auf 
dieſe Faſſung und auf die Bedingungen, „die durch 
den Bericht feſtgelegt ſind, der die Entſchließung 
begleitet!“ Von ſolchen Bedingungen iſt tatſächlich 
im Bericht nicht die Rede, ſondern nur von Ein- 
wänden und Erläuterungen einzelner Regierun- 
gen, in denen nach den vorausgegangenen Proto- 
kollen Frankreich und ſeine Freunde ohne Mühe 
zu erkennen find. Es heißt dort: „Einzelne Dele- 
gationen halten Maßnahmen nicht für vereinbar 
mit dem Prinzip des Feierjahres, die auf die 
Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen Hin- 
ſichtlich der Mannſchaftsſtärken, die regel⸗ 
mäßige Unterhaltung und Erneuerung; des 
Kriegsmaterials für Land-, See- und Luftkrieg 


oder der Befeſtigungen und die entſprechende 


1 £ = 15.80 RM. 
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private Wirtſchaftsbetriebe follen ausgeſchaltet, Aus der Erklärung der Deutſchen Volkspartei Zentrumskoſten. Flugzeuge, die während des Feierjahres un 


Vorratsbeſchaffung gerichtet find.” Diefe 
Einſchränkungen haben weitreichende Bedeutung. 
Sie bedeuten zunächſt für die Landmacht, daß die⸗ 
jenigen Beſtimmungen des franzöſiſchen Wehr⸗ 
geſetzes, die noch in der Ausführung begriffen 
ſind, wie die militäriſche Jugendausbildung, die 
Vermehrung der Berufsſoldaten und Zivilange⸗ 
ſtellten, Umſtellung der Erſatzbehörden, Ver⸗ 
mehrung der Gendarmerie durchgeführt wer⸗ 
den ſollen. Das bedeutet in jedem einzelnen Falle 
ſelbſtverſtändlich eine Erhöhung der Schlagkraft 
und Mobilmachungsbereitſchaft. Das gleiche gilt 
von dem Ausbau der Feſtungen und der Erneue⸗ 
rung des Kriegsmaterials, die ja faſt immer die 
Form der Verbeſſerung und des techniſchen Fort- 
ſchritts tragen wird. Am ſtärkſten und am wei⸗ 
teſten ſichtbar prägt ſich dieſer Effekt in den See⸗ 
rüftungen aus. 

Frankreich hat ſeine Differenzen mit Italien 
nicht bereinigt, und die engliſche Vermittlung, 
die Anfang März d. J. ſchon von einem fran⸗ 
zöſiſch-italieniſchen Vertrag zu melden wußte, 
der dieſe beiden Mächte mit feſten Begrenzungs⸗ 
ziffern für ihre Flotten in den Londoner Flotten⸗ 
vertrag der drei Groß⸗Seemächte einbeziehen 
ſollte, iſt trotz neuerer Verſuche im Herbſt ge⸗ 
ſcheitert. Frankreich hält demnach an ſeinem 
Flottenprogramm feſt, das ein Anwachſen von 
heute 630 000 To. auf 823000 To. vorſieht, ohne 
Mühe unter der Deviſe der „Unterhaltung und 
Erneuerung des Materials“ noch jahrelang fort⸗ 
geführt werden kann, und in jedem Einzelfall eine 
ſtarke Rüſtungsvermehrung darſtellt. So um- 
faßt das Programm für 1931 den Plan zum 
Bau eines Linienſchiffs oder Schlachtkreuzers 
zu 23 000 bis 25000 To., von 2 Kreuzern zu 
7500 To., 1 Aviſo, 4 Geleitfahrzeuge und 
1 Transportſchiff. Es iſt nun zu beachten, daß 
Frankreich mit Ausnahme eines alten Panzer- 
kreuzers von 14000 To. und 3 alten Linien- 
ſchiffen von 19 000 To. keine eigentlichen Erſatz⸗ 
bauten auszuführen hat, da drei weitere alte 
Linienſchiffe noch als brauchbar zu gelten 
haben. Das Projekt eines großen Schiffes don 
23 000 bis 25 000 To. ift aber, von jedem Geſichts⸗ 
punkt aus betrachtet, eine Uebertrumpfung dieſer 
älteren Werte in Größe und Stärke, daher eine 
Aufrüſtung, wenn auch im Rahmen der älteren 
Vertragsbeſtimmungen von Waſhington, was für 
die deutſchen Panzerſchiffe bekanntlich nicht zu⸗ 
trifft, da fie ſich auch der Größe nach in Per- 
tragsgrenzen halten. Die Loyalität der fran⸗ 
zöſiſchen Abſichten wird ſich daher weithin ſichtbar 
offenbaren und der Charakter des Feierjahres 
auch für Mächte, wie England und die USAM, 
entſchieden fein, je nachdem, ob der neue große 
Schiffstyp, den die Kammer ſchon einmal abge⸗ 
lehnt hat, wieder eingebracht und bewilligt wird. 
Jit dies der Fall, wie die franzöſiiche Fad- 
preſſe als ſicher annimmt, fo ſieht ſich Eng- 
land vor einer neuen Lage und kaum im⸗ 
ſtande, der neuen ſtarken Bedrohung etwas Ent- 
ſprechendes entgegenzuſtellen. Das wirkt dann 
auf Italien und die Vereinigten Staa⸗ 
ten zurück, und neues Wettrüſten, das 
zur See jetzt beinahe zum Stehen gekommen 
war, muß die Folge ſein. 

Das Schickſal des Feierjahres und damit die 
vielgerühmte „Atmosphäre der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz“ wird alſo u. a. von dem Bau eines fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffs abhängen. Da auch 
Japan die Durchführung „bewilligter Pläne“ 
zur Bedingung gemacht hat, erkennt man, wie 
richtig Rußland in feiner Antwort die Be ⸗ 
denken gegen die vieldeutige Entſchließung des 
Völkerbundes formuliert hat und wie weit die 
ganze Feierjahridee in dieſer Form von einem 
„Reſultat“ entfernt iſt, das die deutſche Re⸗ 
gierung in ihrer zuſtimmenden Erklärung vor⸗ 
ſorglich und mit vollem Recht als unzu- 
reichend bezeichnet. 


Privatſchulden vor Reparationen! 


Der engliſche Standpunkt in den kommenden Auseinanderſetzungen 
5 i [Telegrapbiſche Meldung 


London, 6. November. Der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Financial News“ beſchäftigt 
ſich mit der deutſchen Auslandsverſchuldung. Er 
erklärt, manche Kreiſe hätten gehofft, daß Laval 
durch ſeinen völligen diplomatiſchen Sieg in 
Waſhington zu einer verſönlichen Haltung ver- 
anlaßt werde. Aber aus amtlichen franzöſiſchen 
Aenßerungen und aus dem Ton der franzöſiſchen 
Preſſe gehe hervor, daß dieſe Hoffnung nicht bes 
rechtigt ſei. Frankreich bleibe bei der engherzigen 
Haltung, die es während der ganzen Kriſis ein⸗ 
genommen habe. Die Forderung der deutſchen 
Regierung, kommerzielle Verbindlichkeiten müß⸗ 
ten den Reparationen vorgehen, habe in der Qon- 
doner City einen günſtigen Eindruck ver⸗ 
borperufen. Man hoffe, daß die deutſche Regie ⸗ 
rung bei dieſer Haltung bleibe und nicht die 
Intereſſen der privaten Gläubiger Deutſchlands 
gegen eine Reparationsvereinbarung mit Frank⸗ 
reich preisgeben werde, zumal da eine ſolche Ver⸗ 
einbarung nur einen ſehr zweifelhaften Wert 
hätte. Wenn Deutſchland den politiſchen Shul- 
den die Priorität vor den kommerziellen ein⸗ 
räumte, dann werde es feine Anslands⸗ 
kredite zerſtören und nicht imſtande ſein, 
irgendwelche neuen Auslandsanleihen aufzu⸗ 
nehmen, um ſeinen Außenhandel zu finanzieren 
und Reparationen zu bezahlen. Frankreich werde 
übrigens aus einer ſolchen Vereinbarung gar 
keinen Vorteil ziehen, weil Deutſchland nicht 
imſtande ſein werde, die Reparationszahlungen 
wieder aufzunehmen. 


ndon, 6. November. In einer Betrachtung 


Lo 
über die deutſch-franzöſiſchen Erörterungen der 


‚Wohlabgewogen zwischen den Parteien“ 


MacDonalds neues Kabinett 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


London, 6. November. König Georg V. hat auf 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten feine Zuſtim⸗ 
mung zu folgender Kabinettsliſte gegeben: 

Miniſterpräſident und erſter Lordſchatzmeiſter: 
Ramſey Mac Donald [Nationale 5 

Lordpräſident des Staatsrates: Baldwin 
(Konſervativp). 

Schatzkanzler: Neville Chamber lai 

Innenminiſter: Sir Herbert Sam nel (Na 
tionaler Liberaler). 

Lordkanzler: Qorb S a n tey (Nationale Arbei. 
terpartei). 

Kriegsminiſter: Lord Hailsham (Ron: 
fervativ), 

Außenminiſter: Sir John Simon (Liberaler 
Nationaliſt). 

Staatsſekretär für Indien: Sir Samuel 
Hoare (Konjervativ), 

Staatsſekretär für die Dominien: Thomas 
[Nationaler Arbeiter). 

Staatsſekretär für die Kolonien: Sir Cunliffe 
Liſter (Konſervatip). 

Luftfahrtminiſter: Marques von Lon don ⸗ 
berry (Konſervatip). 

Staatsſekretär für Schottlaud: Sir Archibald 
Sinclair (Nationaler Liberaler). . 

Geſundheitsminiſter:: Sir E. ilton» 
Donna (Honfervativ). W 

Handelsminiſter: Walther R i 
(Qiberaler aim, ET 

Geheimſiegelbewahrer: ili d 
(Nationale 3 En 

Erſter Lord der Admiralität: Si 
Eyres⸗Monſell (Ronferbati). En 

Erziehungsminiſter: Sir Donald Ma i 
(Nationaler Liberaler. e 


Vorerſt kein höherer Brotpreis 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. November. Die Berliner Bäcker 
haben nun doch auf eine Brotpreiserhöhung ver⸗ 
zichtet und den Beſuch im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium nicht gemacht. Offenbar hat der Hin⸗ 
weis auf die Verdienſtſpanne, die größer 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres iſt, genügt. 
Hinzu kam, daß die Großbäckereien und Konſum⸗ 
genoſſenſchaften ſich nicht anſchloſſen, ſondern bei 
ihren Preiſen, die fogar erheblich unter den Richt⸗ 
preiſen liegen, bleiben wollten. Die Bäcker hatten 


ihr Vorhaben mit dem Steigen des Roggen ⸗ Wo 


preiſes für den Doppelzentner von 29,50 auf 
3 Mark begründet. Der Preis iſt aber wieder 
auf ſeinen alten Stand zurückgekehrt. Die vor⸗ 
übergehende Steigerung war wohl in der Haupt⸗ 
ſache auf eine gewiſſe Nervoſität zurückzu⸗ 
führen, die durch eine Veröffentlichung des Lei⸗ 
ters des Marktforſchungsinſtituts, Profeſſors 
Brandt, entſtanden iſt. Darin war ein ſehr 
hoher Einfuhrbedarf an Brotgetreide für wahr 
ſcheinlich erklärt worden, und zwar wurde er für 
Roggen und Weizen auf rund eine Million Ton- 
nen geſchätzt, während der Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat und das Neichsernährungsminiſterium 
für Roggen überhaupt keinen Bedarf und für 


Teilſtreik in der Kölner 
Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln. 6. November. Von den 12 000 Arbei · 
tern der Kölner Metallinduſtrie ſind 4000 in den 
Streik getreten. Die Bewegung hat ihre Urſache 
darin, b in einigen der größten Metallwerke 
Kölns Anſchläge angebracht waren, durch die 
der Mrbeitspertran zum Ende der lauf 
t gekündigt werde und neue Arbeitsverhält- 
niſſe auf der Grundlage der neuen Abkommen 
über Lohn und Arbeitszeit und des Rahmen⸗ 
vertrages angeboten worden find. Die 8000 
Mann arbeiten weiter, da fie in Betrieben tätig 
se ga he ihnen e hier 521 

trieben angebrachte Anſchlag beſagt 
auch, daß die Fortſetzung der Arbeit als Einver⸗ 
ſtändnis mit den nenen Arbeitsbedingungen ailt, 
die die Firmen durch Kündiauna der alten Ver- 
träge für ihre Betriebe feſtgeſetzt haben. 


Der bei Landau notgelandete franzöſiſche[ im Oktober 
rde] der ih eag 


Militärflieger Unterleutnant Brimaec wu 


wegen 
die 


Paßvergehens und wegen Verſtoßes gegen 
flugpolizeilichen Vorſchriften zu einer 


Weizen nur die Höhe von 50 000 To. errechnen.] Haftſtrafe von acht Tagen verurteilt. 


enden ſiefer 


Reparations- und Schuldenfrage kommen die 
„Times“ zu der Schlußfolgerung, daß in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung die privaten Schulden 
Deutſchlands den Vorrang vor den Reparations⸗ 
zahlungen verdienten. Es gelte, die deutſche 
Kreditfähigkeit für Auslandsanleihen 
wieder herzuſtellen. Das fei freilich ohne enb- 
. Regelung der Reparations. und 

iegsſchuldenfrage nicht möglich. 5 
* 


Bei der Beurteilung der engliſchen Einftellung 
zur Frage der privaten Schulden und der Repa⸗ 
rationen darf man ſich aus der Ueberein⸗ 
ſtimmuna mit der deutſchen Auffaſſung nicht 
zu dem Trugſchluß verleiten laſſen, daß England 
über ſeine eigenen Intereſſen hinaus Deutſchland 
unterſtützen wird. Vorerſt laufen allerdings die 
enaliſchen Intereſſen mit den deutſchen gemein- 
ſam. Im Gegenſatz zu Frankreich, das nur 
wenia an den privaten Schulden und ganz ein- 
ſeitig an den Reparationen intereſſiert iſt, iſt 
der engliſche Geldmarkt viel ſtärker intereſſiert 
an den privaten deutſchen Schuldverpflichtungen. 
Er wird alſo darauf dringen, daß zuerſt die 
privaten Schulden behandelt und ihre Abzablung 
feſtgeſetzt wird, um die eingefrorenen Kredite 
von Deutſchland wieder herauszubekommen. 
Soweit geht auch die deutſche Politik mit der 
engliſchen gemeinſam; wenn allerdings Frank 
reich darüber hinaus noch Reparationen 
verlangen wollte, jo ift mit einem ſtärkeren Cine 
ſatz der engliſchen Politik gegen dieſe Forderung 
nur ſoweit zu rechnen, als ſie geeignet erſcheint, 
die deutſche Zahlungsfähigleit auch für die priva- 
ten Verpflichtungen zu zerſtören. 

„Der . ipe Außenminiſter Grandi 
reiſt am Sonnabend nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Beſuch Hoovers ab. 


Miniſter Landwi d Fi : Si 
John See ee 


Arbeitsminiſterium: Sir Henry Better ton E 


Miniſter für öffentliche Arbeiten: E. Orms⸗ 
by⸗Gore (Konjerbativ). 

Die intereſſanteſte neue Perſönlichkeit im Kabi⸗ 
nett iſt der Außenminiſter Sir John Simon, 
der bisher der führende Anwalt Englands war, 
ebenſo wie Lord Reading. Simon ift ſeit niche 
Jahren in den größten Prozeſſen tätig gewel 
u. a. in dem Prozeß gegen Lord Kylſant, den 
er allerdings erfolglos verteidigt hat. Er genießt 
einen großen Ruf als ſcharfſinniger Juriſt. Das 
große Anſehen, das er in England auf allen Sei- 
ten genießt, wird durch die Tatſache gekennzeich⸗ 
net, daß eine konſervative Regierung ihn, obwohl 
er führendes Mitglied der liberalen Partei 
war, mit der Aufgabe betraute, das Gutachten 
über die Stellung Indiens zu erſtatten. Wieweit 
ſeine Gabe ihn allerdings befähigt, die auswärtige 
Politik, in der er ſich noch nicht betätigt hat, zu 
leiten, bleibt abzuwarten. 

Bemerkenswert iſt auch der Wechſel im Schatz⸗ 
amt, wo der überzeugte Schutzzöllner Neville 
Chamberlain, ein jüngerer Bruder Auſtin 
Chamberlains, die Nachfolge des freihändleriſch 
einge ßellten Philipp Snowden antritt. Der 
Poſten des Großſiegelbewahrers, den Snowden 
jetzt eingenommen hat, iſt eigentlich nur noch ein 
Ehrenpoſten. 

Der neue Kriegsminiſter Lord Hailsham 
war fröher Juriſt und gilt als Vertreter der 
äußerſten Rechten. 


Die Zuſammenſetzuna des Kabinetts ſpiegelt 
nicht die Stärke der Parteien wider. Es beſteht 
aus elf Konjewativen, fünf Liberalen (drei Alt- 
liberalen und zwei Nationalliberalen) und vier 
Mitgliedern der Nationalen Arbeiterpartei. Der 
neue Handelsminiſter Walther Runciman 


en 
n, 


— o — — ͤ ſ.m —vu—e— 
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Silferding zufällig in Paris 
Neue Anterwerfungsmanöver der Linken 


Wie immer vor Reparationsverhandlungen, 
bläſt die Linkspreſſe auch jetzt ſchon wieder die 
Verſtändigungsſchalmei. Es wird be⸗ 
hauptet, daß in der öffentlichen Meinung in 
Frankreich ein erheblicher Stimmungsumſchwung 
zugunſten Deutſchlands eingetreten fei, doch 
liegen keine Beweiſe für eine ſolche Behauptung 
vor, und in den maßgebenden franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen denkt offenbar auch kein Menſch daran, die 
Doungplan⸗Stellung auch nur um Haaresbreite 
zu räumen. Das „Berliner Tageblatt“ berichtet 
aus Paris zwar in Schlagzeilen, die von einigen 
reaktionären Blättern täglich wiederholte Erklä⸗ 
rung, es gehe Frankreich nichts an und es könne 
ſogar nützlich für Frankreich ſein, wenn Deutſch⸗ 
land zuſammenbreche, ſei von einem der drei Mi⸗ 
niſter, mit denen von Hoeſch geſprochen habe, 
als völlig abwegig bezeichnet worden, aber es 
muß, wenn auch in kleiner Schrift, doch hingu- 
fügen, daß die Berliner Auffaſſung, die pri- 
vaten Schulden hätten eine Priorität vor den 
Reparationen zu beanſpruchen, in der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung und in der geſamten öffentlichen 
Meinung als ebenſo verkehrt gelte. Das ſieht 
nicht gerade nach Stimmungs⸗ und Meinungs- 
umſchlag aus. Schlimm iſt es, daß in der Preſſe 
von angeblichen neuen deutſchen Vorſchlägen gere- 
det wird, die der deutſche Botſchafter in Paris 
überreichen ſolle. Es iſt ſogar behauptet worden, 
daß Deutſchland an Stelle von 600 Millionen un⸗ 
geſchützter Zahlungen eine Jahresleiſtung von 
400 Millionen, davon die Hälfte in Sachleiſtun⸗ 
gen, anbieten werde. Dieſe Behauptungen ſind 
frei erfunden. Selbſtverſtändlich hat der Bot⸗ 
ſchafter nach Lage der Dinge weitere Beſprechun⸗ 
gen mit der franzöſiſchen Regierung, um ſich über 
die Auffaſſung der Miniſter zu unterrichten. 
Nicht ganz ſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß der 
Abgeordnete Hilferding, der nach dem Muſter 
Breitſcheids ſich in dieſem Augenblick „zufällig“ 
in Paris aufhält, auf eigene Fauſt mit den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern Geſpräche führt. 


Billiger ſiedeln 


wiſchen der Reichsregierung und der Pren- 
bilden Staatsregierung ift über ein Abkommen 
verhandelt worden, das eine erhebliche Vermeh⸗ 
rung der Siedlerſtellen in den nächſten 
hren zur Folge haben wird. Dieſes Abkommen 
ieht eine weſentliche Vereinfachung der 
Siedlung vor und infolgedeſſen auch eine erheb⸗ 
liche n der Siedlungskoſten. 
iedlungsſtelle jol vorausſichtlich nur 
8000 bis 9000 Mark erfordern. Für diefe länd 
liche Siedlung ſollen auch Erwerbsloſe angeſetzt 
werden. 
Nach dem jetzt vorliegenden Jahresergebnis 
r 1930 find 7 700 Siedlex 1 worden. Das 
Programm für 1981 ſicht die Anſiedlung von 
11000 vor. Trotz der finanziellen Schwierig 
keiten hofft man, dieſes Programm durchzuführen. 
Auf Grund des neuen Abkommens kann damit 
erechnet werden, daß die Zahl der ländlichen 
iebler für das nächſte Jahr verdoppelt 
wird. Es ift. weiter damit zu rechnen, daß Preu⸗ 
ben nunmehr auch einen Landeskommiſſar 
ik bie Siedlung beftellt, und zwar dürfte für 
ieſes Amt der Siedlungsfachmann im Landwirt 
ſchaftsminiſterium, Miniſterialdirektor Bol- 
leut, beſtellt werden. 


(Liberal) gehört zu den bedentendſten Wirtſchafts⸗ 
führern Englands. Er iſt in der Verwaltung der 
Royal Mail und der White Star⸗Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaft und war früher in liberalen Kabinet⸗ 
ten ſchon Schatzkanzler und im Weltkriege Han⸗ 
delsminiſter. Runciman ift überzeugter Freihänd⸗ 
ler, hat ſich aber im Unterhaus vor den Wohlen 
für ein Einfuhrverbot für Luxuswaren eingeſetzt. 
Das Handelsreſſort, auf das wegen des heutigen 
Zollkampfes alle Augen gerichtet find, iſt alſo 
einem Liberalen übertragen worden, der auch fone 
ſervativeg Vertrauen beanſpruchen darf. Das neue 
Kabinett hat eine ſehr ante Preſſe gefunden. Die 
Blätter bekunden vor allem, daß Mac Donald das 
neue Kabinett aut ausbalanciert habe. i 


Der Jahreskongreß der franzöſiſchen Radi⸗ 
kalen Partei hat Edouard Herriot zum Vor. 
ſitzenden gewählt. ; 


Schlange-Shöningen 
Athilfekommiſſar 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


` Perlin, 6. November. Der Herr Reihs- 
präſident hat den Reichsminiſter Treviranns 


und den Preußischen Staatsminiſter Hirt⸗ ha 


ihrem Antrage entſprechend von den 
Aemtern als Reichskommiſſare für die Oſtſtelle 
entbunden. Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat 
der Reichspräſident das Mitglied des 
Reichstages Rittergutsbeſitzer Schlange, zum 
Reichskommiſſar für die Oſthilfſe und zugleich 
zum Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich 
ernannt. Fa 
chlan öningen gehört ſeit 1924 

Neige ag dem glei en Siis þat er 
den Vorſitz des Deutſchnationalen Landesverban⸗ 
des Pommern inne. Nachdem Hugenberg 

zum Parteivorſtan 
gewählt worden war und 
dem Landesve mmern einen Beſuch ab- 
geſtattet hatte, trat Schlange Ende März 1929 
don feinem Amt zurück. Im Dezember 1929 ſchied 


dung iſt bisher nicht zu erhalten. 


er aus der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
und kurz darauf auch aus der Partei aus. Er 
iſt jetzt Mitglied der Landvolkpartei und 
t bei der letzten entſcheidenden Abſtimmung im 
Reichstage als einziges Mitglied der Partei für 
Brüning geſtimmt. 

* 


Eine linksſtehende Zeitung will wiffen, daß der 

angebliche Plan, alle Vollmachten für die Oſthilfe 
in der Hand des neuen Reichskommiſſars zu ver⸗ 
einigen, bei der Bank für Induſtrieobligationen 
auf Widerſtand geſtoßen ſei. Die Herren Dr 
Silverberg und Bötz kes hätten der Reids- 
regierung mitgeteilt, daß ſich die Leitung der 
Bank nicht damit einverſtanden erklären könne, 
wenn ſie lediglich zum ausführenden Organ 
des Kommiſſars gemacht und jeder entſcheidenden 
Mitbeſtimmung über die Verwendung der Mittel 
beraubt würde. Eine Beſtätigung dieſer Mel- 
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7. November 1931 


“Unrerfolfungsbeilage 


„Herr Pfeiffer gehört doch dazu!“ 


Humoreske von 


Als Herr Pfeiffer, 
Privatſekretärin folgend, die ledergepolſterte 
Doppeltür durchſchritt, betrachtete ihn das Auge 
des Generaldirektors vorerſt mit jenem ſchar⸗ 
fen Argwohn, der deutlicher als jede andere Aeu⸗ 
Berung verriet, daß der Gerufene keine Rückſicht 
zu erwarten babe. 

„Sie alfo find diefer. .. Herr Pfeiffer —?“, 
fragte es plötzlich verdrießlich durch das Zimmer. 
Herr Pfeiffer gab es mit ſanfter Verbeugung zu. 

„Gut ... wenn Sie Herr Pfeiffer find”, 
fuhr der Generaldirektor, nach kurzem Ueberlegen 
fort, „dann gebe ich offen zu, daß mir etwas 
derartig Unverfrorenes bisher noch nicht vorge⸗ 
kommen ift: mir nichts dir nichts ſchneien Sie 
eines Tages in unſeren, Betrieb und tun ſo, als 
ob ſie angeſtellt wären“. . 

„Vor fünf Monaten war das 
bemerkte Herr Pfeiffer freundlich, „und geſchla⸗ 
gene fünf Monate habe ich hier ohne eine Mark 
Gehalt gearbeitet!“ 

„Das gehört jetzt kaum hierher“, ſchnitt ihm 
ſein Gegenüber die Rede ab, „worguf es für 
mich ankommt, iſt dies: ich möchte wiſſen, warum 
Sie ſich hier 2 chlichen und eine Arbeit 
vorgetäuſcht haben, die Ihnen niemand aufgehalſt 
hat und für die Sie auch niemand irgendwie 
entſchädigen wird?“ 


“u 


4 


u jeinem Erſtaunen gewahrte der General⸗ 
dire tor, daß Herr Pfeiffer ihn kopfſchüttelnd 
bon der Seite beäugte, r er h zu einer 
Erwiderung entſchloß: „Das muß man Ihnen 
wirklich erſt ſagen? Natürlich bin ich in Ihren 
Betrieb nur deshalb hineingegangen, weil ich 
darin bleiben will.“ 

„Ich verſtehe © Sie nicht —“, knurrte der Mann 
hinter dem Schreibtiſch ein 5 verwirrt, 
N haben doch nicht den geringſten Anſpruch 
au 

f 
„Zebt bin ich aber fünf Monate da!“, hielt 
ihm Herr Pfeiffer mit geduldiger Nachſicht ente 
gegen, 7 hat ſich im Betrieb ſozuſagen an 
mein Korhandenkem gewöhnt. Falls ich nicht 
eines Morgens unverjehens angetreten wäre, 
wäre es nicht einmal dazu gekommen. Ich wäre 
noch heute ohne Stellung.“ 

„Aber Sie haben doch gar keine Stellung in 
unſerem Hauſe!“ unterbr ihn r Gereral- 
find ein Eindringling, 


direktor erzürnt, „Sie 
den ich. 


be- wäre mög. . Herr 
Sardi Re 


Bra Iren 
Weibel fee ich U: 


Era 


At. 102 


Roman von Fred Nelius | 
10 a 1930 by Verlag 


thold, Braunschweig 
Vor einigen 


ahren machte eine vornehme 
Senora aus dem Gobernacion del Chaco von ſich 
reden. Sie war mit 14 Jahren von den Guay⸗ 
curues geraubt und mußte ſieben Jahre lang mit 
einem Kaziken unter deſſen Toldo leben. Frei⸗ 
gelaſſen und 
ihr die Kinder fortgenommen. Sie verfiel in 
Trübſinn. Verlernte ihre Mutterſprache. Konnte 
dieſe niemals wieder ordentlich ſprechen. Saß 
den ganzen Tag im Garten. Starrte in die 
Panza, leiſe monotone Lieder ſingend. 

So was gab es aljo. Alles aut und ſchön. 

er. Aber — — — 

Ein Gerichtsdienet hat Sarntheim mitgeteilt, 
daß Frau van Ridderkerk ſoeben draußen ange⸗ 
Br ift. „Bitte,“ jagt der Unterſuchungs⸗ 
richter 

Groß und dunkel ſteht die alte Dame in der 
Tür. Unwillkürlich ſteht der Unterſuchungsrichter 
auf und verbeugt fih knapp. Etwas iſt an dieſer 
Frau mit weißen Haaren, das Reſpekt abnötigt 
und Verehrung einflößt. 

Die Perſonalien werden aufgenommen. Frau 
van Ridderkerk iſt Witwe eines Oberbergrats, 
65 Jahre alt und wohnt in Wilmersdorf. 

Dr. Sarntheim iagt ihr, was geſchehen ift.. 
was er von ihr wiſſen möchte. 

Die alte Dame iſt entſetzt. Weder weiß ſie 
etwas von dem Totſchlag im Palaſt⸗Hotel, noch 
hat ſie irgendeine Ahnung von dem rätſelhaften 
e das irgendwer in ihrem Namen 

rte 

Nun, das ift verſtändlich, denkt der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Er möchte wiſſen, ob ſie wohl die 
leiſeſte Vermutung äußern könnte, wer den 

3 Ridderkerk am Telephon genannt hat. 
„Nein.“ 

„Kennen Sie den Dr Franz von Händel?“ — 

r Verſtorbenen?“ 

„Händel lebt. „Er ift geſtern früh in Deutſch⸗ 


tant eingetroffen.” ý 
Frau van Wibbertert wird bleich. „Das iſt 
doch unmöalich,“ ſagt 
„Warum unmöglich anädige Frau?“ Frau 


van Ridderkerk weiß keinen Rat. 
Menuen ie ihn denn?“ fragt Sarntheim 


a, 
Da erzählte die alte Dame, Händel fei der 
Satte eriter ‚Ehe ihrer ge. der Frau Virgo 


aſſalſki 
Bi "entfährt es Carntbeim, Die Mal- 
otitis werben immer intereffanter für ihn. 
ann waren Sie zum letztenmal mit ihr zu⸗ 
jammen?” 


„Geſtern gegen Mittag.“ 


dem ſtummen Wink der] gehörte, den Stuhl vor die Tür Tegen. 


wo einer 


zurückgekehrt — hatte die Familie N 


Harry Schreck 


Aber. 
wenn ich mich damals bei Ihnen beworbe n. hätte, 
wäre ich überhaupt nie hierher gekommen. Jetzt 
gehöre ich dazu!“ 

* 

Man ſchwieg eine Weile, bevor fih der Ce- 
neraldirektor zu einer gewiſſen Umbiegung des 
Geſprächs bewogen fühlte: „Das Merkwürdigſte 
an allem ſcheint mir dabei, daß man mix auf 
meine Exkundigung hin verſichert, Sie hätten 
ſich im Betrieb mit Ihren Leiſtungen gewiſſer⸗ 
maßen unentbehrlich gemacht.“ 

„Wenn man eine Zeitlang da iſt, wird man 
immer unentbehrlich“, unterwies ihn Herr 
Pfeiffer, „niemand fieht gerne, daß irgendeine 
Lücke klafft.“ 

„Wollen Sie etwa damit andeuten?“, forſchte 
der Mann hinter dem Sir fort, „wollen 
Sie damit ſagen, daß man Sie bloß darum bei 
mir empfohlen hat, weil man Sie als fünftes Rad 
am Wagen mitſchleppen will?“ 

„Wenn Sie es fo genau nehmen .. . es gibt 
nur fünfte Räder“, ſagte Herr Pfeiffer ſchlicht. 

„Ich ſollte doch denken, daß es Menſchen 
gibt, deren Arbeit nicht jo ohne weiteres zu er⸗ 
N wäre!“, äußerſte der Generaldirektor bei⸗ 
aug. 

„Man muß mit den menſchlichen Gepflogen⸗ 
heiten rechnen“, wandte Pfeiffer gelaſſen ein“, 
ſein Rädchen einigermaßen recht⸗ 
ſchaffen herumdreht, ſagte jeder von ihm, daß 
bloß er dieſes Rädchen herumdrehen könnte. 
Glauben Sie mir... ich muß . wohl wiſſen, 
wo ich jetzt fünf Monate dabei bin“. 

„Schauen Sie —", ſprach Herr Pfeiffer nach 
etlichem Wiegen des Kopfes in die finſteren Er⸗ 
wägungen des Generaldirektors hinein, „Ihnen 
geht es auch gar nicht anders als den übrigen 
Leuten in dieſem Betrieb: Sie ge»? hnen ſich 
bereits langſam an mich. Sonſt hätten Sie 
mir ſchon längſt die Tür gewieſen“. 

„Vielleicht irren Sie ſich doch —1“, brauſte 
ſein enüber auf, „wenn es frii ohne Sie 
enn iſt, wird es auch jetzt noch ohne Sie 


1 er nein“, per der Getadelte mit leiſem 
Vorwurf“ ſo iſt das doch im menſchlichen Leben 
nicht: wenn jemand in den Betrieb erſt hinein 
möchte, dann wehrt man ſich gegen ihn und denkt, 
daß man ihn nicht braucht: wenn aber jemand 
mal mit in der Reihe gewerkelt hat, ſchaut alles 
ganz anders aus“. 

„Sie glauben alſo An: der Tat 72 


der Generaldirektor, „Sie Pute witch side | 


„Sprach "fe da nicht über Händel?“ — 
„Nein, kein Wort.“ ‘ 
Der Unterſuchungsrichter ſtellt noch ein paar 
Fragen hinſichtlich der beiden Ehen Virgo von 
Maſſalſkis. 55 will die Atmoſphäre kennen 
ernen, die das Leben und das Lieben dieſer 
Frau umlagert. 
ee Händel und Maſſalfki intereſ⸗ 
iert ihn. 
Frau van Ridderkerk gibt reſerpierte Ant⸗ 
wort. Letzten Endes ſind das ganz intime und 
private Dinge, über die fie fidh kein objektiwes 
Urteil bilden und dem Unterſuchungsrichter keine 
Auskunft geben könne. 
Sarntheim dankt mit einer kurzen knappen 
igung ſeines Oberkörpers. Frau van Ridder⸗ 
a verläßt da3 Zimmer. 


13. Kapitel. 


a nächſten Tag ift Urban von Maſſalſki vor: | Rö 


Er gibt feine Perſonalien an. Dann fragt ibs 
der Unterſuchungsrichter übexraſchend. ob 
wiſſe, daß ein Dr Franz von Händel im Palaſt⸗ 
Hotel ermordet wurde. Maſſalſki Huckt zuſam⸗ 
men und 1 fih. „Händel 

Die Analyſe, die der Mienen rler 
blitzſchnell über dieſen Eindruck anitellt, kommt 
u dem Ergebnis: Das it e Erichrecken 
ka fein Schuldbewußtfein. Er fragt: m ten- 
nen ihn?“ Maſſalfki: „Nicht 

„Sondern?“ 

Er iſt — Gatte eriter Ehe meiner Frau.“ 

„Aber der ift lange tot ſopiel ich we 

Maſſalſki ſtutzt. 

Will man ihn bewußt verwirren? Dann erzählt 


er kühl und ſachlich von der Unterredung mit] M 


legen Smy vor einigen Tagen. Der hätte ihm 
von Händels wunderſamer i berichtet. 
Er — Mafſſalſki — wife alio, daß fih Händel 
ſeit zwei Tagen in lin aufhalte. 

„Ja. Sie wußten das, 
zu ee ‚Selöitperftändlichem. „Ihre Frau natür⸗ 


lich a 
J die weiß es ouch. Seit — Dienstag 
abend.“ 
haben Sie es 


Der Unterfudhungsrichter: „Da 
er, Ihrer Frau e Um welche Stunde war 


ein paar Atemzüge zögert Urban von 
A Endlich ſagt er: „Ja, um welche 
Stunde mag das wohl geweſen ſein. Ich war mit 
meiner n zum Abendbrot in einem Reſtau⸗ 
rant. Wir fuhren zwiſchen acht 
heim. Als wir dann zu Hauſe waren, ſprach i 
mit ihr von Händel.“ 

„So, ſo. Ich möchte fast befürchten, daß 
die ſeeliſche Erregung dieſes Tages eine Trübung 
Ihrer Rückerinnerung zur Folge hatte. 
Sie darauf verweiſen, daß Sie beide — Ihre 
Frau, wie Sie — am Dienstagabend im Palaſt⸗ 
Hotel Ru ener und dort ne trafen. Ihre 
Frau war durch den Anblick ihres erſten, tot⸗ 
geglaubten Mannes ſeeliſch 10 erſchüttert, daß ſie 
aufſchrie und in Ohnmacht fiel. Die Dinge liegen 


Ihr Gefühlsverhältnis zu den kla 


perſönlich.“ S. 


was ſoll das 2 enttich? Kö 


das,“ nickt Sarntheim wied 


und neun Uhr h 


Darf ih 


wir von Ihnen nicht mehr loskommen, Herr 


Pfeiffer — 2 
„Schauen Sie, das algube ich wirklich“ 
lächelte N . fer gewinnend, zwobei i 


ganz davon abſehe, daß jemand. der ſich wie i 
im Betrieb umtut, manches erfährt, 
Angeſtellte wiſſen ſollten.“ 


was nur 


„Ach ſo“, erwiderte der Generaldirektor, „Sie 
find ja huderin ganze fünf Monate dabei⸗ 
geweſen.“ 

„Hören Sie mal her... .”, jagte der Mann 
hinter dem Schreibtiſch, während er einen 
Schnörkel unter den Anſtellungsve rtrag ſetzte, 


„wie haben Sie das ſeinerzeit eigentlich fertige 
gebracht, daß man Sie hier für unſeren Ange- 


ſtellten hielt? Schließlich ſind doch hier 
achttauſend Leute beſchäftigt!“ 

„Eben deshalb muß man mit ihren Ge- 
pflogenheiten rechnen“, gab Pfeiffer zu 
verſtehen. „wenn ein Mann ohne Hut und Man⸗ 
tel in die Geſchäftsräume geht, fragt ihn kein 
Menih, was er da eigentlich zu ſuchen hat. Und 


wenn er dazu noch ein bißchen grob iſt und 
von nn Sparmaßnahmen redet.” 


an hat Sie ſogar für einen leitenden B 


Angeſt⸗ liten gehalten —“, der General⸗ 


direktor 

„Das kam von den Sparmaßnahmen!“, 
ſagte Pfeiffer belehrend, „Leute, die etwas ein- 
ſparen wollen, find immer in leitender Stellung: 
wer nichts gi leiten hat, hat ganz andere Sor- 
gen, Herr eneraldirektor.” 


ſeufzte 


„Wirklich,“ bemerkte * Generaldirektor zu 
feiner Privatſekretärin, als ſich die ledergepol⸗ 
ſterte Doppeltür hinter Herrn Pfeiffer geſchloſſen 
hatte, „das war der 1 Burſche, der ſi 
je hier eingedrängt hat. 

„Wieſo?“, fragte die 3 „Herr Pfeif⸗ 
fer gehört doch dazu — 


Der Trick mit dem Vollbart 


Die Köpenickiade des Gauners Salvatini 


Es iſt nicht zu beſtreiten: die Vollbärte 
ſind etwas aus der Mode gekommen, und man 
N 155 noch an das Jahr 1924 erinnern, als 

aa jóiue Biberſpiel aufkam. eder, der 
55 t Straße einen Mann z Vollbart jab, 
rief laut „Biber“ und zählte 3 Punkte. Wer 
einen roten, Vollbart erblickte, konnte 5 Punkte 
n Mann mit Vollbart auf einem 

Pferd galt 6. auf einem Zweirad 8 Punkte, und 
wer das Glück hatte, einen roten Vollbart auf 
einem Rade zu ſehen, der durfte ſich 10 Punkte 
notieren. Am Ende des Monats wurde (unter 
den Bekannten) abgerechnet, und wer die meiſten 
Punkte geſammelt hatte, der hatte gewonnen u 
bekam einen Preis. edı 


A etwas anders. wie Sie ſoeben angegeben 


Möglich ſenkt Maſſalſki feinen Kopf. Er iber- 
legt. Das Bild des Dienstagabend ſteigt noch 
einmal vor ihm auf. Die würgende und unge⸗ 
heuere Angſt um Virgo, die ihn wie mit Geier- 
wen an die le packt. Die Angſt: wird 
Virgo ihm entgleiten? Wird er ſie verlieren? 
Wird er ſeinen Platz für einen anderen räumen 
müſſen? 

Der Dienstagabend 

N * 


Maſſalſki fah an jenem Abend, wie Virgo 10 


verfärbte. Er hörte, wie ſie aufſchrie. Er ia 
das Sinken .. hörte ihren Fall. n war e 


ihon an ihrer Seite. Sekundenlang verſchwamm 
vor ſeinen Augen alles. Er hatte ſie umſchlungen, 
hob ihren Kopf und ſtützte ihren Nacken, als er 
fühlte, wie zwei Kellner ihr die Füße und den 
rper hoben. 

Er ging ſo, wie die anderen gingen. Er war 
eritaunt, erſtarxt, außeritande, dieſe ſonderbare 
Szene zu begreifen. Was iſt denn? fragte er ſich 
immer wieder. Was iſt denn geweſen? Aber 
nur verworrene Stimmen drangen an ſein Ohr 
und er ſah nichts anderes als die feſt geſchloſſenen 
Lider, die langen dichten Wimperfahnen und die 
leicht gewölbten, blutentleerten Lippen Virgos. 


Dann kam man in ein Zimmer, in dem rote 
Ledermöbel ſtanden. Man legte Virgo auf ein 
Sofa. Maſſalfki ließ nd ein Glas Kognak brin- 
gen, das er Virgo an die Lippen ſetzte. „Bitte, 
bitte. ſagte er ſo ſanft er konnte und prate 
feiner Frau geſchickt den Kognak ein, Durch de 

örper Virgos ging ein Rütteln. Sie öffnete die 
Augen. Leer, erſtaunt, erſchrocken ſah ſie ihren 
ann. 

Auer geht es, Virgo?“ fragte der. 

Da ſchloß ſie wiederum die Augen, um ſich zu 
beſinnen. Und nun kam ihr das 1 Wie 
ein Blitz durchſchlug es ſie: Hände .! Er war 
a. Er lebte. Sie mochte jetzt ni "Fühlen, wie 
das Blut zum Herzen und zum Hirn geſchoſſen 
war, wie ſie ſchwindlig wurde und ſie wankte. 

Plötzlich ſah ſie auf. Hatte Nan a Ben 
gequälte Augen, Fragte ihren „Ha 
ihn geſehen? Ein großes 3 iſt E 55 5 

„Was denn Virgo?“ 

Jetzt wußte er es. Mit mr Sage war 
ihm alles klar. Der blöde goun hatte Virgo 
ſchon am erſten Abend Händel in den Weg ge⸗ 
führt. Nun brauchte er ihr nichts zu ſagen 
ſie nicht ſchonend vorbereiten. Das Schickſal 
atte ihm mit einem Donnerkeil das Wort vom 
Munde weggeſchlagen. 

Die beiden — Virgo und Maſſalſki — waren 
jetzt allein im Zimmer. Die Kellner hatten ſie 
verlaſſen. Virgo ſaß, den Kopf ganz tief nach 
vorn geneigt, die Finger in das Kleid verkrampft. 
Sie ſchüttelte von Zeit zu Zeit den Kopf 
ſinnlos, ohne daß fie etwas dachte, ohne daß fie 
wußte, was ſie tat. 

„Du wirſt etzt zwei Minuten lang allein 
bleiben, Virgo,“ Tante ihr Maſſalſki. „Ich werde 
für ein Auto ſorgen. Wird das gehen ?“ 


ich] Dieſem ſtellte er ri 


Vollbärte jind jetzt, wie gejagt, aus der Mode, 
jie find auch unpraktisch eworden in einer Beit, 
in welcher man nur noch junge Menſchen 
anzustellen pflegt und wo jeder gern zehn re 
jünger ausſehe möchte als ex iſt. Trotzde m 
kam ein Vollbart ſein Gutes haben, wie Sale 
vatore Salvatini aus Mailand bewieſen hat. 
nicht als ob er nachgewieſen hätte, das der Voll⸗ 
bart inſofern praktiſch iſt, als der Inhaber 
keine Krawatte zu tragen braucht und den 
Kragen niemals zu e hat, weil man 
beides doch nicht zu ſehen bekommt. O nein, 
Salvatore Salvatini hatte eine ganz andere 
Me hode. 

Vor drei Jahren war Salvatini bei einem 
Bauern des Nachts eingebrochen und hatte aller- 
lei Sachen geraubt, die ſpäter aber nicht mehr 
in ſeinem Beſitz gefunden wurden. Auf Grund 
einiger Indizien aber verurteilte man ihn 
zu drei Jahren Zuchthaus, die er auch regulär 
abſaß. Als er den Einbruch verübte, war er 
natürlich glatt raſiert, denn haben Sie 
ſchon mal einen Einbrecher mit einem Vollbart 
geſehen? Im Zuchthaus aber ließ er ſich einen 
art ſtehen, und da er pechſchwarze Haare hatte, 
wurde er ein pechſchwarzer Vollbart, 
der wie ein Fußſack um ſeine Wangen hing, 
als er endlich entlaſſen wurde. 

Um die Wirkung des neuen „Kleidungs⸗ 
ſtückes“ auszuprobieren, begab ſich Salvatini zu 
ſeiner Mutter, die den fremden Mann aber 
nicht wiedererkannte. Und nun gina Salvatini 
an die Arbeit. Er kaufte ſich eine Aktentasche, 
verfertigte ein paar Handakten, zog ſich einen 
ſchwarzen Gehrock an, mietete einen Wagen und 
fuhr damit vor dem Hauſe des Bauern vor. 
als Staatsanwalt 
de Pella vor und erklärte mit dem Bruſtton der 
Nad GANG, ſtändig den ſchweren Bart ſtrei⸗ 
chelnd 

„Leider hat fih berausgeſtellt, daß S N . 
unſchuld ſa ift und zu Unrecht im Zuchthaus 
aß. Sie haben vor Gericht beſchworen, daß 
Sie in dem Angeklagten den Einbrecher wieder⸗ 
erkannten! Das war ein Mein eid oder zum 
mindeſtens ein fahrläſſiger Falſcheid. Ich die 
den Auftrag, Sie zu verhaften und $ rt 
mitzunehmen. Allerdings könnte ich vor Der 
Maßnahme abſehen, wenn Sie den unſchuldig 
Verurteilten mit 10000 Lire entſchädigen, die er 
jetzt vom Staat verlangt.“ 

Der Bauer beriet zehn Minuten mit- feiner 
Frau, dann liefen beide durchs ganze Dorf, 
pumpten das Geld zuſammen und zahlten. 
Seitdem ſucht man wieder mal nach Salvatore 
Salvatini, doch dürfte er ſich in wilden wieder 
von feinem Vollbart getrennt ha 

ſind nämlich nicht immer nützlich 
nicht, wenn man geſucht wird und ſich ſamt 


nd 1161175 verſtecken mpito Ne 


t adlag: 


, Seibert.. 


Gie ftierte vor TTT bin u und ſagte nichts. , 

ging er nach Halle. „Taxe .“ 
winkte er dem erſten beiten Pagen. „Fir“ Dann 
drehte er ſich ab und wandte ſich zur Rezeption. 
"Sand Frage ee Wohnt bei Ihnen Herr 


von Ha pen f 
„Ich will ihm — — Halt! Welche Bimmer- 
nummer in 2“ — 


„Danke, rief Maaliti ſchon im Gehen. 
traf den Pagen. „Iſt das Auto da?“ — Ae 
wohl!“ — Maſſalfki holte Virgo. Beide fbr 
auf der Fahrt kein Wort. 

$ 

Dann zu Haufe . 

Maſſalſki hatte Virgo Pelz und eberſchuh 
8 „Kommſt du noch nach vorne 
fragte er. Alle Fegefeuer irdiſcher Leidens 
leuchteten aus ihren Augen. / „Rein. Laß mir 
Zeit. Bitte, Urban! Hörſt du!“ Sie ging nach 
hinten in ihr Zimmer. Schloß ſich ein. Maſſalſki 
ſaß in ſeinem Studio. Alle Lampen waren einge» 
ſchaltet. Maſſalſki brannte eine Zigarette an. Er 
Salt, Wie ein Alpdruck kam ihm plötzlich 

ke: Virgo iſt für dich verloren. Sie 
entgleitet Air. Sie iſt dir ſchon entalitten. In 
dem gleichen Augenblick, da Händel in ihr Leben 
trat, fiel die Entſcheidung. 

Alle Wege führten in die Naht... in das 
Dunkel, hinter dem der Abarund ftarrte Alle 
ſeine Tage würden künftig in Verzweiflung mün⸗ 
den. Sein Schickſal . ſich erfüllen ... uner- 
bittlich, ohne Gnade ... heute, morgen oder in 
den nächſten Tagen. 

Was tat er hier? Alles, was er fab, war 
fremd und feindlich. Die Iptibgriten Plaketten 
und die Bilder an den e Perier, liebe 
voll und mit Geſchmack gelommelt . . die ge 
ſchnitzten dunklen Möbel, die in diefer Stunde 
voll geheimnisvollem Raunen und voll Geifter- 
ſtimmen waren. 

Aus geheimen Tiefen ſeines Blutes ſtieg es 
in Maſſalſk! auf. e Dinge um ihn füllten ſich 
mit einer drohenden amd ſchwarzen Tiefe. Alles 
wogte hin und her. Aber etwas in ihm war zu 
u ſallerinnerſt aufgerührt. Es ſchäumte oben, war 
nicht greifbar und trieb Wirbel durch das Blut, 
die alles andere in ihm niederkämpften. 

Wie ein Alp, der fih vernichtend und ær- 
malmend auf ihn niederſenkte, kam ihm * 
das. Bewußtſein, daß er eine ſchwere, 

Pflicht erfüllen müſſe. a. rätſelhafte 1 
in ihm erſtand. Das mußt du tun. Die Kontrolle 
der Vernunft und des Gewiſſens ſetzten aus. Er 
fragte nicht mehr: warum mußt du das? Er 
ſagte nur: das mußt du. Der Gedanke nach 

Gründen ballte fih zu einem Knäuel zuſammen, 
das ſich nicht entwirren ließ. Er wollte wider- 
ſteben. Aber in ihm peitſchten Furien auf die 
angſtgehetzte Seele. Alles 2 une ab 
umzäunt. Fern ſtand Vir Vor ihr Händel. 
Da fielen Schatten über i * und alles Och in 
Im . Er verließ die Wohnung und das 


Fortſetzung folgt) 


Pi 
N 


SAM 


Spielbeginn: 
Wochentags. 4 Uhr 
Sonnta 
Letzte 


t N 


—— verschied plötzlich unser geliebter Sohn, Bruder 


"Eduard Gallinek 


Beatben OS, den 6. November 1981. 
Namens der Hinterbliebenen 


Rechtsanwalt Dr, Weissmann u, Frau 
geb, Weissler. 

3 —— Fein — 2 314 Uhr, von der Leichen- 

Kondolenzbesuche dankend N 


Durch den plötzlichen Tod des 


ferm Eduard Gallinek 


bin ich in tiefe Trauer versetzt worden. 


Während seiner mehr als einjährigen Tätigkeit 
in meiner Firma wurde er nicht nur wegen seiner 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen von mir hoch- 
geschätzt, auch seine persönlichen Eigenschaften und 


zu einem anspornenden Beispiel für alle, die mit ihm 
in Berührung kamen. Deswegen bedaure ich tief den 
Verlust dieses mir persönlich sehr nahe stehenden 
jungen Mitarbeiters, lieben Verwandten und Freundes. 


Beuthen OS, den 6. November 1931. 


Eugen Weissmann. 


Der unerwartete Tod unseres Kollegen 


Herrn Eduard Gallinek 


hat uns tief erschüttert. 
Wir haben ihn nicht nur als Mitarbeiter, sondern 


ters sehr geschätzt und werden seiner stets gern 
gedenken. 


Beuthen OS, den 8. November 1931. 
Das Personal der Firma Eugen Weissmann. 


am 6.November, nachts 21/ Uhr, unsere 


Charlotte Stern, geh. Cohn 


kurz nach Vollendung des 88. Lebens- 


Katowice, den 6. November 1931 
Dies zeigt en 2 au im 
Namen der Geschwister 


Lechen Biere 


Siphons ant tei Haus 
Blerhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 


sein vorbildlicher Fleiß machten ihn trotz seiner Jugend. 


auch als Menschen wegen seines vorbildlichen Charak- 


Piötzlich und unerwartet verschied Landestheater. 
Sonnabend, 7. Novbr. 


Glotwitz 2014 (31/5) Uhr 
Das Spielzeug Ihrer Majestät 


Zum ersten Male 


im weilen Rss! Schlachtfest 


Vorm. 9 Ubr: Wellfleisch 90 Pf. Es ladet ergebenst ein 
Wellwurst 20 Pf., Bratwurst 25 PI. S. Scheredik- 


Verkauf von Wurst sowie Bier in Krügen u. Siphons außer Haus. 


porette 
von Ralph Benatzky 
— aa 


Klelne Anzeigen 
große Erfolge! 


TN 


LICHTSPIELE + BEUTHEN 05. 


RING- HOCHHAUS _ _ _ — 
Das führende u. modernste führende u. modernste Licht-Tonfilm-Theater rnste Licht-Tonfiim-Theater 


CEROFFNUNG 
FELIX BRESSART 


in seinem neuesten überaus lustigen ee 


Hirfekorn greiftein f 


mit Charlotte Susa, Rolf von Goth, Truus van Aalten, Rosa Valetti, Albert Paulig Liebe Beuthener! Ä 
Ferner: Fox-Tönende- Wochenschau (Die Stimme der Welt) Ich habe das werte Vergnügen, Ihnen hoch- 
und das reichhaltige Beiprogramm 


Sonntag, den 8. November, vorm. 
11 Uhr 


Jugend-u.Familien-Vorstellung 
Halbe Eintrittspreise 


SUNG LL 


Der unerbittliche Tod entriß am Donnerstag, nach- 

mittags 4 Uhr, nach einer Operation piötzlich und uner- 

wartet. meins über alles geliebte Frau, meine gute Mutti, 

En liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und 
usine 


Adelheid Konik, geb. Dziuk 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Beuthen 08, den 7. November 1981, 


Im Namen der Hinterbliöbenen 
Paul Konik, Grubensteiger 


und Söhnchen Heinz, 


Die Berdigung findet am Sonntag, dem 8. November. 
nachm. 3%, Uhr, vom Trauerhaus Dyngosstraße 41 aus, statt. 


Bahnhof- Ecke Gymnasialstraße 


Am Sonnabend und Sonntag findet 
in den schön dekorlerten Räumen ein 


Bunter Abend (Italienische Nacht) 


verbunden mit musikalischer Unterhal- 
tung, Statt. — Stimmung — Humor. 


Für gute Küche und Getränke ist bestens gesorgt. 


Es laden ergebenst ein 
Hans Goliasch und Frau. 


Bierhaus Knoke 


Heute und 3 
Rebfiufin auf We . 
Hasenbraten m — u. Kiößer f 270 
14 jg. Mastente, „ „ 
Mastgans * = TEA 


Es ladei ergebensi ein E. KNOKE 


Promenaden-Restaurant 


Großes Wildessen 


Fasan auf Weinkrau 


Beuthen OS 


Sämtliches Wild von eigener Jagd 
| 


Joseph Tschauners Weinstuben 


Beuthen O.-S, am r e -Platz Š 
Fernruf 44 a 


b Teleton Nr. 3604 


Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag 


inniggeliebte Mutter, Großmutter und II Beuthen 201% (814) Uhr Schoppenwe ne 
er ee ran SI Wild- ll. Geflügel- Essen ab 0,40 Wk. inkl. Steuer 


Reichhaltige Speisenkarte = 
Hervorragend ausgesuchte und gepflegte Weine! g 
= 


Flaschenweinverkauf außer Haus zu billigsten 
= Preisen = 
i NN 


LDL 


Vereinssimmer für Hochzeiten und Versammlungen. 


SonnabendlEröffnungstag) 
Spielbeginn 8% Uhr 
Vorverkauf ab 5 Uhr 


Schultheiß⸗Keſtaurant, a ABIEN: 


Sonnabend, den 7. November 1931 


Reh- u. L mit e 2 M 
M. 


Krauthase nach Jägerart .. . 10.70M. 
Es ladet ergebenst ein GeorgSkrzipek 


Beuthener Stadtkeller|,nerstag, den 12. November 


J 


= 
== 
== 
= 
= 
== 
== 
= 
= 
= 
== 


verbindiichst mitzuteilen. daß melne geschätzte 
Wenigkeit Felix Hirsekorn, genannt Felix mit 
dem Sex Appeal, heute Sonnabend als Star 
im Capıtol eintrudein wird. 

Da ich ahne, daß Sie ziemlich besond: werden 
klohern müssen, vergessen Sle nicht Ihr Schnupf- 
tuch, um Ihre geehrten Lachtränen aufzusam- 


mein, bevor sie auf das Polster herabfließen; 
denn andere Leute wollen auch trocken sitzen 


mr hochgeachteter 
m F. Hirsekorn. 


ING 


de 
© CAPITOL 


Die Gaststätte für Alle! 
'Ring-Hochhaus 


. Eröffnung: Heute, Sonnabend 
nachmittags 4½ Uhr 


Sie werden eine Sensation erleben! 
Eine Sehenswürdigkeit für Schlesien! 


Zeitgemäße Preise 
Hochwertige Qualitäten 
Dienst am Gast! 


Fernsprecher 3774 / Münzfernsprecher 


Denen, die trauern! 


Heute Sonnabend, den 7. Nov., abds.8 (20) Uhr 
Im Staatl. Hindenburg-Gymnaslium, Beuthen 


Oeffentlicher Vortrag: 


Der Tod — 
und was dann! 


Erhard B Az net, Dresden. 


Sonntag, den 8. November 
vormittags 11 Uhr 


Einmalige Sonder-Vorstellung 


Die blaue Adria 


Ein Film einzigartiger Schönhelt 


— 
Eintrittspreise: Mk. O. 80—1. 60 
Jugendliche halbe Preise 


zu fehen, wer noch ſaufe 
voR VERKAUFE: J. SPIEGEL, Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz und an der Kasse Es laden ergebenft 


Max Seidel u. Frau, 
G IT. Beuthen, Königshütter Ch. 2. 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Pensionärverein 10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
Beuthen OS. F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Eintritt 0.30 und 0.60 Mk. 


Theos. Gesellschaft, Leipzig, Königstr. 12 


Heute mach'n wir einen Bummel, 
beim Seidel iſt Studentenrummelz 
ich denke ſo in meinem Sinn, 
wir gehen al’ zum Seidel hin. 
Bei Schultheiß ⸗Bier, beim Saft der Reben, 
ſoll wieder die Erinnerung leben; 5 
drum auf, es folge Tun, für Mann, 
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Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


7. November 1931 


die Gleiwitzer Pflichtarbeiter ftreiten Die Gleiwitzer Winterhilfe beſchließt 


Polizei ſchützt die Arbeitswilligen — Keine Unterſtützung für die Streikenden 


Gleiwitz, 6. November. 
„Die Städtiſche Prejje- Abteilung 
teilt uns mit: 

Sechs Agitatoren haben die ſtädti⸗ 
ſchen Pflichtarbeiter unter einen unge⸗ 
heuren Terror geſetzt. Infolgedeſſen muß 
für die Arbeitswilligen durch polizeiliche 
Maßnahmen die Möglichkeit geſchaffen wer⸗ 
den, ihre Arbeit in Ruhe fortzuſetzen. Während 
eines Pflichtarbeiterſtreiks ruht der Bezug der 
Wohlfahrtsunterſtützung. Dieſer Grund⸗ 
ſatz muß ſtreng durchgeführt werden. Es 
iſt mit Sicherheit damit zu rechnen, daß bei der 
nächſten Zahlung der Wohlfahrtsunterſtützung die 
geſchädägten Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 
zufolge der Kürzung um die Bezüge während der 
Streikzeit empfindlich geſchädiat werden. 
Der Magiſtrat iſt aber entſchloſſen, bei der Ver⸗ 
folgung der Anſprüche der Geſchädigten gegen die 
Terroriſten erſteren mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Rechtsmitteln zur Seite zu ſtehen und dafür 
zu ſorgen, daß die Hetzer im Intereſſe der Ge⸗ 
ſchädigten durch Gericht und Polizei zur Ber- 
antwortung gezogen werden. 


der Prozeß Kroll vor der 
Berufungsinſtanz 


Ratibor, 6. November. 

Vor der 1. Strafkammer begann am Freitag 
zum 2. Male der Prozeß gegen den Eifenbahn- 
Weichenſteller Franz Kroll aus Kandrzin. Be⸗ 
reits am 5. September war Kroll vom Ermeiter- 
ten Schöffengericht zu einer Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren verurteilt worden, wegen fortgeſetzten 
Verbrechens der vollendeten Notzucht in Tatein- 
heit mit Blutſchande, wegen verſuchter Blut- 
ſchande und verſuchter Notzucht. Gegen dieſes 
Urteil hatte damals der Angeklagte Berufung 
eingelegt. Den Vorſitz in der heutigen Verhand- 
lung führt Landgerichtsdirektor Mauſolf, beis 
ſitzende Richter ſind Landgerichtsrat Dally und 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Pohl. Die Anklagebehörde 
vertritt Gerichtsaſſeſſor Dr Schindler. Zu 
dem Termin jind 45 Zeugen, darunter der Chef- 
i Pfiegganſtelt, Dr. An — 

Für dieſen Prozeß 


Vom Giſenbahnzugüberfahren 
Ratibor, 6. November. 

Donnerstag abend in der 10. Stunde hatte ſich 
der ſtellungsloſe 26 Jahre alte Kaufmann Joſef 
Depta aus Ratibor in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
Oderbrücke auf Oſtroger Seite in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht vom Zuge 825 überfahren 
laſſen. Die Leichenteile wurden im Gleiſe 
Oderberg Kandrzin aufgefunden und von der 
Bahnpolizei ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


Kunſt und Diſſonſchaft 


Die Beuthener Muſeumsarbeit 
beginnt 
Vier Ausſtellungen werden am Sonntag 
eröfinet 
Wenn in den vergangenen Monaten in der 


Oeffentlichkeit und an dieſer Stelle oftmals be- lege 


mängelt worden iſt, daß das Beuthener 
Nuſeum aus jeinem Sommerſchlaf ſtill in 
einen Winterſchlaf hinüberzugleiten drohe, io 
werden jetzt dieſe Stimmen gleich durch vier 
Ausſtellungen auf einmal zum Schweigen zu 
bringen verſucht. Am kommenden Sonntag um 
u Uhr beginnt eine Photoſchau, die vom 
Verein der Liebhaberphotographen Beuthen und 
von oberſchleſiſchen Berufsphotographen bes 
ſchickt und geſchaffen worden ift, dazu kommt eine 
gerbitansftellung oberſchleſiſcher 
ünſtler, die ihre Werke für das kommende 
Weihnachtsfeſt zur Schau und zum Verkauf zei⸗ 
gen, weiter erſcheinen die Beſtände der Städti« 
{den Kunſtfammlung und endlich eine 
erausſtellung Heffiſche Keramik“. 

3 Programm ſieht dann noch Proben von 
Berliner Sezeſſioniſten vor, deren Arbeiten 
jetzt noch in Gleiwitz hängen, von einer Piper- 
druckausſtellung kann auch ihon als einer feft- 
ſtehenden Tatſache geſprochen werden, jo daß 
man nur zu hoffen braucht, daß ſich das Muſeum 
mit dieſer jetzt plötzlich dargebotenen Häufung 
zicht übernommen hat, und daß der Faden der 
Ausſtellungen nicht abreißt. Denn das bleibt 
das Wichtige an jeder Mufeumsarbeit: ſtändige 
Oeffnung des Hawes und ſtändige Anregung; 
bendigkeit und Wechſel der Objekte: Stetigkeit 
Nur in der immerwährenden Intereflierung der 
Oeffentlichkeit, von der und für die ja ein 
Muſeum geſchaffen iſt, und ohne ſtändige Be⸗ 
W mit der es ſeinen Zweck verfehlen 


Die Photoſchau 
„Ob die Photographie eine Kunſt fei oder 
nicht, iſt eine alte Streitfrage unter den Fa 
leuten. Sie iſt ſicherlich ſo ſehr und ſo wenig 
eine Kunſt wie jedes andere Handwerk: Kunſt 


Von amtlicher Seite ergeht hierzu fol⸗ 
gende Meldung: Am Donnerstag wurde vom 
Lokperſonal des Zuges 825 um 21,58 Uhr gemel- 
det, daß vor der Eiſenbahnbrücke ein Menſch 
überfahren und im Gleiſe Oderberg 
Kandrzin liegt. Die Nachforſchung ergab, 
daß der etwa 26 Jahre alte Joſef Depta aus 
Ratibor an Klm. 31,4, Gleis 0 — Kan., überfah⸗ 
ren und ſofort getötet worden war. An⸗ 
ſcheinend liegt Selbſtmord vor. Die Leiche 
iſt nach Beſichtigung durch die Kriminalpolizei in 
die Städtiſche Leichenhalle geſchafft worden.“ 


Exploſion in einer oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Sprengſtoffabrik 


Pleß, 6. November. 

In der Sprengſtoffabrik in Alt⸗Berun, Kreis 
Plek, ereignete ſich eine ſchwere Explo⸗ 
ſion. Sämtliche Scheiben in der Umgebung 
wurden zertrümmert. Der Schaden beläuft ſich 
auf 36 000 Zloty. Menſchen ſind nicht zu Scha⸗ 
den gekommen, da die Erplofion nach Feierabend 
erfolgte. Trotzdem der explodierte Sprengſtoff, 
der zum größten Teil aus Nitroglyzerin 
beſtand, wegen ſeiner Gefährlichkeit in großen 
Spülbaſſins untergebracht war, erfolgte eine 
Selbſtentzündung. 


Nulionalſozialiſtiſche Verſammlung 
in Gleiwitz aufgelöſt 


Gleiwitz, 6. November. 
Am Freitag um 21,0 Uhr wurde im Stadt- 
teil Sosnitza eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der NSDAP. wegen Verſtoßes gegen das 
Republikſchutzgeſetz a uf gel ö ſt. Zu Zwiſchenfäl⸗ 
len kam es nicht. 


Zwei neue Landgemeinden 
in Iberichlefien 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedieuſt mit» 
teilt, ſind durch Beſchluß des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums die Gutsbezirke 
Tharnau bei Ottmachau und Zülzhoff, 
Kreis Grottkau, mit Wirkung ab 1. Januar 1932 
aufgelöſt. Vom gleichen Zeitpunkt ab werden 
der Gutsbezirk Tharnau bei Ottmachau, die Land» 
gemeinde Tharnau und die Landgemeinde 
Gauers, Kreis Grottkau, zu einer neuen 
Landgemeinde Gauers vereinigt und der 
Gutsbezirk Zülzhoff und die Landgemeinde 
Giers dorf, Kreis Grottkau, zu einer 
neuen Landgemeinde Giersdorff zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Durch Erlaß des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums vom 26. Oktober iſt der 


wird ſie unter den Händen und aus den Augen 
eines Künſtlers. Die individuelle Leiſtung 
allein entſcheidet. Die Photoſchau zerfällt in 
i auch räumlich getrennte Teile: die Aus- 
ung der Amateure, die im weſentlichen 
Landschaften und Reproduktionen bringt, und 
i ie zu⸗ 
rückt. 


macht ſich bereits bemerkbar. Es ; 
Chülerarbeiten von Beſuchern der Staatlichen 
Realg ar De vorhanden, die mit Abſicht hier 
an eriter Stelle genannt werden. Wie da ein 
einfacher Gebrau genſtand in ſeinem inne⸗ 
ren Aufbau und ſeiner 0 
wirkung erfaßt iſt, das zeugt von Blick für We⸗ 
ſentliches, für Bildhaftigkeit, für Wirkung. Und 
die ſaubere Technik der Ausarbeitung ilt ein 
Beleg für handwerkliches Verantwortungsgefühl. 

Von den Jüngſten zu den erwachſenen Ama⸗ 
teuren. Da fällt als N vor allem 
Schenſog ins Auge: er hat Blick für Linie 
und Fläche zugleich. Seine Front der 
türme, ſein Waldteich mit dem Kringel auf der 
weiten Waſſerebene find Meiſterſtücke. Sagan 
gibt mit feinem ſonnigen Kirchen interieur den 
Beweis für Liebe zum Detail, für ein Gefühl 
für Atmoſphäre, und Laqua zeigt, wie man 
abſeits von der wuchernden Poſtkartenblicktechnik 
ein bekanntes Motiv (Burg Kochem an der 
Mosel) ſinnvoll und lebendig abwandeln und in 
neue Zuſammenhänge bringen kann. ed» 
lacek geht in der Motivpgeſtaltung ebenfalls 
über den Durchschnitt hinaus. Boidol gibt 
Reproduktionen von Heiligenköpfen aus Dit- 
oberichleſten in techniſcher Klarheit, die Freude 
machen. 

Und nun die 


— 
* 


di Berufsphotographen. 
Die Jurymitglieder Glaner und Müller 
haben ſich ihon im Format der Bilder über 
ihre Kollegen hinweggeſetzt. In beſter Placie- 


h-| rung präſentiert fih die Galerie der Köpfe Max 


Glauers aus Oppeln, unter denen bei aller 
Gleichmäßigkeit der Qualität ein intereſſant ins 


Licht⸗ und Schatten | M 


verbilligte Speiſung 


Errichtung einer Zentralkochſtelle und 7 Speiſeausgabeſtellen — Für 20 Pfg. 


ein guter, kräftiger Mittagstiſch 


— 2 Blumentage im November 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. November. 

Der Uebergang zur praktiſchen Arbeit 
bildete in der geſtrigen Sitzung des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes der „Winterhilfe 1981/32, Bezirkszentrale 
Gleiwitz“ den Hauptgegenſtand der Beratung. 
Der Vorſitzende, Stadtrat Dr Jeglinſky, gab 
einleitend einen Bericht über die Not, die täalich 
größer wird, alle trifft und an keinem Stand 
vorübergeht. Die ſchlimmſte Not iſt aber die 
Arbeitsloſigkeit, und nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen beläuft ſich ihre Zahl 
in Gleiwitz auf 40 000 Perſonen. Die größte 
Sorge beſteht in der Regelung der Spei⸗ 
ſung. Die Verſammlung teilte den Standpunkt, 
daß Klarheit über die Grundlagen geſchaffen 
werden müſſe, um von vornherein erfolgreich 
wirken zu können. Es lag ein vorteilhaftes An⸗ 
gebot für die Speiſen vor, aber es wurde als 
zweckmäßiger empfohlen, eine 


Zentralkochſtelle zu ſchaffen und die Be- 
köſtigung in mehreren Speiſeausgabeſtellen 
durchzuführen. 


Dieſe Speiſung muß aber auch jedem Rechnung 
tragen und vor allem ein autes, geſundes 
Eſſen darſtellen. Von einer koſtenloſen 
Abgabe des Mittaastiſches muß unter allen 
Umſtänden Abſtand genommen werden, 
denn die Erwerbsloſen und Ausgeſteuerten ſind 
nicht mittellos, beziehen vielmehr feſte Beträge. 
Dieſen angepaßt, muß der Preis für das Mit- 
tagsmahl niedrig gehalten werden. Die 
Kaufmannſchaft unterbreitete der Verſammlung 
den Vorſchlag, daß die aus ihren Kreiſen kom⸗ 
menden Mittel für Speiſung. zur Naturalverſor - 
gung und zur Unterſtützung verſchämter Armen 
er finden ſollen. Die Errechnungen er- 
n, 


die Winterhilfe einen guten, kräftigen 
Mittagstiſch zum Preiſe von 20 Pfennig 


abgeben kann, 
der an allen Wochentagen zur Ausgabe ge⸗ 
langen ſoll. Der Sonntag ſoll frei Metzer. pi: 


mit die Familien im eigenen Heim gemein ⸗ 
am ſpeiſen können. Beſchloſſen wurde, eine 
Zentralkochſtelle am Platz der Republik einan- 
richten, die ſieben günſtig gelegene Speiſeausgabe . 
ſtellen verſorgen ſoll. Das ganze Stadtgebiet 
wurde in 7 Bezirke aufgeſtellt, wodurch alle 
weiten Wege zur Ausgabeſtelle nach Möalichkeit 
vermieden werden. Die Bekanntgabe der ein⸗ 
zelnen Speiſeausgabeſtellen wird noch erfolgen. 
Die Berechtigung zur Speiſung zu dieſem ver- 
billigten Preiſe erwirkt jeder Bedürftige in 


Name der Landgemeinde Kolonie Schalkowitz, 
Landkreis Oppeln, in „Neuſchakkowitz“ umgeän⸗ 
dert worden. 


Licht geſtelltes Porträt don Rudolf Fidel ger 


nannt ſein mag. Von Müller, Beuthen, muß 
das Wahrzeichen der Stadt Beuthen, die nädt- 
lich leuchtende Hohenzollerngrube, als hervor⸗ 
ragend gelungen genannt werden, dazu eine 
Reihe einfacher Porträts dekannter Beuthener. 
Einen vorſichtigen Verſuch zur irren 
macht Liſa Helbig im Verein mit Kargut 

Beuthen, Stefa Katz zeigt neben Porträts und 
dem aus der Abſtimmungszeit berühmt gewor- 
denen „Land unterm Be, ein Landſchafts⸗ 
motiv von viel räumlicher Tiefe und Duftigkeit, 
und in einer Reihe techniſch herragend gearbei- 
teter Bromöldrucke gibt Steckel, Hindenburg, 
Eindrücke von freilebenden Tieren, Aufnahmen, 
die von ſicherem Blick und Liebe zur Kreatur 
zeugen. Weiter zeigen ihre Arbeiten, Porträts 
ſowohl wie Werksaufnahmen ltechniſche Photo⸗ 
graphie! die Firmen Atelier Atlantik und 
ros, beide aus Beuthen, und aus Hinden⸗ 


burg die Firmen Gluſer, Junker und 
Wieland. 
Herbſtausſtellung oberſchleſiſcher 
Künſtler 


Die Herbſtausſtellung oberſchleſiſcher Künſtler 
bringt zu den bekannten Namen zwei neue: das 
Ehepaar Karguth⸗ Picard, von dem 
Rei er a Arbeiten gezeigt wird, ſo 
einige Maſt en von kultivierter Haltung und 
einige aus fundiertem Wiſſen mit viel Geſchmack 
geſchaſſene Modezeichnungen, die Freude machen. 
Dann ſieht man wieder mit großem Genuß die 
mit großer Leichtigkeit hingehauchten Aquarelle 
von Szeze s, Hindenburg, insbeſondere das 
Motiv am Kanal, zwei neue Arbeiten von Bruno 
Schmialek, beides Winterbilder mit faſt tör- 
perlich ange 0 Baumwurzeln, Oſtſeeſtücke 
von herber Kraft und zwei ebenfalls neue Mo- 
tive aus dem Grubenbezirk Oſtoberſchleſiens, die 
ſo unerhöht lebensnahe und erdgebunden ſind, 
daß die Frage notwendig wird, wie es kommt, 
daß von dieſem kraftvollſten Vertreter boden. 
ſtändigen oberſchleſiſchen Schaffens noch kein Bild 
in der Städtiſchen Sammlung ſich befindet. Von 
Franz Hoffmann packen unmittelbar einige 
beicheidene, aber klar geſehene Motive aus Gul- 
denſtein, ein Aquarellkopf von Broll zeigt 
gute Malkultur, K. F. Otto hat Kartenſpieler 


eine 


Form einer Karte, die, mit dem Stem ⸗ 
pel der Winterhilfe verſehen, im Arbeits- 
amt, Wohlfahrtsamt, Fürſorgeamt und in der 
Geſchäftsſtelle der Winterhilfe. Niederwall⸗ 
ſtraße 11 (Stadtſparkaſſe) im 2. Stock, Zimmer 
Nr. 23/24, zur Ausgabe gelangt. Alle Arbeiten 
zur Durchführung der Speiſung werden ehren⸗ 
amtlich geleitet. 


Neben der Speiſung bleibt die Winterhilfe 
bemüht, eine Naturalverſoraung arößten 
Stils durchzuführen. i 


Es iſt gelungen, durch günſtige Abſchlüſſe vor⸗ 
läufig große Mengen Kartoffeln und Qop- 
len zu verbilligten Preiſen geliefert zu er- 
halten. Der Arbeitsausſchuß war ſich darin 
einig, daß nur diejenigen mit Kohlen und Kar⸗ 
toffeln verſorgt werden, die vom Wohlfahrtsamt 
nicht berückſichtigt werden konnten. Dar⸗ 
über hinaus folen. nach Bedürftiakeitsprüfung 
auch die bereits Betreuten an der Lieferung An⸗ 
teil haben. Ganz beſonderes Augenmerk ſoll den 
verſchämten Armen zugewandt werden; 
die Damen der caritativen Verbände ſagten zu, 
Feſtſtellungen nach dieſer Richtung zu treffen. 
Sozial- und Kleinrentner ſollen hier⸗ 
bei beſonders erfaßt werden. 


Neben den Hausſammlungen werden auch 

Straßenſammlungen von der Winterhilfe 

veranſtaltet, die in Form von Blumen- 
tagen abgehalten werden. 


Blumentaa findet bereits Sonntag, 
8. November, ſtatt; es wird mit den Samm- 
lungen bereits am Sonnabend mittag be⸗ 
gonnen. Als nächſtgeeigneten Tag zur Dur 

rung der Straßenſammlung wurde der Bet- 
und Bußtag bezeichnet, ſodaß am Mittwoch, 
18. November 1931 ein zweiter Blumen: 
tag durchgeführt wird. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
darauf hingewieſen. daß alle Sammler 
Sammlerinnen uneigennütßig in den 
Dienſt der guten Sache geſtellk haben. Ein jeder 
Bürger ſpende ein Scherflein mit dem Bewußt. 
ſein, daß in der heutigen ſchweren Zeit es Pflicht 
für jeden iſt, den notleidenden Nächſten zu helfen. 


Der erſte 


Andrang zu 
Reichswehr und Reihsmarine 


Für die 10 000 freien Stellen bei der N ei ds- 
wehr und Reichsmarine haben ſich im letz⸗ 
ten Jahre 120000 Mann gemeldet. Als Of fi⸗ 
ziersanwärter für 200 freie Stellen boten 
ſich über 3000 Bewerber an. 


ſchlicht und ſtark geſtaltet, G. Nerlich. Bres- 
lau, bringt eine tote Seeſchwalbe und Muſchel⸗ 
tier in faſt märchenhaft geſteigerter Eindring⸗ 
ichkeit, Sladkowſki, Oppeln, hat an ein 
„Haus im Grünen“ viel Liebe gegeben und 
läßt. aufblicken in dem konſtruktiv anmutenden 
Blütenbild. Erich Zabel hat den Sommer 
nicht ungenützt verſtreichen laſſen; von ſeinen 
Arbeiten verdient das „Stilleben mit Kürbis“ 
hervorgehoben zu werden als eine Arbeit, die 
neuen Stilwillen und gutes Können verrät. 


Kleinere hübſche Arbeiten von Lena Wend⸗ 
land und Schoerner, verdienen größere Be⸗ 
achtung und Bauerſachs, der ſich mit Glück innen⸗ 
architektoniſch mit gleichzeitigem Bezug auf die 


Landſchaft verſucht hat. Die Plaſtiken von 
Gerda Friedrich haben Leben und ſind 
materialgerecht geſchaffen und dürfen ebenin- 


wenig überſehen werden wie die als Leihgabe 
aufgeſtellte Bettlerfigun von Tuckermann. 


Die Städtiſche Kunſtſammlung 


Dieſe zweifellos ſchwächſte Anſammlung von 
Bildern hängt ſehr unglücklich im Eingangsraum. 
Sie bedarf ſehr einer verſtändigen Pflege, die 
vieles fortzuhängen wagt und am Aufbau mit 
Sachkenntnis und unbeirrbarer Geradheit zu 
arbeiten bereit iſt. Neu ſind zwei Kowols, 
der bekannte „Lumpenſammler“ und d 
Königsſänger“, 8 das wertvolle f 
mannſche „Blick über Dächer“ und eine Wte 
vaterlandſchaft 

* 


Die Ausſtellungen werden am Sonntag dem 
Publikum zugänglich gemacht. Wir wünſchen 
dem Muſeum reichen Beſuch und den Künſtlern 
einen guten Verkauf! Es. 


Ein Inſtitut für Medizingeſchichte. In 
Düſſeldorf wird mit dem neuen Semeſter 
ein Inſtitut für Geſchichte der Medizin 
eröffnet werden. In erſter Linie ſoll die Anſtalt 
der Erforſchung der Geſchichte der Krankheiten 
und ihren Behandlungen dienen. Ferner iſt die 
Schaffung einer allgemeinen hiſtoriſchen Bibliothek 
an der mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf be- 
abſichtigt. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
gengeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe Ga 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 6. November 1931 
Inlandszucker Baſis Melis | Auszug 
inkl. Sack Sieb I. 34,00] Weizengrieß 0,22--0,23 
r Raffinade Steinſalz in Süden 0.085 
IL Sack Sieb I 34,50 gepackt 0,055—0,06 
* Santos 2,00—2,40 Siebeſalz fr gaden 0,045 
dito. Zentr.⸗Am. 2,60 — 3,40 gepackt 0,06 
aebr.Serftentaftee 0,19—0,21 Schwarze „Bieter 1, 00 —1.10 
ebr.Roggenkaffee 1.190,21 | Weiner Pfeffer 1,25—1,35 
Lee 3,60 20 Piment 0.95— 
920 —1 50 Bari-Mandeln 1,20—1,40 
Kalapihalen 0.070,10] Riefen- Mandeln 1.40 —1 60 
Reis, Burmon 0,13—0,14 | Noſinen 0,45—0,55 
Tafelxeis, Patna 0,230, 28 Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12 0,18] Pflaum. 1K. 50/60 = 0,36-0,88 
Viltnriaerbien 0,20—0,21 S0 Aare = 955 
Ge malz 
Sa e ien 048.020] Margarine Stiaf0,45—0.60 


Gerſtengraupe und, Grütze Ungez. Condensmilch 23.00 


i ‚19 Heringe je To. 
Perlgraupe CM — Crown Medium 
e 5/0 1 — 


Katgopulver 


Sch tt Marten 
Haferflocke 021-0 0 attfu 
gerte loſe 0, 45.0, = ent 91 
erfadennudel 0, 

Giermaltaroni ” TAN 65 | 10 Setfenputver 0,14—0,15 
Kartoffelmeb! 0,17—0.18 | Streichhölzer 
Roggenmehl 0,15°4—0.1614 Haushaltsware 
Weizenmehl 0.17 —0.17½ Weltbölzer 


Br 


0,26,5 
0 


Beuthen und Kreis 


+ Abrahamsfeſt. Sein Abrabamsfeſt begeht 
heute der Betriebsführer vom Karbidwerk. Inge⸗ 
nieur Wilhelm Peterſen, in der Parkſtraße 


wohnhaft. 

Von der Volks ho chule. Infolge des 
groben e zu den Kurſen für die eng- 
liſche Sprache mußte ein 6. on (Zeil- 
nehmerkarten von 250—350) und ein Kurſus 
(Teilnehmerkarten von 350 und karüber eröff⸗ 
net werden. Studienreferendar Kroker hat 
die Leitung dieſer Kurſe übernommen. Sie fin⸗ 
den an jedem Freitag von 16—17 und 17—18 Uhr 
in der Beamtenfachſchule, Muſeum, Moltkeplatz, 


ger 
Billige Kohlen für Erwerbsloſe. Gegen 
en wer ei Uhr rz Zentrum⸗Grube in 
ar it von r Erbskohle für 23 Pfg. 


5 Zentner Fer "sie ae in der Zeit 
n 8—13 Uhr Nuß II zum Preiſe von 42 Pfg. 
i Zentner ab. 

* Sanfleute ſpenden über 4000 Mark monat- 
lich. Die Sammlung zur Winterhilfe 
der Beuthener Kaufmannſſchaft hat er- 
freulicherweiſe ein weſentlich günſtigeres Ergeb⸗ 
nis gehabt als ur 5 angenommen wurde. 

ährend bei der Vorbeſprechung die Kaufmann⸗ 
ſchaft eine monatliche Leiſtung von 2000 Mark in 
Ausſicht ſtellte, ift dieſer Monatsbetraa auf 
8 der jetzt vorliegenden gi nungen au 

rheblich mehr als 4000 ati ai- 
bb. Außer ge eigentlichen Geldzeich⸗ 
nungen find auch Warenzeichnungen ae 
macht worden. Die Kaufmannſchaft er van 
ein RE 809 210 
„das umio höher eingeſe 
als gerade die Kaufmannſchaft Ener ber 
Zeit ſehr zu leiden hat. Der Bierbürge meier 
hat im Namen der Deutſchen Notgemeinſchaft, 
„Winterhilfe“, und im Namen der Stadtverwal⸗ 
tung den beiden kaufmänniſchen Vereinen, die die 
Sammlung in die Hand genommen haben und 
insbeſondere denjenigen Mitgliedern der Vereine, 
die von Geſchäft zu Geſchäft werben gegangen 
ſind, den Dank übermittelt. 

* Aus der Sitzung des Aufſichtsrates der 

Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft. Die end⸗ 


—— — 4— —— IT Te — — 2 

k Wetterausſichten für Sonnabend. 
Im Südweſten trübe und regneriſch. Im übrigen 
Reiche vorwiegend trocken und im Nordoſten ziem⸗ 
lich heiter. Temperaturen überall nur wenig 
verändert. 


— — 


5 in Kattowitz 


Der Name Rubinſtein tte es zuwege 
gebradit, das Kattowitzer Stadttheater 
is auf den allerletzten Platz zu füllen, ob⸗ 
wohl die Eintrittspreiſe bis zu 15 Zloty reichten 


und es ſich nicht um einen Sija tar, jondern | 


um einen großen, hier noch nie gehörten 
Pianiſten handelte, — ein doppelt erſtaun⸗ 
liches und erfreuliches Ergebnis in at 1 6 
Rubinſtein iſt dem deutſchen, breiteren Publikum 
eigenartigerweiſe bisher m dem Namen nach 
bekannt, obwohl er längſt Weltruf N in 
USA. wie in Paris. Die führenden, jungen 
Komponiſten haben ihm Werke gewidmet, ſo Igor 
Strawinſki die eigene Klav F ſeiner 
„Petruſchka“. Auch der muſikaliſch weniger 
Verſierte dürfte zumindeſt von Rubinſtein be⸗ 
ſpielte Schallplatten und Phonola⸗ Rollen 
(Albeniz) kennen. 


Rubinſtein leitet ein mit Buſo lla 
pieriſtiſcher Bearbeitung von Bachs ER Es 
ift nicht der neu- ſachliche, cer hen e Bach, 
der Vorläufer des „wie ihn etwa Wladimir 
Horowitz auf aß den wir hier zu hören be⸗ 
fammen; Rubinſtein begreift ihn klaſſiſch⸗ roman ⸗ 
tiſch, fait beethovengleich, alſo nicht eingefroſtet, 
ſondern bei aller tektoniſchen 1 warm⸗ 
bejeelt, wie em und Glockenklang (oz Mr- | R 
thur Schnabel gemahnend]. Man ift = auf 
Beethovens Op. 57 recht vorbereitet. Rubin- 
ven ie dieſe Sonate weniger appaſſioniert, eher 

ten, abgeklärt. Und es iſt einem dennoch, 
0480 hätte man Bach und Beethoven nie Ihöner, 
edleren Klanges erlebt. Gleich re und 
löſt, jenſeits jeder Erdenſchwere — das T ni. 
Virtuoſe verſteht ſich bei dielem großen K nitler 
gleichſam von ſelbſt — erftehen Chopin und 
Liſzt, fo dieſes Meiſters ſeltener gehörte 
Funérailles, deren Bäſſe verblüffend an jenes“ 
As-Dur-Rolonaife anklingen. Kann dieſe Muſik 
ariſtokratiſcher erſtehen als unter den Händen | jeh 
Rubinſteins? er ift in der Klaſſik ſouverain wie 
in der Romantik: nicht minder in der Moderne 
— aber in Spanien, aber in Spanien 


0,19½ —0.20 


05 tung von Oberinſpektor Hocke ſtand, 


„30 gebieten außerordentlich ſchwer, 


e 


Klavierabend Artur Rubinftein 


Hilfe für die oberſchleſiſche 


Landwirtſchaft 


Vortrag im Landwirtſchaftlichen Verein Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. November. 
In einer Verſammlung des Landmirt- 
ſchaftlichen Vereins, die unter der Lei- 
hielt der 
Abteilungsvorſteher und Leiter der Abteilung für 
Volkswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien, 


Dr. Hupka, 


einen ausführlichen Vortrag über die oberſchle⸗ 
ſiſche Landwirtſchaft. Er entwarf zunächſt ein 
anſchauliches Bild von den Verluſten an 
Land, Bevölkerung, an landwirtſchaftlicher und 
gewerblicher Erzeugungskraft, an Kapitalwerten 
und an Abſaßgebieten, zeigte, wie beſonders die 
öſtlichen Grenzgebiete unter dem ſchweren 
Drucke der geſteigerten Leiſtungsfähigkeit der 
Nachbarländer ſtehen. Es ſei in dieſen Grenz⸗ 
die Lebens ⸗ 
haltung zu behaupten, die zur Feſthaltung 
der Bevölkerung und zu der bei der Raumenge 
Deutſchlands dringend gebotenen Verdichtung 
notwendig iſt. Dieſe unerbittliche Härte der 
Wirtſchaftsentwicklung ſei eine der Hauptwurzeln 
für das ſtarke Gefühl der Vereinſamung in den 
Grenzgebieten, das vielfach die alte überkommene 
Verbundenheit mit dem heimatlichen Lande lockert 
und, vom Weſten angezogen, Abwanderung fördert. 
Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft habe einen auj- 
nahmefähigen Abſatzmarkt verloren, für, den ein 
Erſatz nicht gefunden werden konnte. Der Abſatz 
von Kartoffeln nach Oſtoberſchleſien fei weggefal⸗ 
len. 


an übrig. Daher habe die Schweine 
haltung an Ausdehnung gewonnen. 
Mühlengewerbe und der Zuckerrübenbau haben 
ebenfalls einen Teil ihres Abſatzgebietes ver⸗ 
loren. Das gleiche gelte ür den Gemüſebau. 
Der Kreis Guttentag müſſe einen Bahnweg 
von 120 Kilometer in Kauf nehmen, um einen 
Teil ſeiner landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in 
Beuthen abzuſetzen. Neben zielbewußter Kredit ⸗ 
ſtärkung und einer den beſonderen wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſen möglichſt entgegenkommenden Ver ⸗ 
kehrspolitik müſſe eine planmäßige Sid- 
lung der Landwirtſchaft wiederum zu aus rei⸗ 
chendem Ertrage verhelfen, um ſo durch die 
wirtſchaftliche Stärkung und zahlenmäßige Ber- 
mehrung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung eine 
geſunde und dauernde Grundlage zu ſchafſen. Da- 
mit würden auch den anderen Berufsſtänden, die 
in ihrer wirtſchaftlichen Tätigkeit und Entwick⸗ 
lung aufs engſte mit der Landwirtſchaft verbunden 
ſeien, die erforderlichen günſtigen Arbeits- 
bedingungen geſchaffen werden. Wolle man 
die Wirtſchaft Weſtoberſchleſiens am Leben 
erhalten, ſo müſſe vom Reich alles geſchehen, 
was nur irgend denkbar iſt, um den Abſatz im 
Reiche ſicher zu ſtellen. Nur ein von allen Pe- 
hörden wohlbetreuter, lebensfähiger 
Bauernſtand biete die Gewähr dafür, daß 
deutſcher Volks⸗ und Kulturboden hier behaupteten 
werde. Dem Vortrage wurde von den Landwirten 
allſeitig zugeſtimmt. In einer Ausſprache wurde 
die Notlage der Landwirtſchaft im ein⸗ 


Da auf den ſandigen Böden Oberſchleſiens zelnen geſchildert. Der Vorſitzende wies noch auf 
der Kartoffelbau nicht erſetzt werden kann, an- eine planmäßige Schädlings bekämpfung 
dererſeits eine Verſendung der Kartoffeln nach im Obſtbau hin. 


Das herkömmliche Winter ⸗ 


dem Weſten nicht ta a er Lee. ijt, bleibe nur die Ber- lT eft fällt wegen der Notlage aus. 


I ETERNE IROTT E (CCC Sertigftelfung der Dozenten woh⸗ 
nungen an der Guſtav⸗Freytag⸗Straße gab den 
Anlaß na prüfen, ob dieje Häuſer von der 20 
Wohnungsgeſellſchaft übernommen werden kön⸗ 
nen. Nach eingehender Beratung wurde die 
Uebernahme der Häuſer abgelehn:, 
weil wegen der hohen Baukoſten der Ausgleich 
von Einnahmen und Ausgaben nur dann er- 
zielt werden kann, wenn die Stadt Zuſchüſſe 
leiſtet, wozu die ſtädtiſchen Körperſchaften zu 


bören find. Die Geſellſchaft ift dagegen bereit, 


die Verwaltung der Häuſer für Rechnung des 
Magiſtrats zu übernehmen und die vom Magi 
ſtrat feſtzuſetzenden Mieten einzuziehen. 
der 60 e a in Oppeln 
wurd 

15⸗Familien⸗ 


3 Vertrages genehmigt, 

bre RE des 115 ohn 
ausblockes an der Dyngosſtraße regelt. Der 
Uebernahme der Finanzierung der neuen 
Reichsbauten an der Kleinfeldſtraße in Höhe g 
von rund 220 000 Mark wurde zugeſtimmt, da 
der Magiſtrat und die Stadtvperordnetenver⸗ 
trenia N die Vorlage bereits gebilligt und 

entſprechende Verpflichtungen mit dem Reichs⸗ 
fistus abgeſchloſſen hatten. Zum Schluß wurde 
über die ietsregelung von beſtimmten Woh- 
nungen geſprochen. 

Deutſchnationale Volkspartei. In der 
letzten EEE wurde be⸗ 
fannt gegeben, daß die „Nationale Winter⸗ 
hilfe“ eingerichtet iſt und die erſte Ausgabe 
an die Armen bereits ſtattgefunden hat. Lebens- 
mittel und Sachen für dieſe Hilfe werden im 

iggeſchäft der Färberei Müller, Piekaxer 
Straße 3/5, entgegengenommen. Am 11. November 


Von neuer Minit hören wir Fie Valfes nobles 


et sentimentales von Ravel — und dann folgen 
ti zeitgenöſſiſchen Spanier, die Suiten: O prole 
do bebe pon Villa Lobos, Amor brujo von de 
1777 als beglückende Zugabe Navarra von 
eniz. 


Dies iſt das Hinreißende des Abends, Ereignis, 
orgiaſtiſch 9 lend. Kultur, berückende Cle- 
gans der Ravel⸗Interpretation, das erer 

Spanier, ihr Rhythmus, beffen ſchöpferi 
Nachgeſtaltung Funken aus dem Flügel zu ſtieben 
ſchien, jazz like in de Fallas nie du fen 
faſzinierend die weitere Zugabe: Prokoffiefs fat 
ſchon klaſſiſcher Marſch Fe er Oper: „Die Liebe 
zu den drei Orangen“. Ein Sprühfeuerzauber 
einzigartiger Brillanz, weltenfern allem Reißer⸗ 
tum. 

Schön, daß es ſo etwas noch gibt! 

Frango. 


Das Nätiel der göt Hühenftrahlung 
gelöſt? 


Profeſſor Millikan 
über ſeine neuen Forſchungsergebniſſe 


Im überfüllten Auditorium Maximum der 
N Leipzig ſprach der berühmte ameri⸗ 
ri e 1 7 75 und e Profeſſor n 
likan über die fog. kosmiſche 
Strahlung, deren Bedeutung zwar erkannt, 
deren Weſen aber noch ungeklärt it Dieſe ge⸗ 
heimnisvolle Strahlung ſtammt aus dem Welt- 
raum und zeichnet ſich durch ein außerordentlich 
Pi Aer ad dh gungsvermögen aus. 
ie Phyſiker ſind Id bisher aber nicht darüber 
geworden, ob ſie nun ihre Entſtehung irgend- 
en Vor b auf gewiſſen Sternen verdankt 
der ob fie fih im leeren Weltraum bildet. Prie- 
illikan berichtete nun über feine neueſten 
He ungen diejer 3 Frage, die namentlich durch 
den Aufſtieg eines mit Meßinſtrumenten ver⸗ 
ſehenen unbemannten Ballons in 16 Kilometer 
Höhe (der Stratoſphärenflug Profeſſor Vic- 
gards diente auch in erſter Linie der Erf Hp 
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N der Höhenſtrahlung] weſentlich gefö 


hält die Orts ir im a al eine 
al ns he ung ab November, 

Uhr, hält Dr Stadler chen öffentlichen 
Vortrag im Konzerthausſgale. Am 16. Novem- 
ber, 20 Uhr, findet im Promenaden -Reſtaurant 
ein Deutſcher Abend des Luiſenbundes ſtatt. 
Hingewieſen wurde auf den Zuſammenſchluß der 
nationalen Jungmänner unter Leitung von Dr. 
Kleiner, wobei eine Vereinsgründung nicht in 
Frage kommt Eine Nikolausfeier mit 
einem Märchenſpiel wird vorbereitet. 


* Hausfranen⸗Nachmittag im 8 
Deutſchen Frauenbund. Daß im KDF- 

Hausfrauentum eine ganz beheben! Be. 
deutung beigemeſſen vih, ‚geigte ſich fri dem in 


Schomber frauen ⸗ 
Nachm i' en er rosen ich in eee 
Gaſthaus weit über 500 Bundesſchweſtern der 
pri ruppen Beuthen, Bobrek und Schomberg 

S. um unter Leitun e Frau Studien 
3 Scholz, der Vorſitzenden der Hausfrauen 
abteilung der Beuthener Ortsgruppe, wertvolle 
auswirtſchaftliche tanje de zu erfahren. 


rau Studienrat Pranie, die Vorſitzende des 
„Beuthen, entbot allen Erſchienenen Sers; 
liche Willkommensgrüße un 11 mit, daß de 
Frauenbund vom 9. November eite 
Gebetsnovene zur hl. Eikabelt um Hilfe für 
unfer notleidendes Volk abhält. Die tägliche 
Gebetsſtunde beginnt um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags. r den Einkehrtag des PDF. im Schul 
kloſter 11 5 11.) werden Anmeldungen noch ent- 


gegengenommen. Die hauswirtſchaftliche Unter⸗ 
weiſung ſtand zuerſt unter dem Leitſatz „Backen 
macht Freude.“ einen Filmvortrag er- 


wurde. Als Ergebnis dieſes und anderer Experi⸗ 
nan 2 5 Profeſſor Millikan nun etwa folgen⸗ 
es mi 


Innerhalb der bisher erzielbaren Grenzen der 
Meßgenauigkeit ift die kosmiſche Strahlung völlig 
gleichmäßig über Do Weltraum verteilt — fie 
fit alfo AAEE g bon der Sonne und den 
Stellen Ua derer Stern⸗Oäufigteil wie etwa der 
Milchſtraße, die man urſprünglich als Ent- 
ſtehun l der Strahlung an ejchen hatte. An 
der Grenze unſerer Erdatmoſphäre ſcheint die 
Strahlung lediglich aus ſog. „Protonen“ 
— das find poſitiv geladene Atomkerne — zu ber 
ſtehen, und erſt innerhalb unſerer Lufthülle wird 
dieſe Strahlung dann mit anderen ni man KÓ 
arten vermiſcht. Es fragt fi ui wie man ſich 
nach dieſen 115 die Ent- 


neuen e 
ſtehung einer ſolchen trahlu ung denken 52 
Es iſt e daß ihre Urſache eine ganz andere 
ift, als man bisher annahm, nämlich, daß die Bil- 
dung von ſchwereren Atomen aus leichteren im 
leeren Weltraum fie bedingt. Für diefe Ver- 
mutung ſpricht die Tatſache, daß ng die Atome 
ſämtlicher Stoffe, die wir kennen, aus 
Helium. und Waſſerſtoffatomen aufbauen. Ur⸗ 
ſprünglich, ſozuſagen als Grundbauſtein aller Mar 
terie, iſt aber nur das Waſſerſtoff Atom 
vorhanden: are müſſen ſich ja die N 
oe einmal irgendwo gebildet haben — 
ch bilden. Falls ſich nun die Annahme Pro- 

Ir Millikans beſtätigen follte, dann wäre der 
rt dieſer Umwandlung der Weltraum 
und die rätſelhaften kosmiſchen Strahlen ſind 
dann ſozuſagen die drahtloſen 
dieſem gewaltigen Prozeß, bei dem die unvor⸗ 
ftellbare große Spannung von 25 Millionen an 
Auftritt, Kunde bringe. amit wäre in der 
das Rätſel der kosmiſchen Strahlung gelöft = 
leichzeitig müßten wir aber auch unſere bis⸗ 
Jerigen Auſch chauungen über die Entſtehung und 
en Bau des Univerſums in weſentlichen Punkten 
revidieren. 


Heiuri Mitkolaſch 4. Taigi verſtarb 
Heinrich W ke ch, Dozent fiz Fern 
an der Techniſchen Hochſchule Lember 
war einer der größten Photographen e 


ſtatt. Das 


ignale, die uns von pu 


Linken der Fleiſchpreiſe 


im Induſtriegebiet 
Im übrigen ſind die Preiſe unverändert 
Beuthen, 6. November. 
Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch zeigen 
wiederum allgemein ſinkende Tendenz; auch die 
häufigſten Preiſe find in einer großen 
Zahl von Fällen erheblich zurückgegangen. 


Das Rinderkochfleiſch vom Vorderviertel koſtet jetzt in 


allen drei Städten 70 gegenüber 80 Pfg. in der 
Vorwoche. Kalbskochfleiſch und Schweinskotelett 
ſind von 90 auf 80 Pfg. geſunken, und auch der 
friſche, fette Speck ift in Hindenburg auf 85, in 
Gleiwitz auf 80 Pfg. verbilligt. Der Preis för 
Schinken im Ausſchnitt bewegt ſich gleichfalls 
in ſinkender Richtung: häufigſt beträgt er in allen 
drei Städten 160 Pf., doch gibt es überall ſtarke Wb- 
weichungen nach oben und unten. Der Brot- 
preis iſt mit 16 für dunkles und 18 Pfg. für 
helles Roggenbrot weiterhin feſt. Auch die Preiſe 
für Mehl und Müllereierzeugniſſe find unver- 
ändert. Die Milch hält ſich mit 24 (Beuthen) 
bezw. 26 Pfg., die Butter mit 150 Pfg. auf dem 
Niveau der Vorwoche. Ebenſo ſind die Käſepreiſe 
ſtabil. Die Preiſe für Gemüſe und Obſt find 
unverändert — im ganzen etwas feſter als in der 
Vorwoche. Die Preiſe für Hülſenfrüchte 
und ſonſtige Lebensmittel zeigen keine 
bemerkenswerte Veränderung, doch lafen die Hül⸗ 
ſenfrüchte eine leichte Abſchwächung erkennen. 


hielten die A e Anregungen 
er Backen mit Hers Backpulver ſowie 
H yae zum Gebranch moderner Backgeräte 
zur Herſtellung bekömmlicher Detter- 
hoitaneita Dann 15 ein febr luſtiger 
5 ilm, der die Sächſiſche Schweiz darſtellte. 
Ferner wurde ein tete anber neuer Film 
über die Hochſeefiſcherei vorgeführt und 
von Fran Scholz erläutert, der die Haus- 
rauen über die große Bedeutung des 
Seefiſ Sen ges für die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft aufklärte. Bei muſikaliſcher Unterpaltung 
verlebte man einen froh geſtimmten Nachmittag. 
Am 9. Dezember findet wiederum eine Haus⸗ 
ranenverſammlung des KD. ſtatt. Die 
Nikolausfeier iſt für den 2. Dezember 
vorgeſehen. 

Hochhaus⸗Abnahme. Am Freitag vormittag 
fand die Gebrauchs abnahme des am Ringe, 
Ecke Kloſterſtraße, errichteten Hochhauſes und des 
darin befindlichen neuen Kinos „Capitol“ 
durch die ſtädtiſche Baupolizei, Magiſtratsbanrat 
Salzbrunn, Stadtbaumeiſter Polotzek und 
Diplomingenieur Poenniger ſowie der ſtädti⸗ 
[oen Berufsfeuerwehr und der Staatlichen Polizei 
Kino, als größtes am Platze, weiſt 

650 Sitzplätze auf. 


* Das neue Tonfilm⸗Kino „Capitol“ wird 
te eröffnet. Aus Anlaß der heute nachmittag 
— benhin 8 ER Capitola 
au ng eine 
Neee ne er 0 Je en re tag 
abend eine Belihtigung: 79255 die Preſſe 
ftoit. Man ſtaunte mit Recht über die oß⸗ 
tädtiſche Anlage der Räumlichkeiten, insbeſon⸗ 
dere über den Zuſchauerraum, der ſiebenhundert 
Leute faßt. Und man ſieht von jedem Platze aus, 
ohne Rücken oder Hals verrenken zu müſſen. Der 
Entwurf für das ganze ſtammt von Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Herbert Hettler, Beuthen. 
T| Alles, was die Geſamtanlage ſtimmungsvoll macht, 
haben zum größten Teil peimalliche Meiſter ge- 
affen: Bauherr iſt bie Banring GmbH. 
ächterin die Capitol GmbH., das Sta [- 
ea hat die Donnersmarckhütte gelie⸗ 


— 


ert, für die feenhafte Beleuchtung ſorgte die 


ir Wolf ſohn, für die ſanitären Anlagen 


irma Aut 5 er Tiſchlerarbeiten Ko⸗ 
chany und 
old und 


ruj eh für Malerei Rein- 
n 


Hel Th ing, geſchmackvollen Vor- 


Seine Arbeiten wurden auf inte auf internationalen Aus- 
tellungen gesci t und en zu den beiten, die 
ie mo otographie kennt. . der 
1873 in hend eboren wurde, ha at die „Zem- 
berger P otographi le Geſellſchaft“ auf ihre an- 
erkannte Höhe geführt; als Dozent pflegte er drei 
weige ſeiner Kunſt: die reine Photographie, die 
unſtphotographie und die Luftbildphotegraphie. 
Der Storch auf dem Ansſterbeetat. Der 
Storch, der volkstümlichſte unſerer heimiſchen 
Vögel, iſt in ganz Deutſchland ſtark im Aus- 
terben begriffen. Dafür einige zuverläſſige 
Zahlen: In Oſtpreußen haben ſich die Storch⸗ 
neſter innerhalb von ſieben Jahren von 13 565 auf 
rund ein Drittel verringert. In Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein nahmen die Neſter in vier Jahren um 
43 Prozent, im Freiſtaat Lübeck in zehn Jahren 
um 66 Prozent, in Oberfranken im gleichen Zeit- 
raum um 68 Prozent und in Schleſien um 
62 Prozent ab. i 


danger ches Landestheater. Gerte, abends 20,15 
Uhr, i n „Juwelenraub am Kurfür⸗ 
ſten de m me; Gleiwitz 20,15 uhr „Das Spiel- 
1 0 Ihrer Majeſtät“. Sonntag iſt in 

um 20 Uhr die Premiere der Operetienreuue „Im 
dſweißen Rößl“ von Benatzk e 11 75 
An F pp, muſikaliſche Leitung Selir © Oberhoffer. 


Beſchäftigt iſt das gefamte . 12 


gene Ihrer Majeftät“ geht am Sonntag, 


30 Uhr, z nz kleinen Preiſen in Beut 
Szene. Das "Shaufpiel bringt am Sonntag in e 
rg um 15 Uhr Zuckmayers Hauptmann von 
Köpenick“ und um 20 Uhr „Die Sache, die ſich 
Liebe nennt“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
zum letztenmal „Der Juwelen raub am Kür⸗ 
fürftendamm“ für Gruppe D gegeben. Karten für 
dieſen Abend ſowie für die 8 Aufführung der 
modernen „Der arme Matrofe” und 
„Lord Spleen“ am Montag für Gruppe E werden 
in der Kanzlei ausgegeben. Als Sonderveranſtaltungen 
finden in dieſem Monat am Montag, dem 16., das 
Gnarneri⸗Quartett und am Dienstag, dem 24. 
75 wegen ſeiner Lichtbilder beſonders intereſſante Bor- 

trag von Profeſſor Samoilowitſch über die Arktis⸗ 
fahrt mit „Graf Zeppelin“ ſtatt. 


ende 


i 
i 
{ 
d 
l 
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Redifion im Totſchlags⸗Prozeß 
Günther 


Eigener Bericht.) 


Liegnitz, 6. November. 

In dem ſenſationellen Totſchlagsprozeß 
gegen den Diplomlandwirt Hans Joachim Gün⸗ 
ther in Groß-⸗Jänowitz, der vom Schwurgericht 
wegen Totſchlags an dem Melkerlehrling Beier 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt wor- 
den war, hat ſowohl die Staatsanwaltſchaft als 
auch der Angeklagte Reviſion eingelegt. 


hang hat Bindſeil geliefert, die Inſtallation 
Ingenieur Wichart, die Glaſereiarbeiten 
„ die Beſchläge Altmann und 
die Schloſſerarbeiten Schul ß. Die Leitung des 
Kinounternehmens liegt in techniſcher Beziehung 
bei dem bewährten Kinofachmann Wawrzy⸗ 
cäef (Palaſttheater Roßberg), die kaufmänniſche 
bei S. Koplowitz. Bei dieſem neuen Unter⸗ 
nehmen wird beſonderer Wert auf billige 
Preiſe bei allerneueſten Schlagerprogrammen 
gelegt. Das Ganze, vor allem die modernſte 
Lichttonfilmapparatur, macht das 
Capitol zu einem der beſten Filmunternehmen des 
deutſchen Oſtens. Nebenbei iſt auch mit zehn 
Mikroanſchlüſſen für Schwerhörige Sorge 
getragen. 

Ein Prozeß der Genoſſenſchaftsbank. Am 


Freitag wurde einer der Genoſſenſchafts⸗einslokal. ; 
En nk Prozeſſe, der ſchon einmal das Er- * Gau Beuthen. Am Montag findet bei Pallu- 


ee Erſchütternde Bilder 


mittag 3 Uhr, findet im Konzerthausſaal das 


Gaſtſpiel „Max und Moritz“ zum letzten 
Male in Oberſchleſien ſtatt. Die Freude m tno 2 or H to E 
der Kinder in den anderen oberſchleſiſchen Stãd⸗ i 


ten war ungehener; Nur noch wenige Karten find 


zu baben im Mufikbaus Th. Cieplik, Hoffnungsloſe Jugendzeit — Das Schwurgericht am Tatort 
a [Eigener Bericht) 


; Kriegerverein. e 3 — m: 
indet im kleinen Saal des Konzerthauſes die PE ; r 28 s 5 ER f 
natsverfammluna ſtatt. x 5 Dr. Sch., Liegnitz, 6. November. in 55 Sinter, in das 2 ih eingeſchloſ⸗ 
Laagemarck⸗Gedenkſtunde am Sonntagmorgen im Der erſte Verhandlungstag in dem Senja-jien hatte, einſteigen wollte, 
DHV. Der Deutſchnatinnale Handlungs⸗ tionsprozeß gegen die 30 jährige Stütze fei fie auf ei b ſen Schlag hi $ 
Qehilfenverband gedenkt am morgigen Sonntag Hulda A bee der Chef i einen dumpfen ag hin zu 
un einer ſchlichten, kurzen Norgenfeier der Toten Mareen en a Ober. ſammengefahren und habe 2 Schüſſe in 
des Weltkrieges Die blutigen Opfer des Weltkrieges Margarete Menzel un en Zljährigen Ober- Ridhi d in N 
geben unſerer Generation Pflichten auf für Volk und | telegraphenſekretär Erich Menzel aus Liegnitz Richtung nach dem Fenſter in Notwehr 
ee . a a 1 05 wegen Anſtiftung zum mu entrollte erſchüt⸗ abgegeben. 
ihren Einſatzwillen. ie Feier findet am Sonntag, il ſozi ütte ` = ART 3 2 . 
morgens 11 Uhr, im Saale des DHB.-Berbands- V Hierauf warf ſie die Leiter um und ſchloß die 
haufes ſtatt. Der Männerchor, die Jugendgruppe, Re 23. September 1901 als 1 90 e Holzläden vor dem Fenſter. Erſt ſpäter entdeckte 
Wanderhorde und die Fahrenden Geſellen wirken bei der !! >. Sep : n fie, daß ihre Schüſſe getroffen hatten. Nach 
lichen Kindern geboren und bereits zweimal wegen | le Mittagspauſe begab das Geri 
Diebſtahls und einmal wegen Sitten ⸗ einer te 3 fid > ash: 
belifts borbeftraft. Als die Heine Hulda einem Boraltermin am ee E 
8 Jahre alt war, heiratete ihre Mutter einen 5 e eingefunden 9 Die Bluttat 
notoriſchen Trinker. Hulda erhielt Prügel, daß wurde i len Einzelheiten nach den Angaben der 
fie oft nicht in die Schule konnte. Bevor fef murde in a Funde n 
9 Jahre alt war, verging fih der Stiefvater an] Angeklagten und der Annahme der Staatsanwalt⸗ 
ihr e een Ren ſchaft rekonſtruiert. Die Ausſagen von 9» und 16- 
hr. jährigen 4 2 e ur 2 er ache 
Er kam deshalb ins Zuchthaus, wo er Leiter noch nicht beſtiegen habe, als die e 
ne Te fielen, erwieſen ſich als wenig wahrſcheinlich. Auf 
$ dieſen Ausſagen beruht die Anklage R Mor. 
Die Mutter der Hulda ſtarb an Parglpſe im] des. Nachmittags wurde dann der Obertelegra- 
Irrenhaus. Mit 13 Jahren kam das Madchen phenſekretär Erich Menzel vernommen. Seine 
in verſchiedene Stellungen in Berlin uſw., wo es agn, BEE Sara A a zen ei 
. ro. j Ihen. Ar»; “ ~ ; ine verführt wurde Nach einem Nervenzujam- eine völlig zerrüttete e. m 23. März 
weiterte Schöffengericht beſchäftigt hatte, vor der . Rr. mer, pal rin * eine nn im Jahre br tam Frl. Arnold im heiratete er die 9 Jahre ältere Frau, die ihn als 
Großen Strafkammer in der Bexufungsinſtanz um 20,15 Uhr. Jie Serelndvo stünde ſind zu Bien Auguft 1930 nach Lüben und trat am 8. Septem- | jungen Mann verführt haben fol, aus Liebe. 
erneut aufgerollt Das Schöffengericht Sitzung eingeladen. ber 1930 auf Betreiben des Angeklagten Menzel,] Schon nach wenigen Tagen kam es zu ſtürmiſchen 
batte den früheren Angeſtellten Mroß der zu. * Haſaren verein, Am Sonntag, nachmittags 4 Ube, den fie in Berlin kennengelernt hatte, bei Frau] Szenen, die fih bis zu Mordverſuchen der Frau 
ſammengebrochenen Genoſſenſchaftsbank wegen Monatsappell mit Damen im Bereinslokal dei Menzel als Stütze an. Am Morgen des 1. Juni] Menzel an dem Gatten ſteigerten. 
angeblicher Unterſchlagungen zu einer m ebre 


€ I 1 Te | Raras, Gojftrağe. 7. will fie von Fran Menzel, die ihr wegen angeb- a 
e Kriminalbenmte aut sen Sala], m 20. Jankar 1927 {Heß Fran Menzel 
nen ben Mona wie 

* * p 7 7 27 7 k ` f e £ f 
Gründung eine große Bummelei einger. ® Katholiſcher Kreuzbund. Sonntag, abends 8 Uhr, | dieje eine Leiter an das Fenſter gelegt habe und Es wurde deshalb ein Stroſverfahren wegen 


a - erſammlun i tum. Toten» 2 É 3 r g 
fen hatte, die den Angeklagten in den Berdahtlgenantmi nd R — . fluchen Mordes egen ſie eingeleitet, 
bon ſtrafbaren Handlungen brachte. * Verein ehem. Der. Am Sonntag, nachmittags aber wieder eingeſtellt, da ihr Mann die eben 
Während der Vertreter der Anklage, Oberſtaats⸗ 4.30 Uhr, im Vereinslokal (Alkdeutſche Bierſtuben) * Alter Turnverein, Jugendgruppe. Heute. Sonn. verweigerte bezw. angab, daß er ſich ſelbſt den 
anwalt Lachmann, ſelbſt für eine bedeutende 1 i abend, 8 Uhr, Volkstanz in der Humboldtſchule.] Schuß beigebracht habe. Seine Hoffnung, daß 

Vom Landesſchützenverband. Am Sonntag, vor- Frontkriegerbund. Am Sonntag, mit Aug 5,30 dieſer Schuß ſich zum Segen für ſeine Ehe an3- 


Ausgeſtaltung mit. Freunde und Mitglieder ſind hecz · 
lichſt eingeladen. 2 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpfer Oberſchleſien. 
Am Sonntag abends findet im Selbſtſchu sheim 
Stöhr (Bierhaus Oberſchleſien), Tarnowitzer Straße, die 
Fahnennagelung ftatt. 

Oberſchleſiſcher Schwerhörigenverein. Am Sonn⸗ 
tag um 4 Uhr nachmittags im Chriftlihen Gemert- 
. (Schneiderſtraße) Monats verſamm⸗ 

ung. 

Kameradenverein ehem. iger. Sonntag, nachmit⸗ 
tags 6 Uhr, Monatsverſammlung im Vereins- 
lokal Knappe. 

Frauengruppe ehem. trr. Monats ver 
ſammlung Sonntag, nachmittags 6 Uhr, im. Ber- 


Derabjebung der vom Schöffengericht erkannten > 3 i ; i i 

Okraß⸗ bung ber Na enat Dr. mittags 9 Uhr, im Schießwerder Hubertus. nnd Ahr, treffen ih die Frontkrieger mit Angehörigen wirken werde erwies ſich als trügeriſch. Trotz 
; 7 rt önigſchießen. anläßlich des 12jährigen Beſtehens deim Deutſchen d 4 

Rieſenfeld, der den 2 verteidigt Reichsverband deutſcher Poft- und Te hen⸗ Abend im Promenaden-⸗Reſtaurant. Die Monats. dieſer Vorfälle 

die Freiſprechung. Das Gericht hat auch peamten. Am Sonntag, 16 Uhr wichtige Berfamm.|Perjammlung findet am Mittwoch, 18. November, b Frau Menzel ei it 

nach kurzer Beratung das ſchöffengerichtliche Ur⸗[Lung in der Kaiſerkrone. Die Kollegen Zajontz und vormittags 10 Uhr, in den Altdeutſchen Bierſtuben am N unge noch einen zweiten 

teil aufgehoben und den Angeklagten auf Sloktwinſki aus Oppeln geben einen Bericht über | Ring ſtatt. Schuß auf ihren Mann ab, der jedoch 


den Verbandstag und die Krankenkaffe. 


Jugendgruppe KDF. Montag, den 8. November, ç ; . : ; 
* Sfibund, Rennobteilung. Sonntag, vormittags [8 Uhr. Baftelabend im Heim, Gräupnerſteaße 17. dall ging. — Berner ging fie mit der Axt 


often der Staatskaſſe freigeſprochen. 


; 9 Uhr, Waldſchloß Dombrowa, Waldlauf. Erfheis * Kleinwirtſchaftsverein. Am Sonntag, nachmifktags auf ihren Gatten los, warf mit ſpitzen 
Geſchäftseröffnung in Beuthen. Die bekannte Lit ö r- nen aller ner f ak 4 Uhr, im Vereinslokal „Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Reſtau⸗ Küchen meſſern, Taſſen und allem, was 
fabrik und Weingroßhandlung Georg Ja. * Kneippverein. Am Montag, 20 Uhr, Monats- rant“, Shitting, Kluckowitzerſtraße 24, außerordentliche l re e 
begimffi, Beuthen, Feiebrich⸗Wilhelm- Ring; und verfammlung mit Vortrag im Vereinszimmer der[ Generalverſammlung. ' ihr in die Hände kam, nach ihm. 


Kluckowitzerſtraße 31, Tel. 2729, hat ihre Bier- und] Gaftftätte zum ultheiß, Gymnaſialſtraße, Ecke Bahne Stenographenverein r. 1895. ute, Sonn Insgeſ. ießli i - 
Likörſtuben fowie Saal, Garten und Bereinszim- | hofſtraße. Am Donnerstag, 12. November, 20 Ahr, abend, 20 Uhr, findet dies reis v . eilung an riii dl F — 
mer, Friedrich- Wilhelm Ring 7, die bisher in der Aula des Hindenburg ⸗Gymnaſiums erſter die aus dem Ende vorigen Monats ſtattgefundenen 3 Zivilpro ce j 

verpachtet waren, nunmehr in eigene Führungſöffentli cher Vortrag über das Thema: „Ver- Wettſchreiben hervorgegangenen Preisträger deim i å e = £ $ 
übernommen. Zur Eröffnung am Sonnabend und Sonn- brauchte Menſchen“. Referent: Sanitätsrat Dr. Herbſtvergnügen im großen Saal des Konzert. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurden 
tag großes weinſchlachten ſowie Geflügeleffen. Scholz, Bad Wörishofen. . hauſes ſtatt. f beide Angeklagten über ihr Vorleben vernommen. 


Körperlicher 
Zusammenbruch 
verhütet. 


Herr P. Thiel i. B. schreibt: Anfang dieses 
Jahres stand ich infolge seelischer || rune pase 34- 
Erregung und körperlicher Ueberan- tür Harnanalysen. 
strengung vor dem Zusammenbruch, Niederlage sämtl. 
da griff ich gleich einem Ertrinkenden ¶ Diabetiker Präparate 
zum Leciferrin. Schon nach der zwei- 


ten Flasche wich die Schlaflosigkeit, Tiermartt 
wuchs der Lebensmut, der brennende 2 

Kopfschmerz auf der Schädeldecke H : 
verschwand, ich wurde ruhiger und Arbeitspferd 
geistig wieder rege. Heute fühle ich it zu verkaufen. 
mich, obwohl ich über 50 Jahre all bin, Denthen O. -G. 
wie ein 40 jähriger, alle meine Be- Gr. Hlottnitzaſtraße 15. 
kannten sind erstaunt über mein 
Aussehen. 


7 schmecktsehr an- | KAALULE Anzeigen 
Jeiſerridd "mn. ild. 
gut verfragen. 
kette, hi 


Preis M 1.75, grohe Flasche M 3.—. 
Leciferrin-Dragees, 
bequem auf Reisen, 


sehr 
Schachtel M. 250 in Apotheken u. Drog. 
GALENUS chem. Ind., Frankfurt-M. 9 


' Depot in Priv. Alte Apotheke, H. Kunz 
Ring-Drogerie 


Hotel Kieſtvoi Beuthen os 
(5. Muſchiol) Tarnowitzer Straße 17% - 

Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 8. November 1931 

Billiges Wild- und Geflügel ⸗Eſſen 


ſowie andere Spezialitäten verbunden mit muſikaliſchem Abend 
Es fadet ergebenſt ein 5. Muſchiol früher Promenaden-Reflaurant) 


0 
Meiner werten Kundschaft, Freunden und Gönnern von Beuthen OS. 
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine Lokalitäten: 


Bier- u.Likörstuben sowie Saal, Garten u. Vereinszimmer 
Friedrich-Wilhelm-Ring 7 


die ich bisher verpachtet hatte, meiner Groß:Destillation, Bier- und Likörstuben, 
Kluckowitzerstr. 31 angegliedert und nunmehr in eigene Führung übernommen habe. 


Zur Eröffnung am Sonnabend und Sonntag, dem 7. und S. d. Mts. 


Großes Schweinschlachten sowie Ceflügelessen 


Ab 10 Uhr Wellfleisch und Wellwurst / Hierzu empfehle ich Zabrzinski’s be- 
kannte Liköre und Weine sowie Schultheiss-Patzenhofer Biere, bestens gepflegt. 


Um gütigen Zuspruch bittet: 


Georg Zabrzinski 


; , Likörfabrik und Weingroßhandlung 
Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring 7 und Kluckowitzerstraße 31 / Telephon 2729 


Für Friedrich-Wilhelm-Ring 7 Geschäftsführer Georg Pramor 
2 gebrauchte 


Tafel-Äpfel Stellen-Angebote | 
-Zimmer-Wohnung 


denen, dere denne, en ee Vertreterl 
* 


g Wohnung mit 3 im Teiben Senft Kl avie re e ei ie Promenaden-Kalten- „% ee Er a 


In unferem vor 3 Jahren neu erbauten ; 
Iſchälksheuse, bejte Lage, in Cofelafen, ift| mit u. ohne Bab, u. men. g . 1 fr m b. kreuzſattig, ſchwarz, Elfenbeinklaviatur[Vostoop, Stettiner. ; 
2 8 > „ für 1. 1. 2 in d. uzſaitig, rz, Elfenbeinklaviatur RER Fa z 
š ndsberger-, Graue ||], ämtlihe Plätze Oberſchleſiens ge ucht. 
(wie nen) verkauft Bl U. SPORIIEDEWAGEN ge Sete Ms: g as 


1 Laden 3-ZIMMIET- eee 


durch 
Gekalysin- 
Tabletten 


stets vorrätig 
und Versand durch 


Contral-Apatheke, Gleiwitz 


Neigungsehe 
mit feinſmmn., charakter. 
vollen Herrn, Alter 35 
— abel ee 
amte ng. r. 
erbeten unter K. 1532 


Dieses Zeichen 
börgt für Qualität 


geſucht. Angebote mit ; . u. verſch. andere Rei- geg. höchſt. Preis ſofort i i 
wit Rebenzaum und Wohnung preiswert z u Wohnung 6 Staschiks Musikhaus, Beuthen OS., netten in alten or, 5 f Laufen gende zucht unter B. 4730 en tie Gesche 


5 A 7 - tiert netto 50 Pfd. à 
die E. dief. gig. Bth.. Große Blottnitzaſtr. 40, Ede Hoſpital 8.— Mk. Wirtſchafts. 


traße. 
Verkäufe ki äpfel 50 Pfd. 5,.— Mt. 


wecke Einführung! Ausnahmeverkauf von inkl. Verpack. ab Stat 
/ l . 


5000 Zentnern Lebkuchen!! tees, Rasrsme 
Limousine 


1 großes Nieſen- (ca, 10 Pfd.) Poſtpatet] Otto Ben! tă, Herren- und Damen- mädchen, darf für Ihre Geschäfts- 
mit echt., feinen, Nürnberger Lebkuchen,, dſchatz i. / Sa. 

in gar. einwandfreiem 

Zuſtande, preiswert 


Garderoben, Schuhe fleißig und fauber,| Drucksache ausschlag- 
Schokolade. u.-Deffert-Gebäd etc., 1 gro: 3 gebend sein. Für beste 
Ber, 12teiliger ne Riefen-Fruct: In 5 Tagen zahle d. höchſt. Preiſe. 
geg. Kaſſe zu verkauf. 
„Bella“, Beuthen, 


Drinda, Beuthen, Bieten ene Beuthen. Anſchließend Auf ⸗ 


f. bald zu vermieten. Bahnhofſtr. 2, 1. Etg. rung durch Organifations-Chef. 


Baumei 
Carl Pluta, Beuth., 


Apotheke, da ſolche am Platze 2 vorh. find, 
Gebr, Kranje, Coſel DS, Hafen. 
TA T ER ET 


di Lindenſtraße 38. 
ie von der Oberſchl. Tel, = 
. ephangefeil 


zwei Büroräume Laden 


Lange Straße 19, 1. Etage, im Beuthen, mit 2 Schaufenſtern, 
werden per 1. Januar 1982 frei und für jedes Geſchäft ge- 
ſind zu dief. Termin neu zu vermieten. eignet, billig zu ver- 
Anfragen Angeb. unter 


B. 4724 an d. t. 
DS., Lange Straße 10, 2. Etage. dieſer Seite, — 


Kaufewmem Mbe- ati 


kann ſich melden. ausführung bürgt 
Lebkuchen uſw., alles zuſammen zum Nichtraucher Komme auch auswärts. 82e lla i, ee 
ottbilligen Au reis von nur Auskunft koſtenlos! . 
400 Mr (Maha. A.Miedzinski, Beuthen 


i D der Verlagsanstalt 
Sanitas ot 
Te N Krakauer Str. 26, 3. Et. I Hohenzollern ſtraße 25.! Beuthen os. 


6,0 Mk. (Nachnahme). 
Gartenſtr. 16, 2. Etg. Lebkuchen fabrik Schmidt in Nürnberg 414. Halle a. S. P, 241 


Beuthen O. S., Kirsch & Müller GmbH. 
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Die Gleiwitzer Gastwirte gegen Wirtschafts-Neugenehmigungen 


Schwierige Wirtſchaftslage 
des Gaſtwirtsgewerbes 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 6. November. [verein auch im Vorſtand und im Nahrungsmittel- 
Der Gaſtwirtsverein Gleiwitz hielt [ausſchuß einen Sitz erhalte. 

unter dem Vorſitz von Gaſtwirt Guhlich eine Ueber die Tariffragen teilte Gaſtwirt 
Verſammlung ab, in der die wirtſchaftliche Lage Guhlich mit, daß die herabgeſetzten Löhne und 
des Gaſtwirtsgewerbes beleuchtet wurde. Es wurde Gehälter bereits ab 1. Oktober Wirkung haben. 
darauf hingewieſen, daß ein großer Teil der Gaft- | Die Kürzung iit geſtaf felt 
wirte ſeine Exiſtenz bedroht ſieht und höchſten Satz 8 Prozent. Die neuen Löhne wurden 
infolge des außerordentlich ſtark geſunkenen Um⸗ bekanntgegeben und hierauf die Einführung von 
ſatzes dem Erliegen nahe ift. Dem niedrigen Um- Lohn und Gehaltsquittungen beſchloſſen. Nach 
ſatz ſtehe auf der anderen Seite eine ſehr erbeb- der Erörterung von Fachfragen berichtete Schrift- 
liche ſteuerliche Belaſtung gegenüber. führer Loga über die bisherige Arbeit der in⸗ 
Trotzdem würden von den Behörden immer noch nerhalb des Gaſtwirtsvereins eingerichteten Pacht⸗ 
Neukonzeſſionen erteilt, obwohl der Gaſtwirtsver⸗ überprüfungsſtelle und konnte die Mitteilung 
ein dagegen ſtets Einſpruch erhebe. Der Bor- machen, daß durch das Eingreifen dieſer Stelle 
ſitzende forderte die Gaſtwirte zu geſchloſſenem bereits in zahlreichen Fällen ein erträgliche ⸗ 
Beiſammenſtehen auf, da nur dann Erfolge zufres Pachtverhältnis erreicht werden 
erreichen jeien, die eine Erleichterung der ſchwe⸗ konnte. Stadtverordneter, Gaſtwirt Krexa, bes 


ren Wirtſchaftslage der Gaſtwirte mit ſich richtet über die Winterhilfe, ſchilderte 
bringen. die Arbeit der Bezirkszentrale Gleiwitz der 
Winterhilfe und empfahl, daß ſich 


Stadtrat Brauner hielt einen Vortrag über 
die Notwendigkeit, die Ziele und die Zweckmäßig⸗ 
keit des kürzlich gegründeten Kreishandwerkerver⸗ 
bandes und forderte auch den Gaſtwirtsverein auf, 
ſich dem Kreishandwerkerverband anzuſchließen, 
damit durch dieſen auch die Intereſſen des 
Gaſtwirtsgewerbes vertreten werden kön⸗ 
nen. Nachdem Stadtrat Brauner durch Anführung 
von Einzelfällen gezeigt hatte, daß eine geſchloſ⸗ 
jene, große wirtſchaftlſche Organiſation auch Er- 
folge erreichen kann, faßte die Verſammlung den 
Beſchluß, daß der Gaſtwirtsverein dem Kreishand- 


auch die Gaſtwirte, trotz der anerkannt ſchwieri⸗ 
gen Wirtſchaftslage, in der ſie ſich ſelbſt befinden, 
ſich doch nicht von der Winterhilfe ausſchließen. 
In einer Ausſprache wurde bekannt, daß ſich aahi- 
reiche Gaſtwirte bereits an der Kinderſpeiſung be- 
teiligen. Auch an der kaufmänniſchen Winterhilfe 
haben ſich die Gaſtwirte beteiligt. Von der Ver- 
einskaſſe wurden der Winterhilfe noch 100 Mark 
überwieſen. Zum Schluß wurden Einzelfra ; 
gen erörtert, die zum Teil erledigt wurden, 
werkerverband geſchloſſen beitreten ſolle. Es wurde | zum Teil vom Vorſtand weiter bearbeitet wer- 
der Wunſch ausgeſprochen, daß der Gaſtwirts- den ſollen. 


— p p , U 


Die Arnold gab an, daß ſie auf ein Miechowitz 


Stellenangebot hin ohne ihr Wiſſen in „ gentralverband de t Kriegsbe ter und 
ein Freudenhaus verſchleppt wurde, Kriegerhinterbliebener. mmy r eala er re 2 Uhr, 
findet im Brollſchen Vereinszimmer eine wichtige Mit- 


tort aber ſchon nach wenigen Wochen aus ⸗gliederverſammlung (Wahl von Spruchkammer . 
rückte. Menzel gab zu, daß er einige Zeit An⸗[beiſitzern) ſtakt. 3 
hänger der acktkultur geweſen ſei. 


Kreisarzt Dr. Boege erklärte als Sachverſtän⸗ 
diger, daß die Leiche 2 ſchwere Durchſchüſſe auf- 
wies, von denen jeder tödlich war, ält 
die Darſtellung der Angeklagten und die der An⸗ 
klage für möglich. Kreisarzt Dr Kunze, 
Lüben, beſtätigte dieſen — — In ſpäter Abend- 
ſtunde wurde die Verhandlung vertagt. 


Mikultſchütz 

* Wer ift der wilde Kraftwagenfahrer? Die 
Suche nach dem rückſichtsloſen Kraft ⸗ 
wagenführer, der am Sonntag auf der 
Chauſſee von Mikultſchütz nach Rokittnitz zwei 


und beträgt im |% 


lautete 


ung des 


mit 


ferenz 


die 


Volk 


bereitenden eee t 
rellen Farben malte der Redner ein Bild der 
1 wehrpolitiſchen Lage Europas. 


Es gibt 10 Millionen mehr ausgebildete 
Soldaten auf der Welt als 1914, und die 
Rüſtungsausgaben ſind um 70 Prozent 


eine A 


„Abrüſtung bei uns und bei 
lautete das Thema, q 
Freiherr von Schade in einer Vollverſamm⸗ 


trage gewählt 
eins, Rittergutsbeſitzer und Fabrikbeſitzer Dr. jur. 
Julius Doms, erſtattete nach Begrüßung der 
ameraden den Bericht 7 
Provinzial⸗Verbandes. In ſeinen weiteren Aus⸗ 
9 9 1 
Ausdruck, daß auch 
Jugend ſich-reger Teilnahme an den Veranſtal⸗ 
tungen des Vereins 0 wird. Nach einem 
beifällig aufgenommenen 

„Völkerſchl 


Major a. D. Freiherr von Schade 


ſeinem Vortrage über 
und bei den anderen.“ Er führte u. a. aus: 


Im Februar nächſten Ja 
erſte internationale 


Vertreter unſer dur h 
Satzungen des Völkerbundes verbrieftes 
Recht auf wehrpolitiſch 
tigung erkämpfen ſollen. i 
lingen, wenn ein einiges, wehrfreudiges deutſches 
inter unſeren 
Grundlage 


der Verhandlungen ſoll der für , 
Deutſchland völlig — isy yY ‚vorlän-|dab fie die Ehre des deutſchen Volkes 
fige Konventlonsentwurf“ der vor- wahrt und keinen Tag mehr in einem Völker. 


Dabei i 
eine lehe Beute für jeden Raubftaat. g 
die größte Gefahr für den Weltfrieden. Nicht trug 


„ Bericht über die Tätigkeit der Freiwilligen] wege. Die u 
Feuerwehr, Abteilung III. Im vergangenen Quar⸗ erfolgen durch die Schutzpolizei. 
tal wurden 9 Uebungen abgehalten. An The-| „ Vom Stadttheater. Heute. Sonn abend, 
ater- und Sicherheitswachen wurden ries von 


bandstages wurden 5 


Abrüſtungskundgebung 
des Natiborer Kriegervereins 


[Eigener Bericht 


Nac e fü 
reich braucht 
in Genf ſein. 
Worten erläuterte der 


r Frankreich, ſondern vor Frank. 
Europa, das muß unſere Forderung 

Mit heißem Herzen und beredten 
Redner die Gründe für die 
Unannehmbarkeit des Konventionsentwurfes. 
Ausgezeichnete Lichtbilder, die die Zentrale 
für Heimatdienſt dankenswerter Weiſe zur 
Verfügung geſtellt hatte, unterſtützten feine Aus- 
führungen. „Wir wollen keinen neuen Krieg, 
ſondern einen neuen Frieden!“ Dieſes Wort 
A. Winnigs ſoll der Leitſtern für die Auftlä- 
rungsarbeit fein, an der ſich in dieſer deutſchen 
Schickſalsfrage heute in erſter Linie alle ehemali- 
gen Soldaten beteiligen ſollen. 

In ſeinem Schlußwort behandelte Frhr. 
von Schade die Folgen, die Deutſchland ſeiner 
nationalen Ehre wegen aus einer Ablehnung 
ſeiner Forderungen ziehen müßte. 

Im Anſchluß an die Ausführungen des Red 
ners gelangte eine Entſchließung zur Annahme, 
in der von den deutſchen Vertretern in Genf 
gelegentlich der bevorſtehen den Abrüſtungskonfe⸗ 
renz gefordert wird, daß ſie ſich durch nichts, 
weder durch Drohungen noch durch Beſchwichti⸗ 
gungen, von unſerem Rechtsſtandpunkt abbringen 
laſſen. Wir fordern von der Reichsregierung. 


Ratibor, 6. November. 


den andern“, 
das ſich Major a. D. 


Kriegervereins Ratibor zu feinem Vor ⸗ 
hatte. Der Vorſitzende des Ver⸗ 


über die Tagung des 


gab der Vorſitzende der Hoffnung 
im nächſten Jahre unſere 


ortrage über die 


t bei Leipzig“ begann 


„Abrüſtung bei uns 


res ſoll endlich die 
brüſtungskon⸗ 
in Genf eröffnet werden, auf der unſere 
den Friedensvertrag und 


e Gleichberech⸗ 
Das kann nur ges 


Vertretern ſteht. ie 


In 


fein, hunde verbleibt, ber die deutſche Ehre mit Füßen 
treten ſollte. Wir fordern alle unſere deutſchen 
Brüder und Schweſtern auf, in dieſer dent ⸗ 
ſchen Schickſalsfrage einmütig hinter 
jede deutſche Regierung zu treten, die dieſer Jore 
derung nachkommt. Wir fordern Einigkeit 


gefteigert. und Recht und Freiheit für das deutſche 
Deutſchland reſtlos entwaffnet] Vaterland.“ 5 
Heal kd ken Maubfte E ift Reicher Beifall lohnte den Vortragenden und 


dieſem den Dank des Vorſitzenden ein. 


hingewieſen, daß über die Hälfte aller Auf im 


Fußgänger überfuhr und weiterraſte, iſt] eine Anger! ; A 
ier; ; : aR a teiligte ſich die Wehr an der BeppelinTan-jireien Verkauf an der Theaterkaſſe 
Schomberg kon in eee der Kriminal. du 705 ſowie an = ahnen we AASA E- ben it. Sonntag nachmittag wird a 
i k polizei noch ohne Erfolg geblieben. Die beiden der Grubenrettungswehr Borſigwerk und > tembennorftelfung zum letzten Male der große 
„Turn. und Spielverein. Die Monats: Verletzten liegen bedenklich erkrankt darnieder, | nergeiangverein Edelweit“ Biskupitz. k uftipielexfolg, „Chauffeur Antoinette“ 
VCC 
Beer y g 25 ya hervor, keit ſeines Ablebens ift gegeben, Da der Kraft-] Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte konnte am a Siula. O nt vn One dier 


ler, geleitet. Aus den Berichten D 
daß, abgeſehen von einem Herb tvergnü⸗ 
en, der Verein an den Gauübungsſtunden für 
änner und Frauen in Boxſigwerk beteiligt 


wagenführer aus Furcht vor Beſtrafung 
Mia Da n das Verhalten der Anto- 
war. Bei Erſtattung des Spielberichts infalfen a menſchenunwürdig bezeichnet Pe 
wies Trbr. n m baj die a den. Ihr Schweigen hat unter Umſtänden die 
ballmannſchaften nicht zu den Bezirks vielen zu- Folgen, daß fie ihr Gewiſſen mit dem Bewußtſein 
e e 
ial ‚perihn et zu haben. erdem entziehen ſie 

. Font se W we den fahrläffigen Führer der Beſtrafung. falls fie 
Handballſpieles er den kommenden Monat iſt es nicht vorziehen, ihrem Gerechtigkeitsgefühl Ge- 
zunächſt die Beſchig ung der rauen- hör zu verſchaffen. Ihre Ermittlung iſt inſofern 
übung auch unklug, da ſie, wird das geheimnisvolle Auto 
doch ermittelt, ſich der Mitwiſſerſchaft 


sſtunde in Borſigwerk geplant Außer 

dem findet am 29. November ein Feſtabend, 
ſchuldig machen und wegen Beihilfe beſtraft 
werden können. 


anläßlich des 25. Stiftungsfeſtes ſtatt, der neben 
en der Jubilare mit einer nen ⸗ 
5 95 £ 2 1 * 2 Bin ao das 
ur geſangliche un Urneriſche arbietun⸗ i i 1 Anti 
en. Das gemütliche Beiſammenſein nach der zu fein, daß der allein Schuldige vorläufig noch 
onatsverſammlung leitete Trbr. Segieth. 


Bobrek⸗Karf 

„Stahlhelm, BdF. Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Stahlhelmheim Grabka der Monats: 
appell ſtatt. 


Rokittnitz 


»Aus der Tätigkeit des Caritasbereins. In 
der letzten Monatsperſammlung wurde 
über das Ergebnis der Opfer woche 
Bericht erſtattet. Dieſe brachte einen Rein ⸗ 
ertrag von etwa 340 Mark. Außer dieſem 
baren Geldbetrage find auch große Mengen von 
gebrauchten Kleidungsſtücken eingegangen, deren 
Umarbeitung bezw. Ausbeſſerung fih die Ver- 
eins⸗Nähſtube läßt angelegen fein. Pfarrer 

lonka zollte den eifrigen Helferinnen der 
Spferwoche Dank und Anerkennung und fpr 
ſich gegen eine Bevormundung dur 
die behördlich organiſterte Winterhilfe aus. Dar- 
aufhin erläuterte Amts- und Gemeindevorſteher 
Pyttel den übergarteilichen Charakter und die 
Arbeitsweiſe der Winterhilfe, die in erfter Linie 
die kinderreichſten Familien berückſichtigt. Wegen 
der kirchlichen Miſſion mußte der in Ausſicht ge- 
ſtellte 2. Fiſchkochlehrgang auf ſpätere 
Zeit binausgeſchoben werden. An der Beauflichti- 
gung der Kin derſpeiſung in der Schule 2 
beteiligt ſich der Verein am Montag und Sonn⸗ 


ſie es wünſchen, von der Behörde gern ge⸗ 
heimgehalten werden. Feſt ſteht jedenfalls, 
daß der Wagen aus Hindenburg ſtammt und 
daß ſomit die Möglichkeit ſeiner Auffindung ge⸗ 
geben iſt. 


Peiskretſcham 


* Stahlhelm. Der Stahl helm⸗Appell 
wurde von dem e Wenkel mit 
einer Begrüßung der ſehr zahlreich erſchienenen 
Kameraden eröffnet. Zur Aufnahme in die Orts- 
gruppe hatten fih 6 Kameraden gemeldet, die nach 
Bekanntgabe der Satzungen vom Ortsgruppen ⸗ 
ührer verpflichtet wurden. Am 18. Oktober 
haben von der Ortsgruppe Peiskretſcham in Bor- 
ſigwerk die Wehrſportprüfung abgelegt die Rame” 
raden: Kurt? ilde, Richard Schoſtok, Karl 
Wicher, Mokroß, Scholz Alfred, Kaffka 
und Kopietz. 


* Luiſenbund. Die Ortsgruppe des Bundes 
Königin Luiſe hatte ihre Mitglieder zur 
Monatsverſammlung zuſammengerufen. 
Es wurden zwei Mitglieder neu aufgenommen. 
Nach einer Beſprechung über die Beſchaffung 
von Bekleidung für die Scharnhorſtjugend 
wurde von einer Kameradin ein Vortrag über die 
alten Germanen gehalten. Unter Abſingung 


Auch ſcheint es ihnen unbekannt] Der 


der Führer ift und daß ihre Angaben, falls laden, das auch 


eine Einladung der 


Donnerstag abend die vielen 
taflen, die berbeigeſtrömt r 
„ . Reichstagsabgeordneten Filluſch 


bezahlen 


nunmehr 
in 


Meiſtern 


iſt der 


Sonntag 


Rat 


binnen kurzer 3 
Deutſchland N ein. Es wird der Welt er- 
klärt, daß 


Kattowitz die hieſige Liede 
Männer- 


„Evang. Frauenhilfe. Sonntag, den 8. No⸗ 
g, 


un die Hauptverſammlung 


und 2 mit einem Vortrag von Frl. 
„Bilder aus der Mütterfürſorge.“ 


* Vom Stadttheater. Am Sonntag 
geht die Komödie „Die Sache, die ſich Liebe 
nennt“ einmalig in Szene. Karten bei Czech 
und an der Abendkaſſe. Die Volksvorſtellung am 


ginnt bereits um 3 Uhr nachmittags. Steh 
plätze ſind noch bei Czech erhältlich. 


* Gelände- Scharf hießen. Die Schutzpolizei 


ſtatt. 


t 
ausgebrochenen Deckenbrande angerufen. 
Feuerwehr griff den Brand unter Leitung von 
Brandinſpektor Vogt mit der Sate ritze an. 
Der Dachſtuhl mußte aufgeriſſen un 
über 1 Meter von ber Stubendecke ausgeſägt 
d] werden. Die Feuerwehr hatte nach zwei⸗ 
ftündiger anſtrengender Tätigkeit 
jede weitere Gefahr beſeitigt. i 


Cool 
$ Goldene Medaille des U | 


er verliehen. Freiherrn von Reibnitz 
auf Miſtiz wurde bei der Trophäenſchau im | 
Oberpräſidium Königsberg (Preußen), die Gol ⸗ | 


Deutſch 


kann. 


dene Medaille des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutzvereins für einen in Grünhoff (Sam ⸗ 
land) geſchoſſenen Abſchußhirſch verliehen. 


Lo obſch ũ tz 
„ Tod und Hochzeit. Das Brautpaar Ste- 


Sängergemeinſchaft wird 
am 21. Nopember uu 
m 


und gemiſchten Chören aus alten 
an einem Chorkonzert beteiligen. 


r, Wobltätigkeits ⸗ 
im Gemeindehaus Florian⸗ 
Kaffeetafel, 


nachm. 4 


phan, Botenſtraße 3 wohnhaft, feierte ee 
m Verlaufe des Feſtes fah die verheiratete 

chweſter nach ihrem Kinde, das in einem Wagen 
lag. Zu ihrem größten Schreck mußte ſie die 
Wahrnehmung machen, daß das Kind tot war. 
Ein Gehirnſchlag hatte das junge Leben beendet. 
duch tesfreude erlitt dadurch einen jähen Ab- 


r Evang. 
Anſchließend 
vang. Frauenhilfe 1 
ppel über 


abend 


„Hauptmann von Köpenick' be 


Oppeln 


ibor Beirat bus 
ſter Kreiſe der 


Theater! Die Notlage weite- 
Bevölkerung hat die Stadt- 


abend jeder Woche. Bettler ⸗Gutſcheine des Bundesliedes wurde die Verſammlung | Hä i inde Oppe 
En J ; O Hált am 16. und 1 ember in der Umgegend] gemeinde [ w tos 
(ind Heim, biefigen, Caritas- Setvetariat u baben. | ichen. %%% !! um in biefem Bolet 
woch feſtgeſeßt. Der zum Schluß der Sitzung von en ab. Ausſicht genommen ift das Ge-] die wirtſchaftliche Not lindern zu öngen. 
Kaplan Wistuba gehaltene Lichtbildervortrag( Hin d b ände öftlich von Pawlan dis Mofurau über] Es ift infolgebefien den ſtädtiſchen Körperſchazen 
über „Das Kind in Japan“ gab Einbli ndenburg Friedrichshof. An dielen beiden Tagen bleiben nicht Adele geweſen, die erforderlichen Mittel 
in den Kinderxeichtum, das vorbildliche Verhält. * Eine e für die Arbeitsloſen. = 798 2 r 5 Uhr Nee natet a aa 
Bin abiidhen, EIER. ame Ba d über Br Eine freudige Ueber raſchun $ erlebten benl yesa erte A 25 3 Straße nr ada 110 nn 5 85 8 Delant aber 
Fer O . . » geſtern die Arbeitsloſen bei der Auszahlung Pa wlan Moſurau vom Ortsausgang neint wird y Gegenteil wü e Me 
baus und Schule im Lande des fernen Oſtens I a Buge der | Pawlau. bis zum Zollhaus 500 Meter nordöftlic) | außerordentlich bedauern falls tiefe Mabn bar 
e Gemeindevertreterſitzung. Am Sonnabend 2 P: ae en Sirma t w von Friedrichshof; der Feldweg Pamlau—|zu dem Verluſt b ie > E Hea Perge Se akte 
> Sonnabend, B 8 abr } s ; i 1 8 8 
16 Uhr, findet eine Gemeindevertreter⸗ Dresden nicht nehmen laſſen, den von der ee mit Dt Sn sp 7 — wine * 
ſitzuna mit ſehr reichhaltigem Programm ftatt.|Arbeitslofigteit Betroffenen eine leine Freude Sansone; der feldweg Gam mans ielpor Hellu ER rc diner 


„ Pfarrinbiläum. In dieſem Monat begeht zu bereiten. Die Firma überreichte deshalb durch 
die 18 latholiſche Ph ihr 20jähri- ihre Angeftellten, jedem Arbeitsloſen eine kleine 
ges Pfarriubiläum, verbunden mit der A ihres Fabrikatesͥ „Bergmann 66“. 
700-Jahr-Feier der Hl. Eliſabeth. Gegen 6000 Päckchen kamen zur Verteilung. 


dem Fel 


Sans ſonci vom 
öſtlich von Friedrichshof bis zur Kreuzung mit 


9 
liche zwiſchen dieſen 3 Wegen liegenden Feld: 


ollhaus 500 Meter nord- einen Erſatz für den Verluſt des eigenen Theaters 
zu ſchaffen. Wenn auch die ſchwere Beit faſt alle 
Bevölkerungskreiſe erfaßt hat, fo dürfe es doch 


einem Teile der Bevölkerung immer noch möglich 


awlau— Rudnik und ſämt⸗ 


= 


Die neue Banernführerihule 


des Oberſchleſiſchen Junglandbundez 


Neiße, 6. November. 

In der Oberförſterei Rottwitz bei Geif- 
fersdorf, deren leerſtehende Räume Graf Ma⸗ 
tuſchka zur Verfügung geſtellt hatte, wurde die 
Bauernführerſchule des Oberſchleſiſchen 
Junglandbundes eröffnet. Dieſe Führer⸗ 
ihule ift durch die Opferwilligkeit der oberſchleſi⸗ 
ſchen Jung bauernſchaft und einer Anzahl Altland⸗ 
bundmitgliedern gegründet worden. Außer der 
Schüler- und Lehrerſchaft nahmen an der ſchlich⸗ 
den und 1 e Eröffnungsfeier u. a. teil der 
Führer des Oberſchleſiſchen Landbundes, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Machu i, Graf Hans Siers⸗ 
torpff, der Hauptgeſchäftsführer des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landbundes, Freiherr von Ohlen, die 
Bauerngutsbeſitzer Reske, Zipper und 
Wolf, ferner Major Ronge und Major PI es 
mi g. Hauptlehrer Kloſe und Landbundgeſchäfts⸗ 
führer Badelt. In feiner Begrüßungsanſprache 
wies der Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen 
Junglandbundes Dr Duchart auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, unter denen die Schulgründung 
vorbereitet und durchgeführt wurde. Dann nahm 
der Führer des Oberſchleſiſchen Landbundes von 
Mahni das Wort und betonte, daß 


Gemeinſchaftsbildung innerhalb der länd⸗ 

lichen Ingend, ihre wirtſchaftspolitiſche 

Schulung und ſittliche Ertüchtung höchſte 
Aufmerkſamkeit verdienen. 


Es ſei nicht nur für die Landwirtſchaft, 
ſondern auch für die Geſundung der deutſchen 
Wirtſchaft von einſchneidender Bedeutung, die 
Landjugend mit den wichtigſten Fragen der Volts- 
wirtſchaft vertraut zu machen. Mit eindring⸗ 
lichen Worten mahnte Rittergutsbeſitzer von 
Madni die verſammelten Jungbauern, in ſtren⸗ 
g Pflichterfüllung und in gegenſeitiger 
chtung und Kameradſchaft allen Aufgaben ge⸗ 
recht zu werden die die Leitung der Schule an 
ihre Hörerſchaft ſtelle. Der Jungbauernführer 


Kirchner aus Tannenberg ſprach im Namen 
der Schülerſchaft dem Kuratorium der Schule 
den Dank dafür aus, daß es trotz der Notzeit 
die Errichtung der Schule ermöglicht habe. 
Der Unterrichtsleiter Dr phil. Brandl wies 
ſodann die Weſenszüge und das Bildungs 
ideal der neu gegründeten Bauernführerſchule 
auf und ſtellte das junge Bildungswerk der ober⸗ 
ſchleſiſchen Junglandbundbewegung in eine klare 
kulturpolitiſche Gbene. Das Gebot der deutſchen 
Schickſalslage 
„Dienſt am Volk und Vaterland“ 


gelte auch dem deutſchen Bauernſtande. der in 
vorderſter Front um das nackte Daſein der 
Deutſchen, um die Ehre des Vaterlandes, 
um die wirtſchaftliche und politiſche Befreiung 
Deutſchlands mitkämpfen müſſe. Bäuerliche Be⸗ 
triebslehre werde die beruflichen Fähigkeiten der 
Jungbauern hinſichtlich der kaufmänniſchen und 
ſteuerrechtlichen Bela eines Bauernbetriebes 
erweitern. Die Weltanſchauungslehre 
fci der Behandlung ernſter ethif her Fragen 
zugewandt Auch körperliche Extüchtigung 
und hygieniſche Aufklärung fehe der Untere 
richtsplan vor. In den Abendſtunden werden 
5 Geſang und Lektüre gepflogen wer- 
en. 


Die Erſtarkung des Willens ſtehe gleich 
berechtigt neben der Erweiterung des 
Wiſſens, die Pflege des Gefühlslebens 
gleichberechtigt neben der Aneignung einer 
ſtraffen ritterlichen Haltung. 


Die Bauernführerſchule erſtrebe. in der länd- 
lichen Jugend jene Kräfte zu erwecken, die allein 
Befähigung zur Führung gewährleiſten. Im An⸗ 
ſchluß an die Feier beſichtigten die anweſenden 
Gäſte die Schule, deren erſter ſechswöchiger Kur · 
ſus von 32 Jungbauern beſucht ift. 


ET LEERE LERNTE NEE TERRY BEST LEE SEILER ECHT a E 


fein, fein Intereſſe für die Theatervorſtellungen 
zu bekunden und damit dazu beitragen, die 
wenigen in dieſem Jahr ſtattfindenden Vor- 
ftellungen im Intereſſe der deutſchen Kultur 
Finanziell ſicherzuſtellen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger wendet ſich daher an alle Oppelner 
. mit der Bitte, das Theater fleißig 
zu u $ 

“= Antorenabend des Schutzverbandes Dent- 
ſcher Schriftſteller. Im Sitzungsſaal der Indu⸗ 


ftrie. und andelskammer veranſtaltet am 
Sonnabend, abends 8 Uhr, die Ortsgruppe 
Oppeln einen Autoren⸗Abend mit Hans 


Juchol d. Liegnitz. Hans Zuchold wird aus 
ſeinem Werke „Aus der Hölle empor“ leſen. 

„ Neubelebung der Ortsgruppe der Dft- und 
Weſtpreußen. Die Ortsgruppe der heimat ⸗ 
treuen Oft. und Weſtpreußen bielt nach 
längerer Zeit eine Verſammlung ab. Der 
1. Borfikende, Oberſchullehrer Torkler, konnte 

zahlreiche Landsleute begrüßen. Die Abſicht, die 
Ortsgruppe wegen Intereſſeloſigkeit aufzulöſen, 
hatte die Mitglieder zu zahlreichem Beſuch ver⸗ 
anlaßt. Die Bedeutung der großen politiſchen 
Fragen, um die die Heimat kämpfe, mache die 
Unterſtützung der Landsleute im 
Reiche notwendig, daher ſei es nur zu begrüßen, 
wenn das Heimatgefühl die Mitalieder 
immer wieder zuſammenführt. Die Verſamm⸗ 
lung lehnte eine Auflöſung der Ortsgruppe ab 
und beſchloß den Monatsbeitrag um 50 Prozent 
zu ermäßigen. Oberſteuerinſpektor Nieder- 
anfen berichtete über die Ver! retertagung der 
leihen Ortsgruppen in Liegnitz, an der auch 
Bundesvorſitzende Oberregierungsrat Hoff ⸗ 
mann, Berlin, teilnahm und die Arbeit in den 
eſiſchen Ortsgruppen würdigte. Um die Oxts⸗ 
gruppe weiterhin zu beleben wurde beſchloſſen, 
jeden Freitag nach dem Erſten eines Monats 
einen Frauenkaffee im Eiskeller abzuhal- 
ten, alle Vierteljahre Mitgliederverſammlung 
anzuſetzen und für Januar einen Heimat⸗ 
abend vorzubereiten. Der Verein wird auch 
Anſchluß an die heimattreuan Hultſchiner 
inden. Ein gemütliches Beiſammenſein, wobei 
mancherlei 5 ausgetauſcht 
wurden, beſchloß die Verſammlung. 
$ Das neue Shul- 


. Schuleinweihung. 1 chul 
gebäude in Borek iſt fertiggeſtellt und wird in 
nöchſter Zeit durch eine Einweihungs⸗ 


eier feiner Beſtimmung übergeben werden. 

8 Schulleiter ift Lehrer Strecke aus Czar⸗ 

nowanz und als Leherer Hollert aus Kempa 
fen worden. 


Der Hohnſteiner Kaſper ſpielt wieder 
in Oberſchleſien 


Bei der letzten 45tägigen Spielfahrt durch 
Oberſchleſien im Mai» Ds, I. war beim Be⸗ 
des de gend Oberſchleſien des Bühnenvolksbun⸗ 
a die Nachfrage nach den ragt fo ſtark, 
dab nicht alle Orte für ein Gaſtſpiel berüdfichtigt 

eri und nur die Orte einen Spieltag oder 

puei bekommen konnten, die gerade auf der Spiel⸗ 
ahrt lagen. Im De jenter wird der Kaſper 
derluchen, die Vorftellungen, die damals wegen 
nech großen Nachfrage nicht ſtattfinden konnten 
nadaubolen. Die Spielfahrt wird auch diesmal 
für ganz Oberſchle⸗ 


teder vom Bezirksverband 
legt. 


fien feſtge 
1932 


reſſante ee p ſchildern die heutigen Verhältniſſe 


40900 Mart Sachſchaden bei 
dem Brand in Chmiellowitz 


Oppeln, 6. November. 
Der Sachſchaden bei dem Brand der Domi⸗ 
nialſcheune in Chmiellowitz iſt recht 
beträchtlich und beziffert fih auf 40 000 Mark. 
Hiervon beträgt der Gebäudeſchaden dei ſehr ge ⸗ 
ringer Schätzung etwa 15 000 Mark, da die 
Scheune einen Neuwert von 35000 Mark hatte. 


Der Mobiliar- und Ernteſchaden wird auff fih den Weh 


25 000 Mark geſchätzt. Hiervon entfallen etwa 
5000 Mark auf landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, deren Neuwert natürlich auch erheblich 
größer iſt. Durch den Brand wurde auch die 
Beſitzung eines Neuſiedlers beſchädigt, 
und nur dem tatkräftigen Eingreifen der Wehren 
war es zu danken, daß dieſe nicht auch durch die 
Flammen vernichtet wurde. Es ift erwieſen, daß 
es ſich um Brandſtiftung handelt. Die Provinzial. 
feuerſozietät bat mit Rückſicht auf die zahlreichen 
Scheunenbrände im Kreiſe, die alle auf Brand- 
ſtiftung zurückzuführen find, eine Be- 
lohnung von 3000 Mark für die Ermittelung 
der Verbrecher ausgeſetzt. : 


100 Prozent Bürgerſteuer 
eingeführt | 


Toſt, 6. November. 

Bürgermeiſter Hencinſki, nahm die Cin- 
führung des an Stelle von Majoratsberrn von 
Guradze in das Magiſtratskollegium ein- 
rückenden Brauereidirektors Miller, der bereits 
von 1915 bis 1980 dem Magiſtrat angehörte, vor. Er 
überreichte ihm die Beſtätigungsurkunde 
des Regierungspräſidenten und verpflichtete ihn 
auf ſein Amt durch Handſchlag. Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Langer begrüßte das neue Magi ⸗ 
ſtratsmitglied im Namen der Stadtverordneten. 
Dann offen die Stadtverordneten dem 
Kath. Caritas-Kreisverband für 1931 
einen Jahresbeitrag von 84,80 Mark zu bewilli⸗ 
gen. Eine Ackerpacht wurde von 64 Mark auf 
54 Mark ermäßigt. Die auf den ſtädtiſchen Schre⸗ 
bergärten laſtende Reallaſt von 40 Talern zugun- 
ften der Pfarrgemeinde ſoll auf 100 Prozent auf. 
gewertet und in 30 Reichsmark umgewandelt 
werden. Von der zwangsweiſen Einf üh rung 
der Bürgerſtener mit einem Zuſchlag von 
100 Prozent durch den Regierungspräſidenter 
wurde Kenntnis genommen. Der Stadtrerord⸗ 
neten⸗Vorſteher proteſtierte gegen die Beſchrän⸗ 
kung des Selbſtverwaltungsrechts. 


Sternſchnuppven 


Beuthen, 6. November. 
Während der von der Beuthener Volkshoch⸗ 
ſchule veranſtalteten Sternführung konnten 
am Mittwoch, abends um 9 Uhr, Stern- 
chnuppenſchwärme beobachtet werden. 
Die büſchelförmig ſich langſam über den Himmel 
ausbreitenden Sternſchnuppen gewährten einen 
prachtvollen Anblick. Es handelt ſich hier um den 
bekannten, ſtets Anfang November auftretenden 
Schwarm, der aus dem Sternbild des 
Stiers herzukommen ſcheint. Die Erde begeg- 
net im Laufe dieſes Monats noch zwei Stern» 
ſchnuppenſchwärmen, den ſogenannten Leoni 
den und den Andromediden. Die Stern- 
führungen finden an jedem Mittwoch um 20 Uhr 
ſtatt. Die Teilnehmer treffen fih vor dem Mu- 
ſeum. Anmeldungen zur Teilnahme werden im 

Büro der Volkshochſchule entgegengenommen. 


x 


— 


der 


Filme der Woche 


Beuthen 


„der Kongreß tanzt“ 


Zu den Aufführungen in den Beuthener Kammer⸗ 
lichtſpielen und in der Gleiwitzer Schauburg 


„Die Beuthener Kammerlichtſpiele hatten geſtern 
einen ihrer großen Tage. Saa die erſte Vorſtel⸗ 
lung war vollſtändig ausverkauft. Die Namen 
Erik Charell, Lilian Harvey, Willy 
Fritid, Conrad Veidt, Qil Dagover, Adele 
Sandrock, Alfred Abel, Margarete Kupfer, 
Julius Falkenſtein, Max Gülſtorff, 
Paul Hörbinger — das ift eine Prominen⸗ 
tenreihe, die von vornherein ihre Zugkraft aus 
übt. Dazu der im Zenit ſeiner Popularität ſtehende 
Otto Wall burg: da ift der Erfolg unbeſehen 
und ungehört ſicher. 

Charell, beffen Name vom Großen 
Schauſpielhaus in Berlin in alle Weltteile 
drang, hat den Film inſzeniert. Der Name Charell 
bedeutet ein Program m. Er bedeutet unerhör⸗ 
ten Luxus an Toiletten, eine Fülle von ſtändig 
bewegten Menſchen, Reichtum und Ueppigkeit, ver⸗ 
ſchwenderiſchen Glanz, wie er auf dem Hinter- 
grund des Wiener Kongreſſes ſehr wohl auch ge⸗ 
zeigt werden kann. Und für den, der im Berliner 
und auch ſonſt im Theaterleben Beſcheid weiß, 
bedeutet er weiter die Verbindung mit dem 
Namen Eat or Ernſt Stern, dem „Koſtüm⸗ 
dichter“ Charells, dem Manne, der eigentlich das 
macht, was man an Charell bewundert: die Idee 
und die n der Koſtüme. Charells Er⸗ 
folge heißen zu vielen Prozenten Ernſt Stern! 
Auch bei dieſem „Kongreß“ -Film, der eigent 
lich nichts anderes iſt als eine grandioſe Koſtüm⸗ 


hau, in die unerhörte Summen verſchwendet wors |g 


Sa; ind. Das Bett des Fürſten tternich, ſein 
Morgenrock, die Toiletten der Hofgeſellſchaft, der 
kleinen Handſchuhverkäuferin, das alles find Ge- 
dichte von auserleſenen Stoffen und in ben el- 
ganteſten Formen, die fih die Ariftofratie jener 
üppig und unüberlegt verſchwendenden Zeit des 
zerfallenden Europas leiſtete. 
Die Handlung des Films ift eigentlich nur 
eine Epiſode aus dem Ball der Prominenten, zu 
dem der 1 Staatskanzler Metternich den hoch⸗ 
politiſchen Wiener Kongreß zu machen verſtand. 
Der Zar von Rußland, Alexander, kommt 
nach Wien, und Metternich fürchtet in ihm den 
Riwalen, weil er der einzige kluge Kopf unter den 
europäiſchen ürſten iſt, der ihm ſeine ehrgeizigen 
Pläne vereiteln könnte. Und & ſucht er ihn durch 
galante Abenteuer von den K Ey fernzuhal⸗ 
ten. Der Zar aber hat einen Doppel lber und 
dieſer vertritt ihn überall da, wo er er er nicht 
binzugehen beliebt — einmal ſogar beim Re 
vous mit der ſchönen Handſchuhverkäuferin, die 
i fel in der Haltung des geliebten 
Herrſchers ihres Herzeng gar nicht zu erklären 
vermag. Aber Alexander gewinnt ſeine Rolle im 
Spiel gegen EEE und mit der kleinen 
Chr Tii mit der er beim Heurigen einen rüh- 
renden Abſchied feiert. Alt⸗Heidelberg wird nen! 
Für Lilian Harvey und Wily Sritj 
ſchlaͤſen die Herzen des Publikums ſtets höher. 
eibi nur zu jagen, daß Conrad Veidt einen 
charmant⸗überlegenen Metternich ſpielt und Paul 
Hörbiger einen Heurigenſänger von großer 
Schlichtheit, k echt, wie es ihn nur noch bei einem 
großen Künſtler zu ſehen und zu hören gibt. 


„Die Somme“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Dieſer ltige Kriegsfilm ift frei von 
jeglicher Tendenz. Er führt die ernſten und 
nachhalti Kriegsereigniſſe, wie ſie die 
Schlachten der Somme im Gefolge hatte, 
vor Augen. Anſchaulich werden die engliſchen 
und franzöſiſchen Vorbereitungen du 
einer Entlaſtungsoffenſide gegen die Deutſchen 
eſchildert Man ſieht, wie die Engländer nörd- 
ſſch, die Franzoſen füblic des Fluſſes die Difen- 
ive einleiteten. Nach kaum ſteigerungsfähigem 
rtilleriefeuer erfolgt dann der Angriff. Er 
ſchlägt trotz tanferifen Widerſtandes eine e- 
JATEA AA Mani 3 x ja 
Mühe nat es, dur ranziehung aller ver- 
fi edha Verſtärkungen, dank der unvergleich⸗ 
lichen Hingabe der Truppen, den Durchbruch 
zu verbindern und all die vielen Stürme 
abzuweiſen, die einander folgten. Gegenangriffe 
Deutſchen ſetzen ein. Der Film zeigt die 


— 
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eng verbundene Kameradſchaft der deut- 
ſchen Soldaten. Er zeigt, was es dieß, 
Frontkämpfer zu ſein und für die Ehre 
er deutſchen Waffen, für Volk und Vaterland 
in zuſammengehauenen Unterſtänden, Granattrich⸗ 
tern und verſchlammten Gräben auszuharren 
und ſeine Pflicht bis zum äußeriten zu 
tun. Die Bilder ſind ſehr natürlich. Man ſieht 
faſt nur Kriegshandlungen in ſtummer . 


faſſung, wobei das Schlachtengetöſe künſtlich 
erzeugt wird. aſt kein Kämpfer tritt in den 
Vordergrund. ur eine Mutter, vexkörpert 


durch Hermine Ster ler, trauert um ihre drei 
gefallenen Söhne, die von Oscar Marion, 


Hans Toft und Walther Edthofer bar- 
geſtellt werden. Auch die Beifilme find 
ſehenswert. 


„Solange noch ein Walzer von Strauß“ 
im Deli⸗Theater 
Der Sopi „Solange noch ein Wal- 


ser von Strauß erklingt“, läuft feines 
Erfolges wegen noch einige Tage. Johann 
Strauß, Vater und Sohn (Hans Junter- 


mann und der Filmliebling Guſtav Fröhlich) 
ſind die Helden des Großfilms. Der Widerſtand 
des alten Strauß gegen eine Muſikerlauf⸗ 
bahn ſeines Jungen, des Vaters Liebelei mit 
der jungen, ſchönen, charmanten Primaballerina, 
der Siegeszug des jungen Strauß, das iſt der 
Inhalt dieſes intereſſanten Filmes. 


„Leutnant warſt du einft bei den Huſaren“ 
im Palaſt⸗Theater, Roßberg 


Das Palaſttheater wartet, wie immer, 
mit einem ſehr reichhaltigen Programm, 
as aus ſtummen wie tönenden Filmen beſteht, 
auf. Zweiundzwanzig Akte kann man 
für weniges Geld bören und ſehen, eine unter⸗ 
haltſame Sache, die vor allem Arbeitsloſe gerne 
mitmachen. Hauptfilm iſt „Leutnant warſt 
Du einſt bei den Huſaren“, ein film, 
den man vor kurzer Zeit in einem anderen Licht 
pielhaus Beuthen erleben durfte, und der 
ſeiner Friſche nichts eingebüßt hat. 
gut gemachte mu itallſche Kömödie, herum ⸗ 
Garten um das bekannte, im Titel enthaltene 
Schlagerlied. Vom Inhalt war an dieſer 
Stelle ſchon die Rede: die Königin Alexandra 
von Gregorien geht durch Revolution 
ihrer allerhöchſten Stellung verluſtig und findet 
anderswo ein dauerhaftexes und tieferes Glück, 
als es Kronen und Reiche bringen können. 
Schauſpieleriſch ijt der Film erſtklaſſia be 
etzt. Mady Chriſtians, Guſtav Dieſel, 
Georg Alexander ſind in ihren Leiſtungen 
über jede Kritik erhaben. Die Schlager „Eines 
ſchönen 13 kommt das Glück inkognito“, 
wie der Slow-Fox „Wir wolln nur Kame⸗ 
raden für's ganze Leben ſein“ ſind längſt in 
175 1 172 F ur Me ae: 

e Beruf“, eine zeitgemäße Angelegenheit 
mit Harry Piel und Dary Hol m, außerdem 
der Schlager „Alice macht das Rennen“ und das 


ch | intereſſante Beiprogramm. 


Gleiwitz 

„Dienſt ift Dienſt“ in den UP.-Lichtfpielen 
Dieſes ift wieder einmal ein Tonfilm ⸗ 
ſchwank, der auf dem alten Kommißboden der 
öſterreichiſchen Armee gedeiht. Der Huſar Kacz⸗ 
marek bringt einen General und einen Major 
in eine verzwickte Lage, die ſich ſelbſtverſtändlich 
zu einem happy end bringen läßt. Ueber 
manche kurioſen Einfälle wird herzlich gelacht. 
Fritz Schulz ſtellt den Kaczmarek als eine ſehr 
draſtiſche Figur auf die Beine. Ralph Arthur 
Roberts hat eine unverwüſtliche und immer 
einſchlagende Komik, Maly Delſchaft und 
Lucie Engliſch vertreten, verſchiedenen Tempe» 
raments, das weibliche Element. 


„Douaumont“ im Capitol 

Dieſer Kriegstonfilm, der die Kämpfe 
um Verdun r a hiſtoriſchen Geſichtspunkten 
packend geſtaltet, findet auch im Capitol noch 
immer eine große Zahl von Beſuchern. Er zeigt 
das Kriegsgeſchehen in einer ſtark drama⸗ 
tiſchen, feſſelnden Form. . 


„Es wächst ein neues Geschlecht“ 


Gchleſien⸗Uraufführung des 
Turnerinnen-Silms in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. November. 

Dem Alten Turnverein Hindenburg war es 
gelungen, den Werbefilm der Deutſchen Turner- 
ſchaft „Es wächſt ein neues Geſchlecht“ zur Ur- 
aufführung für ganz Schleſien nach Hin⸗ 
denburg zu bekommen. Donnerstag abend 
wurde im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte 
dieſer wunderbare Film vorgeführt. Erſter Vor⸗ 
ſitzender, Ingenieur Müller, begrüßte die Er- 
ſchienenen, u. a. die Vertreter der befreundeten 
Vereine. Er berichtete, welch gewaltigen Auf- 
ſchwung die deutſchen Frauenleibesübun⸗ 
gen zu verzeichnen haben. Von den 1 609 963 
Mitgliedern der Deutſchen Turnerſchaft ſind 
500 000 Frauen. Hierauf brachten ſieben junge 
Damen bei Klavierbegleitunga rhythmiſche 
Frauenfreiübungen formenſchön zur Dar⸗ 
bietung. Es folgte die neckiſche Annenpolka, ge⸗ 
tanzt von dem Volkstanzpaar Wolf und Ru⸗ 
biſch. Nach dieſer vortrefflichen Einleitung 
rollte der 1200 Meter lange Film ab. Die 
Deutſche Turnerſchaft hat ſich ihn geſchaffen, um 


das deutſche Frauenturnen zu 
werben. In blitzartig wechſelnden Szenerien 
werden Frauen und Mädchen gezeigt, wie fe 
ſieghaft und froh auf Wieſen, Feldern und 
in Wäldern, auf den Bergen, am Meer, auf dem 
Sportplatz, in der Luft, im Sommer und Winter 
alle möglichen Leibesübungen betreiben. Minute 
für Minute nur ſtarkes, hoffnungsvolles, ſprü⸗ 
hendes, lachendes Leben. Es geht etwas Ideales, 
etwas echt Deutſches aus dem Film auf den 
Zuſchauer über und macht ihn ſtolz und froh. 
Immer wieder wird zum Ausdruck gebracht: Der 
Frauenſport dient nicht nur der Durchbildung 
des Körpers, ſondern auch der Länterung der 
Seele. 

Gaufrauenturnwart Lehrer Seliger, Beus 
then, ſprach dem Charakter der Stunde entſpre⸗ 
chend, einige warme und ernſte Worte. Es gelte 
Werte zu ſchaffen unter den Menſchen. Starke 
Menſchen, kühn, mutig und voller Innerlichkeit 
braucht Deutſchland. Beſonders aber die 
deutſche Frau ſoll vollkommen ſein. 


für 


Ratibor 03 Vata Blin 


Den tüchtigen Ratiborern iſt es a tie» 
der einmal die guten Oſtrauer zu einem aftſpiel 


nach Ratibor zu 
iſt hier noch in 


gute e 
gebnis zu erzielen 


Was iſt eigentlich mit Leinberger? 


Eine neue alte 
ſich bei Fürth ab⸗ u 
det! Darob rege 
Berliner Meiſter. 
meldung Leinberger 
nichts zu wiſſe 
haupt 


Man 
auspro 


intereſſiert. 
Nachwuchs 


ſaiſon“ groß aufzumachen. 


ſollen nacheinander 


laden werden, die an 
endrunden beteiligt ſind. 

i Menge 
chen“ in Ausſicht. — 


demzufolge 
revan 3 
denn nun Leinberge 


eine 


Eugen Kipp t 
Als die deutſche 


war, kannten alle : 


den Stürmer der Stuttgarter Kickers, der es 


zum Kriege fertig 
zu ſpielen. 


beſter Erinnerung, 
ſeinerzeit den Ratiborer Oberligaverein mit nicht 
weniger als 7:1 ſchlagen. Die Gäſte müſſen aljo 
wirklich ſchon ſehr viel können, denn auf Rati- 
borer Boden iſt ſo leicht keine andere Mannſchaft 
ungeſchoren davongekommen. 
8 die Scharte auszuwetzen und 

usſichten, wenigſtens ein ehrenvolles Era 


Nachfrage 


kein Intereſſe mehr für > 
Hertha ſei auch an der Meiſterſchaft nicht 


Zehn Tore kommen auf das Konto 
Eugen Kipps, die in Länderſpielen erzielt wurden. 
Fünf deutſche Länderſiege erlebte er. 
er in den Reihen der 
in Stockholm gegen Oeſterreich 

Möller zujammen war er eine 


Die Mannſchaft 


verpflichten. 
konnte ſie do 


Ratibor 03 brennt 
hat auch 


Parole: Leinberger hat 
nd bei Hertha⸗BSC. angemel⸗ 
beim Deutſchen und 
Der erklärt, von einer An- 
3 nichts, aber auch gar 
n! Hertha⸗BSC. habe über ⸗ 
den Exfürther, 
mehr 
könne in Ruhe junge Leute, 
bieren, um dann die „Nach- 
Nachſaiſon? Ja, da 
e die Mannſchaften einge⸗ 
den nächſten Meiſterſchafts⸗ 
Für Berlin ſtehen alſo 
„Meiſterſchafts⸗ 
Ja, aber wo ſpielt 
r eigentlich? 


a 


Fußballgemeinde noch klein 
ußballanhänger Eugen Ki p p 
1 
18mal international 


brachte, 


1912 ſtand 
deutſchen Olympia-Elf, die 
kämpfte. Mit 
linke Sturm⸗ 


hälfte, die heute noch ihresgleichen ſucht. Bis zum 


Dezember 1924 


war 


er der Spieler, der am 


meiſten in der deutſchen Länderelf geſtanden hatte, 


dann holte ihn Ja 


ger ein. 1929 verlieh der 


Deutſche Reichs⸗Ausſchuß dem im Kriege Schwer- 


verwundeten und 
Adlerplakette. 


Kipp nun nach läng 
ein menſchliches Vorbild iſt er 


sportliches und 


ſeinen Kameraden ſtets geweſen. 
ſchichte des Fußballſports wird man 


ſtets gedenken. 


Helene Mahe 


(Eigene 


nunmehr 
46 Jahre alt, 
erem Leiden geſtorben — ein 


In der Ge⸗ 
Kipps wohl 


r in der Schlußrunde 
Orabtmeldunqh 
London, 6. November. 


Das Londoner Damen ⸗Florett⸗FJechtturnier um 


den Hutton⸗Pokal i 
hen. Die Pokalve 


überſtand die Vorſchlußrunde, ohne auch nur ein]; 


ft bis zur Schluß runde gebie- 
rteidigerin Helene Mayer 


Gefecht zu verlieren. 


Argentinien⸗Meiſterſchaft 
mit Gily Außem und Irmgard Roft 


(Eigene 


Buenos⸗Aires, 6. November. 
Internationalen 


Die 


Drahtmeldung) 


Tennismeiſterſchaften 


von Argentinien haben durch die Teilnahme der 


beiden deutſchen 
Außem 


Note erhalten. 
ie 


die über Frau Baci 
war. In einem 
ſich 


Ricke Bell & 


und Ane e R o ft 
Fi 9 
des Einzelſpiels Frau 
hoch überlegen mit 6:0, 6:0 das Nachſehen 1255 
benſo leichtes Spiel hatte oſt, 


Frl. N govpa 
aſtello geſ 


Spitzenſpielerinnen Cilly 
eine beſondere 
atte in der erſten Runde 
endtoff zur Gegnexin, der 


auch Irmgard Ro 
aluppi mit 6:0, 6:2 erfolgreich 
Einladungsdoppelſpiel nu 
mit 6:3, 6:4 von Frl 
chlagen geben. 


Aus aller Welt 


Karlsbad muß Demonstrations- 
schäden aus dem Jahre 1908 


bezahlen 
Karlsbad. Im 


deutſchböhmiſchen Städten, 


Jahre 1908 fanden in einigen 


darunter auch in 


Karlsbad, iſchechenfeindliche Demonſtrationen 


tatt, in deren 
en angerichtet 


erlauf verſchiedene 


Sachſchä⸗ 


wurden. Die 


wandten ſich ſeinerzeit an die Bezirkshauptmann⸗ 


chaft mit der Begründung, 
lizei verſagt habe und die 


daß die ſtädtiſche Po⸗ 
Demonſtranten ruhig 


ewähren ließ. Dieſe Beſchwerde blieb unerledigt. 


rſt nach der Gründung 


Republik entſchi 
Landesverwaltung, 
Schadenerſatl 
Bilge waren 
eilnehmer an 
feſtgeſtellt 
Stadtgemeinde Be 
nenminiſterium hat 
Landesbehörde 
Perſonen nich 
die Stadt Karlsbad 
ſich um eine bedeu 
jetzt nach 23 


der 


tragödie abgeſpielt, 
Opfer gefallen ſind. 


und verurteilt worden, 


ng der Tſchechoſlowakiſchen 
ed im Jahre 1922 die politiſche 
daß die Stadtgemeinde zur 
eiſtung verpflichtet ſei. In⸗ 

nach Jahren — auch einige 
Demonſtration in Karlsbad 
weshalb die 
rufung einlegte. Das In- 
nunmehr die Entſcheidung der 


beſtätigt, daß alle Schäden, für die 
t haftbar gemacht werden können, 


zu bezahlen habe. Es handelt 
tende Summe, die Karlsbad 


Jahren aufbringen muß. 


seine Schülerin erstochen 
Kiel. In Kiel hat ſich eine furchtbare Liebes⸗ 


der zwei Menſchenleben zum 
Ein 30 Jahre alter Kieler 


ſprünglich in der 


Geſchädigten |S 


Berlins bester Sturm 
Am Sonntag gegen Beuthen 09 in Beuthen 


Sie wollen Tore schießen . «» » 


Ballendat Appel Gschwind Hahn Endrussat 


Zu den, intereffanteften Mannidaften der] fam, darüber gibt folgender Spielbericht einer 
Dart n See un sr Berliner Zeitung Aufſchluß: 

Se. Im orjahre unter er Leitung de $ 
berühmten Fußballkünſtlers Schaffer ſtehend, $ „Impoſanter Start der Schmargendorſer, 
entwickelte ſich dieſe Mannſchaft zu einer der tech⸗ die Norden Nordweſt 4:1 ſchlugen und na⸗ 


niih beiten der Reichshauptſtadt. Beuthen 09 mentlich ijt eriten Teil des Spiels fo über- 

1 — es ei git 6:1 zu podi R 915 zeugend ſtark im Angriff lagen. Biel 
bgang von affer gingen die Leiſtungen 9 N a 

Her wieder erheblich zurück. Beſonders der bewußt und berſtändig, in bewundernswerten 


Ruhe vor allem ſpielte die Mannſchaft, die 
ſich innerhalb der erſten 15 Minuten durch 
Appel, Gſchwind, Hahn und wieder 
Gſchwind einen 4:0⸗Vorſprung ſicherte, der 
einem Mammutſieg anzudeuten ſchien.“ 

medftelten zwei Dieſer Kritik it kaum etwas hinzuzufügen. 
ente Hahn und Appel zu Das Gaſtſpiel der Berliner gegen den oſt⸗ 
BSV. 92 herüber. Am vergangenen Sonntag] deutſchen Meiſter Beuthen 09 am, Sonntag um 
waren dieſe beiden großartigen Stürmer zum 14 Uhr auf dem Matz an der Heinitzgrube ver⸗ 
erſten Male ſpielberechtigt. Was dabei heraus- ſpricht großen Sport. 


Sturm bildete lange Zeit das Schmerzenskind 
f. Die diesjährigen Verbandsſpiele waren 


für den immer wieder ent⸗ 


legende 
BEC, m 
der talentierteſten 


Nüßlein und Najuch in Paris 


Die beiden deutſchen Berufstennisſpieler Nas 
üßlein find von der Tildentruppe 

s h Gastein D ee ben iſt. t 
ovember, an dem piel in Paris teil- [tionen nötig. 
Tilden⸗Zirkus ſeine 5 : 


seht. „Dei biele Seil Berliner Epring⸗Turnier 


Male gegen Tilden 
Erfreulicherweiſe hat der Reich 
für Zucht und Prüfung 
Warmbluts die ablehnende Haltung gegen 
das vom 8 bis 15. November in der Halle am 
Kaiſerdamm 
gegeben und 
Damit ſcheint der Erfolg der vom 
Berlin vorbereiteten n 
Nee Es iſt das erſte Mal, 
eutſchen Reitturnier, abgeſehen von den au 
diesmal vorgeſehenen Schau nummern, ledig⸗ 
lich Sprungwettbewerbe durchgeführt werden. Die 
feierliche Exöffnung der . Un nes erfolgt am 
Sonntag abend mit einem Au marſch aller Teil- 


Ken Verletzung aber keinen 
ahren durfte, wurde er nun in 
zwar mit gutem Erfolg operiert. 


ſtellte feſt, da 
A Sache 


9. 
unehmen, 


vanche nehmen. Während ſich 
die beiden Deutſchen direkt nach Paris begeben, 
und zwar Tilden, Hunter, 


i 7 ; y 
Wochenende noch i ſeine Unterſtützung zugeſichert. 


Turnierkarte 


| Rosta muß noch einmal operiert 
werden 
Der Gleiwitzer Boxer Koska wollte ſich 
1 


Wiener Univerſitätsklin 
Augenoperation unterziehen. 


ur⸗ 
der 
Da 


ſchwierigen 


ſich lang hin. Mit Hilfe des abgeſchnall 
tels, der einen feſteren, 
konnte er mit den Händen die Vorderfüße des 


anderthalb Stunden 


der kam. Zum Glück wurde der 


Hilfslehrer Berthold, 


n "ge tjat bieda en. von Waſſer überjpült; in trodenem Triebſand 
Sich ſelöſt brachte er dann ſo ſchwere Berlepun, würden Roß und Reiter umgekommen ſein. 
gen bei, daß er kurze Zeit darauf im Krankenhaus 


Ehemann! 


New Pork. Frau Eliza Battenhill, die 
Beſitzerin eines exkluſiven Schönheitsſalons in 
New Orleans, hat eine beſondere Neigung zum 
Weltbürgertum und betätigt dieſe Liebe zum 
Internationalismus, — indem ſie die Vertreter 
der verſchiedenſten Nationen ehelicht. — Einen na 
dem andren, verſteht ſich, aber ſie hat ſchon eine 
ganz anſehnliche Reihe zuſammengeheiratet! O 
wohl ſie heute erſt 41 Jahre alt iſt. Sie begann 
allerdings früh mit der Ehe-Laufbahn. Mit 
16 Jahren heiratete ſie einen deutſchen In⸗ 
genieur, der in Amerika eingewandert war. 
verlangte von Elizza aber etwas Unmögliches! 
Sie ſollte ihm ein gemütliches Heim zaubern 
und zu ihm nett und liebenswürdig ſein. Für 
eine modern denkende Amerikanerin etwas Un⸗ 
mögliches! Sie verkündete, ihr Gatte habe alt⸗ 
modiſche verkalkte Anſchauungen und ließ ſich von 
ihm ſcheiden. Kurz darauf heiratete ſie einen 
Irländer, es dauerte nicht lange, jo ſtand fie 
wieder vor dem Scheidungsrichter: Elizza hatte 
erkannt, daß der Irländer den Brandy mehr 


Zeit ihr Abitur machen. 
Laſpareck als ein zurück. 
Sie bewohnte it ihrer 
Wohnung. Es war 
Hilfslehrer B ert- 

ur im 
daß die 


eines älteren Herrn gemacht haben, 
Er hatte ihr per- 
in der U 


Schreckensstunde im Triebsand 


Ein Zollbeamter in Roſſitten geriet am 
Strand mit feinem Pferd in den Triebiand. 
Das Pferd ſteckte in kurzer Zeit bis zum Halſe 
im Sand, der Reiter aber konnte ſich befreien. 
Da er immer wieder zu verſinken drohte, legte er 


Handballmeiſterſchaft der 


nehmer und einer Begrüßungsg 


Aufſchub er: 
Gleiwitz, und 

Aber der Arzt 
das Leiden damit noch nicht beho- 
find noch weitere Opera- 


g verband 
deutſchen 
ſtattfindende Spring⸗Turnier auf⸗ 


außer Frage 
aß bei einem 


breiteren Untergrund gab, 


Pferdes freimachen, das mit großer Mühe nach 
wieder auf ſeſteren Boden 
Triebſand andauernd 


Welche Nation stellt den idealen 


Er 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


14 Uhr: Beuthen 09 — Sportverein 1892 Berlin, 


Fußballfreundſchaftsſpiel (Heinitzplatz). 


TV. Frieſen Beuthen — ATV. Beuthen, 
DT, (Promenadenſportplatz). 


Gleiwitz: 
14 Uhr: BfB. Gleiwitz — Preußen Zaborze, Fuß ⸗ 


14,30 Uhr: 


ballmeiſterſchaft, (Wilhelmspark). 


11 Uhr: SV. Oberhütten — Friſch⸗Frei Hindenburg, 


Fußballiga (Sahnplas). 


830 Uhr: DE. Tiſchtennismeiſterſchaften (Saus 
Oberſchleſien). 
Sosnitza: 
Uhr: Germania Sosnitza — Sportfreunde Mir 


14 
kultſchütz, Fußballiga. 


Hindenburg: 


14 Uhr: Deichjel Hindenburg — SV. Miechowiß, 


Fußballmeiſterſchaft, (Oeichſelſporkplatz). 


Ratibor: 
14 Uhr: Ratibor 03 — Gau Ratibor, für die Winter- 


hilfe. 


14 Uhr: Polizei Ratibor — ATV. Ratibor, Hand- 
ballmeiſterſchaft DT. 
Oppeln: 
14 Uhr: Poſt Oppeln — Me. Neiße, Handball ⸗ 
meiſterſchaft DSB. 


CEET AL NIEREN EEE EEK 


prache von Ober- 


n 
bürgermeiſter Dr. Sahm. Es rer dann ſechs 


Abteilungen eines Saabipringene der Klaſſe M. 


Als beſondere Anziehungspunkte find. den einzel 
nen Tagen beſondere Noten gegeben worden. So 


wurden für den Montag die Prominenten von 
Bühne 


Sport und Preſſe, für Dienstag die von 
und Film eingeladen. Der Mittwoch wird der 
Tag des Auslandes ſein, der Sonnabend der Tag 
der Akademiker. Am Donnerstag und am letzten 
Sonntag wird man fernerhin die neueſten Mode- 
ſchöpfungen vorführen. 


Sportpflicht 
in der Tſchechoflowakei 


Die Regierung der Tſchechoſlowakei hat 
dem Parlament ein Geſetz über die pflicht; 
mäßige körperliche Erziehung vorgelegt, das jetzt 
in Behandlung ſteht und demnächſt verabſchiedet 
werden wird. Dieſes Geſetz beſtimmt, daß männ- 
liche Staatsangehörige vom 6. bis 24., weibliche 
vom 6. bis 21. Lebensjahre zur Teilnahme an 
Uebungen verpflichtet ſind, die der körperlichen 
Erziehung dienen. Bei den Frauen wird dieſe 
Verpflichtung allerdings durch Heirat oder Mut⸗ 
terſchaft unterbrochen. Die Durchführung obliegt 
den Schulen, der Militärverwaltung, den Ttaat- 
lichen und privaten Einrichtungen für Körper 
erziehung, nur gilt für die letzteren die Beſchrän⸗ 
kung, daß nur unpolitiſche Vereine ſich 
mit körperlicher Erziehung beſchäftigen dürfen. 
Die Gemeindeämter werden angewieſen, durch 
Matrikel alle zu Leibesübungen Verpflichteten zu 
erfaſſen. Von den Uebungen können nur jene 
Perſonen befreit werden, deren körperliche 
Fehler ihnen dieſe unmöglich machen. Für Un- 
fälle, die ſich bei den Uebungen ereignen könn- 
ten, übernimmt der Staat die Haftung. Die Ge⸗ 
meinden find verpflichtet, Spiel- und Sportplätze 
einzurichten. Wer dieſe Verpflichtung, ſich an den 
Körperübungen zu beteiligen, nicht erfüllt, ſteht 
unter Strafſanktion. 


5 — 


ten Sat⸗] liebte als fie. Das Leben ift kurz und der Natin- 


nen gibt es viele. Elizza ſchritt mit einem Fran- 
zo fen, einem Kaufmann, zum Traualtar. Aber 
wehe, er war ein Geizhals! Nichts Ekelhafteres 
als ein Geizhals! Der einzige Ausweg: die 
Scheidung. Es folgte ein Portugieſe, ein 
äußerſt muſikaliſcher Mann. Er ſpielte und pfiff 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 
Elizza hörte einige Monate mit Todesverachtung 
zu, dann brach ihre Geduld. Der muſikaliſche 
Mann trieb fie in die Arme eines ru Hilden 
Emigranten. Doch bald teilte Elizza mit, der Ruſſe 
wäre ein Barbar. Es ſei unmöglich, mit dieſem 
Menſchen zu leben. Er gab ihr einige kräftige 
Ohrfeigen, als fie ſich zu ſehr mit einem Solo. 


ch] tänzer unterhielt. Jetzt verſuchte Eliza ihr Glück 


an der Seite eines feurigen Merikaners. 
Auch hier wurde ſie enttäuſcht er hatte keine aus- 
erwählten Manieren, er rauchte ohne Erlaubnis 
in ihrer Gegenwart. Nach all dieſen ſchlechten⸗ 
Erfahrungen mit der weißen Rafie, ſchenkte 
Elizza ihre Aufmerkſamkeit den Farbigen. Sie 
heiratete einen Indianer, ihren jetzigen Ge- 
mahl Mr. Jack Battenhill. Er ift der Nachkomme 
eines berühmten Häuptlings, trägt aber keinen 
Skalp und auch keinen Tomahawk, ſondern iſt 
ein ſehr gepflegter Gentleman, ein Buſineß⸗man 
amerikaniſchen Formats, nur iſt ſeine Hautfarbe 
ein wenig zu dunkel. Er iſt Eigentümer großer 
Petroleumfelder. Bis jetzt lebt Elizza mit ihm 
in glücklicher Ehe. Man glaubt aber nicht, daß 
Mr. Battenhill der letzte Gatte Frau Elizzas 
iſt. Es gibt doch ſo viele Nationen! ? 


der Seftionshefund an den 
Calmette⸗Kindern 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Lübeck, 6. November. Der heutige Verhand- 
lungstag im Calmette⸗Prozes ließ das Grauen 
über die Lübecker Kataſtrophe noch einmal furcht⸗ 
bar lebendig werden. 

Profeſſor Schürmann, Berlin, erſtattete 
ſein Gutachten über den Sektionsbefund an den 
53 von ihm ſezierten Kindern. Zehn Tage und 
zehn Nächte hat er am Seziertiſch geſtanden. 
Nüchtern und ſachlich berichtet er nun über alle 
Fälle. Aber gerade dadurch wurde der Bericht 
ergreifend und nervenerſchütternd. Immer das 
gbeiche: 

Name, Fütterung dann und dann, Tod dann 
und dann. Ergebnis der Unterſuchung: Fütte⸗ 
rungstuberkuloſe. Trotzdem ſagte Profeſſor 
Schürmann zuſammenfaſſend, daß in den Kür- 
pern aller Kinder auch virulente Tuberkelbazillen 
gefunden worden ſind und mit den Tod der Kin⸗ 
der herbeigeführt haben. In allen Fällen könne 
man von einer Fütterungstuberkuloſe ſprechen. 
Aber dieſe Fütterungstuberkuloſe ſei nicht in allen 
Fällen ausſchlaggebend für den Tod der Kinder 
geweſen. 

Der Sachverſtändige Dr Schmincke, Berlin, 
bemängelte dieſen Vorbehalt und wünſchte eine 
eindeutige und allgemeine Erklärung, daß die 
Lübecker Todesfälle den Befund Fütterungstuber⸗ 
kuloſe aufweiſen. 


Die Steafonträge im Helldorf⸗Prozeß i: 


[Telegrapbiſche Meldung) : 


Berlin, 6. November. Am zu wurden im 
gene gegen Graf Helldorf und Genoſſen die 

nklagereden gehalten. Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr Stenig ſchilderte die Ueberfälle am Qur- 
fürſtendamm. us der ganzen Art dieſer Ge- 
walttätigkeiten gehe hervor, daß es fih nicht um 
wahllos zuſammengeſetzte Angreifergruppen 
handle, ſondern es ſei klar erkennbar, daß hier 
eine plan mäßige 
ſtattfand mit dem ausgeſprochenen Zweck, Aus- 
ſchreitungen gegen die jüdiſche Bevöllerung zu be- 
gehen. Das ſei auch von nationalſozialiſtiſchen 
Zeugen bekundet worden. Dieſe Demonſtratio⸗ 
nen feien. nicht das Zufallsergebnis einer augen ⸗ 
blicklichen Stimmung geweſen. Die Demonftran- 
ten hätten ſich auf Grund einer Verabredung am 
Kurfürſtendamm getroff und feien dort ent- 
ſprechend dieſer Verabredung vorgegangen. Graf 


Neue Kämpfe in 


Moskau, 6. November. Nach einer Meldung 
der Telegraphenagentur der Sowjetunion aus 
Peting n die japaniſchen Truppen in ber 
letzten Zeit 20 Bezirke in der Provinz M u Eben 
und 8 in der Proving Kirin beſetzt. Die Ja- 
paner haben dort die chineſiſchen Truppen, ent⸗ 
waffnet und japaniſche Verwaltungen eingerichtet. 
Sie haben Tuntſchau für kurze Zeit beſetzt angeb- 
lich aus Sicherheitsgründen. In der Nacht zum 
4. November wurde ein japaniſcher Panzer ⸗ 
ana in der Nähe von Tuntſchau durch chineſt che 
zur ſtark beſchoſſen. Zwei Japaner en 
tet. 
Am Donnerstag griffen chineſiſche Truppen in 
ie bon Warn, n Ser u oo 
inengewehren angger waren, die japa- 
niſchen Truppen an, die die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten an der Eiſenbahnbrücke über den Nonni- 
Fluß in der nördlichen Mandſchurei deckten. Nach 
mehrſtündigem ſchweren Kampfe gelang es den 
Chinefen, die Japaner zurückzuſchlagen und 
die Brücke zu beſetzen Der chineſiſche General 
Tſchihungtſchang, ein Mitglied des oberſten 
Kriegsrates der Nankingregierung, erklärte am 
Donnerstag, daß. nach den Vorfällen am Nonni- 
Fuß, ein offener Krieg zwiſchen Japan und 
China faſt unvermeidlich erſcheine. In chineſiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß Japan durch ſein 
Vorgehen den Zweck verfolge, fih durch Beherr⸗ 
iduna der Bahnlinie und der Gebiraspäſſe gegen 
einen Vormarſch der Ruſſen zu ſichern. 


Neuer Ausbruchsverſuch Scheringers 
(Telegraphliſche Meldung.) 


Berlin, 6. November. Der frühere Reihs- 
wehrleutnant Scheringer, der ſich in Berlin 
Moabit in Haft befindet, hat erneut einen Aus- 
bruch vorbereitet, nachdem er erit vor einiger 
Zeit, weil er mit einer Nagelſchere einen Stab 
des Gitterfenſters durchfeilt hatte, in eine feſtere 
Zelle gebracht worden war. Bei einer Reviſion 
' Zelle entdeckte man, daß Scheringer ein 
etwa fauftgroßes Loch in die Zellenwand gebohrt 
hatte, daß er, um die Entdeckung zu verhindern, 
mit Papier und Brotkrumen zugeſtopft hatte, ſo 
daß es ſich nicht weſentlich von der übrigen 
Wand abhob. Die Ueberwachung Scheringers 
wird nun weiter verſchärft werden. i 


Die Oſthilfe⸗ Umwandlung 


Vor dem Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des 
Reichstages berichtete ein Vertreter des Reichs. 
ernährungsminiſteriums auf eine Anfrage über 
die bisher bekanntgewordenen Reformpläne für 
die Oſthilfe und beſonders über die Trennung 
Preußens von dem Vorgehen des Reiches, das 
durchaus im gegenſeitigen Einvernehmen erfolgt 
ieis Die Reichsregierung erhoffe von dieſer 
Maßnahme ein leichteres und ſchnelleres Arbeiten 
der Oſthilfe. e 3 ; 


Zuſammenrottung B 


[Telearapbiſche Meldun al 


Deutſchfeindliche Kundgebung 
in Bromberg 


In Bromberg ift es zu ſchweren deutſchfeind 
lichen Demonſtrationen gekommen. Die pol- 
niſchen Eiſenbahner peranſtalteten einen Demon- 
ſtrationszug mit Plakaten: „Weg mit den Klauen 
vom polniſchen Meer!“ und eder mit dem 
preußenfreundliche Borah!“ Vor dem Hauſe der 
„Deutſchen Rundſchau“ wurde gehalten und De- 
monſtrativ die „Rota“ geſungen. In einer Vere 
. wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der gegen die Politik Borahs proteſtiert 
wird, die auf Aenderung der polniſchen Grenze 
abziele und das bisher gute Verhältnis zu 
Amerika trüben könne. Polen denke nicht daran, 
Pommerellen jemals herauszugeben. 


Geburt nach dem Tode der Mutter 


Buchau am Federſee. Die Biährine Thereſe 
Rommel hatte nach einem Spaziergang plötzlich 
einen Herzſchlag erlitten. Da die Frau in 
einigen Tagen Mutter geworden wäre, nahm der 
ſofort herbeigerufene Arzt eine künſtliche 
Entbindung vor, die bewirkte, daß das Kind 
trotz des Todes der Mutter am Leben erhalten 
werden konnte, Selbſtwerſtändlich muß dieſer Ein- 
griff ſofort vorgenommen werden, da das Kind 
von der Mutter den Sauerſtoff erhält und durch 
den Tod dieſer plötzlich exſticken müßte. wenn die 
künſtliche Geburt nicht ſofort ausgeführt würde. 


Morgenpoſt“) 


Achſelzuckend erwidert Profeſſor Schürmann: 
„Ich muß das ablehnen. Wenn man ſich auf den 
Standpunkt ſtellt, daß nur hundertprozentig be⸗ 
wieſene Tatſachen von Wert für die Wiſſenſchaft 
ſeien, dann allerdings müßte man heute noch die 
Calmette⸗Fütterung in Lübeck weiterführen, denn 
es läßt jiġ eben nicht mit hundertprozen ⸗ 
tiger Sicherheit ſagen, daß die Kinder an Fütte⸗ 
rungstuberkuloſe eingegangen ſind. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt ein Befund, 
über den der Sachverſtändige bemerkt, hier habe 
zweifellos eine Injektion, die dem Kinde gemacht 
worden ift, den Tod um etwa zehn Tage beſchleu⸗ 
nigt. Bei dieſer Injektion müſſe irgend etwas 
paſſiert ſein. 


* 


Nach der Erledigung der Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten, die für Sonnabend zu erwarten ſind, 
will das Gericht die Beweisaufnahme unter⸗ 
brechen und darüber entſcheiden, ob die Anklage 
auf Einführung des Calmette⸗Verfahrens in 
Lübeck ausgedehnt werden ſoll. Wenn dies der 
Fall iſt, ſo wird zu prüfen ſein, ob die ſogenannte 
Kindertragödie von Pernik in Bulgarien wirk⸗ 
lich nur, wie das bulgariſche Geſundheitsmini⸗ 
ſterium und Calmette ſelbſt behaupten, erfunden 


Einem Delegierten der Konferenz am Run⸗ 
den Tiſch, dem Maharadſcha von Darbangha, 
find aus ſeinen Räumen im Londoner Saboy- 
Hotel Schmuckgegenſtände im Werte von zehn 
Millionen Pfund Sterling geſtohlen worden. 

* 


und erlogen iſt. Bei einem Uebungsfluge ſtießen über der 
Stadtgrenze von Libau zwei Marineflugzeuge 


in etwa 300 Meter Höhe zuſammen. Bei dem 
rz fanden ſechs Perſonen den Tod, unter 


ihnen die Gattin eines Fliegeroffiziers. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
24. Sonntag nach Pfingſten: 


Sonntag, 8. November: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meile, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt 
mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
(Thomas Hagedorn, Opus 40, „Oralsmeſſe“ miſſa folem«- 
nis für ſechsſtimmigen gemiſchten Chor a cappella); 
11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — 
Nachmittags 2 Uhr indheit⸗Jeſu⸗Vereins Andacht; 
2,30 Uhr Singen der polniſchen Tagzeiten, darauf um 
3 Uhr polniſche Kreuzwegandacht; abends 7 Uhr 21 77 
er 


Helldorf habe am 12. September etwa um 18 Uhr 
von den geplanten Vorgängen Kenntnis erhalten. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Gras- 
fen Helldorf und gegen den Stabsleiter 
Ernſt wegen ſchweren ndfriedensbruchs in 
Tateinheit mit Aufreizung zum Klaſſenkampf je 
3 Jahre Gefängnis und wegen Beleidigung 300 
Mark Geldſtrafe, gegen den Angeklagten 
randt wegen ſchweren Landfriedensbruchs in 
Tateinheit mit Aufreizung zum Klaſſenkampf 
Ja 2 e eee er e mung 
er Unterſuchun „gegen die Angeklagten 
Damerow, Schu! He und Hagemei⸗ 


fter wegen einfachen Landfriedensbruchs in Tat- Freugwegardacn für bie armen Geelen. — Sm 
: , f r ode: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 
einheit mit Yfreizung zum Klaſſenkampf je Meſſen. Montag king Mittwoch, abends 7,15 ub 


1 Jahr Gefängnis und Einziehung des Motor- 
rades, gegen Samerſki wegen en Land- 
friedensbruchs in Tateinheit mit Aufreizung zum 
Klaſſenkampf 9 Monate Gefängnis. 


der Mandſchurei 


deutſche Kreuzwegandacht für die armen Seelen, D 
tag abend polniſch. — Die hl. Taufe wird geſpendet 
am Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und Frei: 
tag, früh 9 Uhr. — Krankenbeſuche find täglich 
bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche 
find. beim Küſter in der Pfarrei, Kleine Blottnitza⸗ 
ſtraße 1, zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
6 Uhr hl. 


Selber aufräumen! 


redigt. — 
(Telegraphiſche Meldung.) 


rere Trupps Jugendlicher drangen in Lebens- niſche Kreuzwegandacht für die armen Seelen. Diens. 

mittelgeſchöfte ein und raubten Brot und Fleiſch⸗ tag, abends 7,15 Uhr, letzte Kreuzwegandacht für die 

waren. Als die Polizei ein'hritt, wu fie | armen Seelen. Dienstag abend nach der Kreuzweg ⸗ 

mit Steinen beworfen ie Polizeibeamten — r be 
75 3 S orfer Jefu tes, s fp 

gaben Schreckſchüſſe ab Bönner C3. über das Thema: „Was hat die Kirche 


in die Ehe hineinzureden?“. Sonnabend, abends 7 Uhr, 
deutſche Veſperandacht. Taufſtunden: Sonntag, nach ⸗ 
mittags 3,30 Uhr, Montag und Donnerstag, früh 9 Uhr. 
— Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer 
Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, früh 8 Uhr, hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Dr. Edmund ter Meer 7 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. November. Geheimer Kommer- 


jenrat Dr. Edmund ter Meer, Uerdingen, Sonntag 8. November: Oberkür che: Früh 
er tarb im 80. Lebensjahre. Dr. ter Meer Be 728119 ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 


und bis vor wenigen ren de 
waltungsrats dieſer Geſellſchaft. 


die Finanzierung von Gdingen 


Im polniſchen Handelsminiſterium iſt ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Neugeſtaltung der Hafenver⸗ 
waltung von Gdingen ausgearbeitet, der den 

weck fat, rechtliche Grundlagen für weitgehende 

eranziehung des ausländif Kapitals, d. h. 
natürlich franzöſiſchen Kapitals, zum 
Ausbau Gdingens zu ſchaffen, Es ſoll eine 
eigene Körperſchaft „Dafen von Gdingen“ errich- 
tet werden, die ein Bwilenbing guam Staats- 
unternehmen und Handelsgeſellſchaft iſt und die 
Verwaltung in politiſcher, adminiſtrativer und 
wirtſchaftlicher Hinſicht übernehmen ſoll. Sie ſoll 
Grundſtücke und Sonſtiges in eigenem Namen 
erwerben und veräußern, Obligationen ausgeben 
und langfriſtige Anleihen aufnehmen können, 
die durch das Geſamwermögen des Hafens und 
die Eingänge der Hafenabgaben garantiert 
werden. j 


îi 
itglied des A tsrates der Farben AG. 
n altes 8 Bers 


vormittags 8 Uhr. — 
Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, 8. November: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit deutſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottesdienſt der Päda- 
gogiſchen Akademie; 9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht mit Prozeſſion in der Kirche. Die hl. Meſſen 
find täglich um 6,30, 7 und 8 Uhr. — Taufen werden 
geſpendet am Sonntag nach der Nachmittaasandacht und 
am Freitag um 7.30 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find 
beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. 


Herz ⸗ZJeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, 8. November: Um 6,30 Uhr Frühmeſſe 
mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 
8,30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskom ⸗ 
munion der Mütter; 10 Uhr Akademikermeſſe mit An- 
ſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen; 
abends 7 Uhr Armeſeelen-Andacht mit hl. Segen. — 
Montag, nachmittags 4 Uhr, Andacht des Mütterver- 
eins mit Anſprache und hl. Segen. Freitag: Feſt des 
hl. Stanislaus aus dem Jeſuftenorden. Um 8 Uhr Amt 
mit hl. Segen. Mittwoch, Freitag und Sonnabend, 
abends 7,30 Uhr, Armeſeelen⸗Andacht mit hl. Segen. 
Nähten Sonntag: Jungfrauen-Sonntag mit Gemein, 
ſchaftskommunion der Jungfrauen. 


Suspendierung der Vorleſungen 
an der Univerſität Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


der 
zu ſchweren Nein 
hen Studenten. 


eſellſchaft ins Spital gebracht werden. Die 
orleſungen ſind vom Rektor für einige Tage 
ſuspendiert worden. . \ 


Max Sklarek wollte 
Miniſter werden 


Tagtäglich quälen ſich zur Zeit in Berlin 
Richter, Staatsanwälte und Verteidiger, um nun 
einmal gründlich herauszubekommen, wer 
eigentlich von den Gebrüdern Sklarek. Geſchenke 
und Vorteile angenommen hat oder beffer biel- 
leicht, wer von der Berliner Stadtverwaltung in 
der Sklarekzeit an dieſen üblen Beſtechungs⸗ 
geſchichten nicht beteiligt war. Die beiden Brüder 
Sklarek, die vor Gericht ſtehen, verſuchen vor 
allem, alle Schuld auf den verſtorbenen ſtädtiſchen 
Beamten Kieburg und auf ihren ſchwerkranken 
Bruder Max abzuſchieben. Gel ſwerſtändlich 
gelingt es ihnen nicht, das Gericht da⸗ 
don zu überzeugen, daß ſie nur aus 
Gutmütigkeit Leitern der Berliner Stadt⸗ 
verwaltung fortgeſetzt Geſchenke gemacht 
und ſie mit unſinnigen Gaſtereien bewirtet haben. 
Die intereſſanteſte Feſtſtelluna über den Größen ⸗ 
wahn, zu dem ſich die Sklareks bereits hinaus⸗ 
bestehen haben, iſt jetzt dahin getroffen worden. 
aß Max Sklarek ſich u. a. auch einige Zeit vor 
dem Zuſammenbruch mit dem Chraeis trug, 
Rei chstagsabgeordneter und ſogar Mi- 
nifter zu werden. Vielleicht hätte nicht viel 
daran gefehlt, daß er auch dieſes ze erreichte, 
denn der Leiter der preußiſchen Fraktion der 
Deutſchen Demokratiſchen Partei hatte ihm be- 
reits einen Sitz auf der Reichsliſte dieſer 
Partei für die nächſte Wahl zugeſagt. 


„Profeſſor Piccard hat erklärt, daß dem⸗ 
nächſt in Augsburg ein neuer Aufſtieg in die 
Stratosphäre ſtattfinden wird, an dem er jedoch 
nicht teilnehmen werde. 

+ 


Der letzte Gefangene von Breft, der frühere 
mrak i kept Redakteur 8 
al jiw, ift gegen Stellung eine roj 
von 50000 Blof ans der Haft entlaffen worden. 
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Handelsnachrichten 


Zentrnlisierung der polnischen 
Wirtschaftsverbände In Warschau? 


Um die Zukunft des Berg- und Hütten- 
männischen Vereins in Kattowitz 


Kattowitz, 6. November. Auf der im Som- 
mer stattgehabten Generalversammlung des 
Berg- und Hüttenmännischen Ver- 
eins in Kattowitz ist u. a. die Forderung 
aufgestellt worden, mit Rücksicht auf die über- 
mäßig große Belastung der ostoberschlesischen 
Industrie innerhalb des Vereins eine Reorg a- 
nisation mit dem Ziel einer Kosten- 
senkung durchzuführen. Gleichzeitig etwa 
ist damals ein Plan aufgetaucht, alle großen 
polnischen Wirtschaftsverbände in einen Zen- 
tralverband mit dem Sitz in Warschau zu ver- 
einigen; eine Kommission arbeitet bereits seit 
mehreren Monaten an der Vorbereitung dieses 
Projekts. In der letzten Zeit sind die Arbeiten 
durch die Erkrankung des Präsidenten des 
Lewiatan — des größten zentralpolnischen Wirt- 
schaftsverbandes —, Anton Wierzbicki, ins 
Stocken geraten. 

Am 1. November haben zwei Verwaltungen, 
nämlich die Friedenshütte und die Direktion der 
Staatlichen Skarboferm, ihre Mitgliedschaft zum 
31. Dezember d. J. und diese Kün- 
digung offiziell mit der Kostenfrage begründet. 
In unterrichteten Kreisen nimmt man jedoch 
an, daß maßgebend für die Kündigung auch der 
Wunsch war, die Reorganisations- und Zentrali- 
sationsverhandlung durch Ausübung eines ge- 
wissen Druckes zu beschleunigen. 

In welcher Richtung sich diese Reorganiss- 
tion bezw. Zentralisation bewegen wird, ist noch 
ungewiß. Sicher ist, daß in irgendeiner Form 
der Berg- und Hüttenmännische Verein in Kat- 
towitz, der mit einem großen Teil seiner Ar- 
beiten auf die engste räumliche Nachbarschaft 
mit der Montanindustrie angewiesen ist, wei- 
ter bestehen wird. Vielleicht wird die 
Delegatur des Vereins in Warschau in den 
Zentralverband aufgehen, und der Verein etwa 
in der bisherigen Form, wenn auch mit einem 
verkleinerten Apparat, in Kattowitz blei- 
ben. Beim gegenwärtigen Stand der Dinge ist 
es noch durchaus ungewiß, ob bereits bis Ende 
d. J. die Neuorganisation soweit vorbereitet 
sein wird, daß sie am 1. Januar in Kraft treten 
kann. Inzwischen dürften die Verhandlungen 
des Vereins mit den Mitgliedern, die gekündigt 
haben, aufgenommen werden, und sich zunächst 
in der Richtung einer allgemeinen Senkung 
der Beitragskosten bewegen. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Ostrowiecki 30,00 
Dollar 8,87, Dollar privat 8875, New York 


Kabel 892, London 33,70, Paris 35,05, Prag 

26,41, Italien 46,45, Belgien 124,60, Schweiz 

174,30, Holland 360,15, Berlin privat (Devisen) 

211,75, deutsche Mark privat 210,50—210,25, 

englische Pfund 33,70—34,05, Pos. Konversions- 

anleihe 41,00, Bodenkredite 43% 42,75. Tendenz 
ien erhaltend, in Devisen stärker. 
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Handel +» Gewerbe + Industrie 
dme, | Erhehliche Befriehseinschränkung hei der | . „Pant te 


: Berlin, 6. November. Als Grund für die Be- 
vom 24. 10. 1931 äußert sich unter der Ueber- 


A i 2 . e testigung des Pfundes führt man in 
schrift „Preissenkungen“ wie folgt: m 
„Wenn die Reichsregierung irgend etwas 0 


Londoner Citykreisen das Aufhören von Dek- 
durchsetzen will, dann verfehlt sie nicht, mit ge- 


kungskäufen an. Abgesehen von diesen mehr 
wichtigen Worten au betonen, daß nattrlich noch] Enflassung Von 7000 Arbeitern bevorstehend — Ergebnislose Verhandlungen wegen 


marktteehnischen Gründen sind die anderen vor- 
eine weitere Preissenkung herbei- 


liegenden Meldungen für die Tendenzgestaltung 
geführt werden müsse. Und wenn man gewisse Finanzierung des Russengeschäftes 


des Pfundes eher ungünstig. Der Import 
i jes i 3 hält ungewöhnlich stark an, und man nimmt an, 
Tageszeitungen liest, dann ist bislang auf dem J 8 j R 
Gebiete der Preissenkung so gut wis night jr Die Aufsichtsräte der Kattowitzer,Eisenhüttenbetriebe der beiden Gesellschaften | daß nur ein Teil der importierten Waren sofort 
schehen. Da die wenigsten Menschen eine ver- Aktien gesellschaft und der Königs- einzuschränken. Die Folge dieser Einschrän- 
Laura, die zu einer wirtschaftlichen Einheit zu- kung wird die Entlassung von etwa 7000 Arbei- 


vom Konsum absorbiert und der größere Teil 

gleichende Preisstatistik führen und die à i erst nach erfolgtem Verkauf bezahlt wird, d. h., 
meisten im Mai schon vergessen haben, was im sammengeschlossen sind, traten am Donnerstag tern und von 660 Angestellten sein. Den Arbei- 
in Wien zusammen, um über die durch die] tern wird die Kündigung in den nächsten Tagen 


daß der Erlös erst damn in die Valuten der Ur- 
März die Dinge kosteten, so eignen sie sich un- ; x 1 ! sprungsländer umgewandelt werden dürfte. Die 
besehen diese „öffentliche“ Meinung an und | allgemeine Finanzkrise und die Entwertung des zugestellt werden. Den Beamten ist bereits Ende | gegenwärtig schwebenden deutschfranz ö- 
vertreten sie mit gebührender Ausdauer, Ener- englischen Pfundes geschaffene Lage zu bera- September vorsorglich zum 31. Dezember d. J.!. 

: ten. Die Teilnahme war außerordentlich rege; [gekündigt worden. Bisher hatten die beiden Ge- 


i d Gedankenlosiek U sischen Besprechungen erwecken Be- 

gie uno Aankenlosigkeit. Unter dieser Irre- . . ; : x l TERN, ane eutse Stand- 

führung haben auch die Konsum genes auch die polnischen Mitglieder der beiden Auf- sellschaften ihre Betriebe nahezu in vollem Um- fürchtungen, denn ein vom deutschen Stand 
sichtsräte waren fast vollzählig erschienen. fange ihrer Kapazität aufrecht erhalten und 


senschaften zu leiden, deren Mitglieder 


vielfach durch die Tagespresse stark beein- Die beiden Gesellschaften haben Anfang die-] insbesondere die Exportaufträge, an denon Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
flußt werden. Deshalb ist es zweckmäßig, wenn | ses Jahres einen größeren ) zwar nichts verdient, aber auch nichts verloren - 

hin und wieder festgestellt wird, wie falsch wurde, hereingenommen, um, ihren Arbeitern und punkte aus gesehen wenig befriedigenden Er- 
diese „Meinung“ ist, wie sehr sie in Widerspruch Abschluß auf Stabeisen, Formeisen und Angestellten eine Beschäftigung zu sichern.] gebnis dürfte in Anbetracht des großen engli- 


Bleche mit Sowjetrußland Durch die mangelnde Finanzierung der 
Lieferungen wird diese Fürsorge für die Beleg- 
getätigt. Abgeschlossen wurde der Vertrag in schaften leider unmöglich gemacht. Wertmäßig 
der Voraussetzung einer störungsfreien wird eine Einschränkung des Umsatzes um etwa 
Diskontmöglichkeit der von den Rus-| ein Drittel eintreten. Mengenmäßig ist die Ein- 
sen gegebenen Wechsel. Im Laufe der Sommer-] schränkung größer, da keine Qualitätsware, 
monate traten infolge des Zusammenbruches] sondern in der Hauptsache gew öh nliche 
yerscieiener Banken and der allgemeinen Geil. | Handelswere geleiert wurde = |taufes hat aut nene Beltschiuneen ewoh, 
eren i ; 8 g 28 ja 3 Andere Gesellschaften in ganz Europa haben man den Jahresultimo nicht ohne neue 
3 „ Funds mie Dis, derartige Reduktionen schon vor längerer Zeit] Erhöhung des Notenumlaufes überstehen kann. 
kontierung doch immer * hemmt. Dazu vornehmen müssen. Die Einschränkungen dort Nach den, letzten Meldungen glaubt man,. daß 
ie im September der Sal engli- liegen zwischen 40 und 60 Prozent der Kapa- Südafrika gleichfalls in kurzem vom 
984 Pfund Es wurde daraufhin mit zität. Die Kattowitzer Aktiengesellschaft und „lie G olds tandard abgehen muß, falls die 
5 BL t] Könies-Laura müssen mit der jetzigen Maß-] Regierung nicht Stützungsmaßnahmen in Form 
der Woiwodschaft, der Regieru und den BA IO ll ei Naben - 
ken wegen der . nahme dem Beispiel aller Gesellschaften in] einer großen Anleihe in Amerika, Frank- 
dos Russengeschäftes verhandelt, um die Europa folgen und sich ebenfalls reich oder Holland ergreift, i 
drohende Massenentlassung von den völlig veränderten Ahsatzverhält- der Londoner Börse war die Kurs- 
Arbeitern und Angestellten zu ver-|. nissen anpassen. gestaltung zum een 1 W 
hindern. Die Verhandlungen waren leider ergep- doch blieb die Grundten — zmemlie ee 
nislos. Infolgedessen mußten die Lieferungen | Es ist schr zu bedauern. daß, die Staats- lich. Heimische Renten blieben im Aan 15 oc 
nach ‚Rußland im September eingeschränkt wer- banken keine Möglichkeit für die Finanzie-] lagen deutsche 8 sehr fest. E e! 
den und sind inzwischen ganz eingestellt worden. rung der Exportaufträge finden konnten. Der an der Wiener Börse lagen ee 1 eh 
Die Betriebe der beiden Gesellschaften verfah- | Aufsichtsratsvorsitzende der Königs-Laura, Graf] schwächer, doch waren auch we 5 ers 
ren seit einigen Wochen Feierschichten Potocki, hat die Woiwodschaft von den #8- Besserungen zu beobachten. 3 Ei A Aap r 
in erheblichem Umfange. Dieser Zustand kann | faßten Beschlüssen in Kenntnis gesetzt und die | Börse eröffnete in schwächerer j ung; e 
auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden.] Notwendigkeit der beschlossenen Maß- iioa eina e yan Falie 
fod „ . l sichtsri j i fl th. ' ` R 
Infolgedessen beschlossen die Aufsichtsräte, die l nahmen eingehend begründe NE ORA tag seit rung, Dane ach 


das englische Pfund weiter etwas bes- 
sern. In New York ging es bis auf 3,78% her- 


schen Anteiles an festgefrorenen Krediten auf 
das Pfund keine günstige Wirkung aus- 
üben. Im übrigen könnte das wiedererwac e 
Vertrauen in: die amerikanische Finanzlage zu 
erneuten Kreditzurückziehungen 
Amerikas vom Londoner Markte führen. Die 
Zunahme desenglischen Notenum- 


mit. den Tatsachen steht. Ein großer Konsum- 
verein des westlichen Industriegebiets hat für 
eine Reihe von Bedarfsgegenständen die Preise 
von Anfang Oktober 1925 bezw. 1931 gegen- 
übergestellt.“ 

Es folgt dann eine Aufstellung der Preise von 
52 Nahrungsmitteln im Oktober 1925 und im 
Oktober 1931 und die Berechnung, daß insgesamt 
„unter Berücksichtigung des relativen Verhält- 
nisses der Einzelwaren zum Gesamtabsatz, also 
zum Verbrauch, eine Senkung um 20 Prozent er- 
zielt worden ist.“. „Ohne Berücksichtigung des 
Zuckers beträgt der Preisunterschied etwa 
30 Prozent. Demgegenüber stiegen in der ge- 
nannten Genossenschaft vom 1. Januar 1925 his 
30. September 1931 die Löhne und Gehälter um 
15,5 bis 67,48 Prozent. Die nötigen Folgerungen 
zu ziehen, überlassen wir den Lesern. 


Berliner Produktenmarbt 


Stetig, aber ruhig 


Berlin, 6. November. Nach stetigem Vormit- 
tagsverkehr war das Preisniveau auch an der 
heutigen Produktenbörse gut behauptet. 
Die wiederum festen Schlußmeldungen von 
Uebersee vermochten sich allerdings kaum aus- 
zuwirken, da die Liverpooler Anfangs- 


notierungen niedriger lauteten. Da das um 10—15 Pfg. höher als gestern. Die Nach- iaDia nenihehin Area 2 8 g es a n 
Inlandsan ge bot von Brotgetreide war frage nach Kleie ist etwas lebhafter geworden,] e ws ges TE EN ETA A TS n EE 1930 und pa aan 40 9048 
8 3 3 1 Fi 8 ei NN Kraftfuttermittel weiter unverändert Mastliximer and jüngere Masthammel be Der o p = Hand ah n wi a sise 2 85 a 75 E 
end Bedar: rk h- | sind. eidem ; ` 8 . „und der ulden upteten sie 
} i i ; 2) Stall 3 8842 è , 
Ae ane gosttige. Fes e IANI lauer Produktenbörse| 3 ee > u EP a are BER 
0 eise chlar i ' P 0 en e 3 „ . . —27 Isle 81 * , a 2 

zumal auch der Handel vereinzelt als Käufer im. Bres u Fer u en rse d) fiei iges Schafvieh j 8 2 und Zürich aut 121,30. In Stockholm und Oslo 


e) gering genährtes Schafvieb 18-21] 


Sohweine 
a) Fettschweine aber 300 Pid. Lebend bt . 50-51 
d) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 49-51 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 47—50 


Getreide Tendenz: stetig 


lag sie fester. Die südamerikanischen Devisen 
6. 11. B. 11. 8 h 


konnten sich leicht bessern. 


OE r 


Markte war. Die Umsatztätigkeit war natur- 
gemäß mangels passenden Offertenmaterials 
gering. Auch am handels rechtlichen 
Lieferungsmarkt gestaltete sich das Ge- 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewich! v. 74,5 kg 226 226 
„„ 230 230 


— 


schäft ziemlich ruhig. Die Dezembersichten S N A 1 216 216 eee eee NOTRO ENA Lebendgev. u 
vermochten sich infolge von Abgaben von be- ommerweizen, hart, glasig g en 7 e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — .Lebendgew. 2 2 
A AEA x f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
sonderer Seite lediglich zu behaupten, während ar. 21 68 | 2b | 210 9 ; g 210 Devisenmarkt 
die Märznotierungen eine bis zwei Mark höher R 725, _ = Auftrieb: Rinder 2192, darunter: Ochsen 852, Bullen 459 6.11. 5. 11. 
hutoten. Das MehigeseBAtt war een e e e. e asa | 38 e, Dan , e e ü Tr 
ser! 3 . 1 x * ie rinder 6.) zum a 0 De 
der gestrigen Stille heute vorêinzelt unsicher, Braugerste gute - =- kälber.— Schafe 4984, zum Schlachthof direkt 780. Schweine | __ Geld | Briet | Geld | Brief 
ve daß aber Pre Preise durchzuholen sind. — mitit E in 20 7 . direkt seit etztem Viehmarkt 1107 1 
er liegt bei mäßigem Angebot stetig; der ntergerste 63794 íZ Auslandsschweine —. a Buenos Aires 1 P. Pes. | 1.048 1.052 1,028 f 
Handel kauft infolge des schl enden Konsam. | eee 18, MER arktvoriauf Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe | Canada“ 1Can.Doll. | 370: | 8804 | 3.06 20052 
del, kant‘ infolge Ten, Scheppencen Konsum lan Schweine ziemlich glatt Japan 1 Yen | 2,048 2,052 2,048 2,052 
absatzes nur vorsichtig. Auch für Industrie- Mehl Tendenz: ruhig rede ER Kairo 1 ägypt. Pfd. 16,28 16.22 


Die Preise sind Marktpreise tür auchtern gewogene, Tiere 


g °} ste sind die rohe Ex eg nicht 6. 11% 5.14 und ‚sohließen sämtliche Spesen des, Handels äh Stali 405 Istambul 1 fürk. Pfd j 

mehr ganz, zu erzielen. % treise r Weizen- Weizenmeh) (Type 60%) nen 38 83 ac arkt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Now York 1 Doll "209 4.217 4.209 447 
x i 7 natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 85 e4 N x N 

und Roggen e xportscheine lagen etwa Z neh ype 70% neu 2 3 bee de Biallärees. ochabon. al Rio de Janeiro 1Milr. | 0,259 1502 0,259 pl 


auf gestrigem Stand. 


Berliner Produktenbörse 


í Berlin. 6. November 1981 
Welzen Weizenkleie 10,75—11,00 


. 1 Goldpeso 1,798 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,03 
Athen 100 Drachm. 5.195 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,74 
Bukarest 100 Lei 2,557 
Budapest 100 Pengö | 73,28 
D g . 100 Gulden | 32,87 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 6. November. Roggen 24,75—25.00, 
Dominial-Weizen 26,50—27,00, Weizen gesam- 
melt 2,50—2,00, Hafer einheitlich 25,75—26, 75, 
Hafer gesammelt 21.00 — 25,00, Graupengerste 


14» s 6ge5%t RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 


Futtermittel Tendenz : fest 
i 6. 11. 3. 11. 


Weizenkleie 0.5011. 25 | 10,00- 10.75 


| 

j 

| 16.32 16,18 
London 1 Pfd. St. 15.88 1592 | 1578 15,82 
= 
Helsingt. 100 finnl. M. 8.24 | 


11 1 Roggenkleie 11,00 - 11,75 | 10,25— 11,00 S Itali 100 Li 21.78 21.82 21.78 21.82 
S 1 e eee — Gerstenklele \ — — 24,0025, 00, Braugeste 27,00 28,00, Roggen- Ta en 100 Din 7.473 70487 7.473 7.487 
enden etwas fester ' g 
Marz 252ʃ½ Rogzenklete 19.70 11.00 i mehl 39,00 40,00, Weizenmehl luxus 43.00 bis Kowno ioti 9051 6100 2 as 
= 2 ' — Í 0000 40,004 3 a | 90. , \ K 
a ira Taste: mer reg : mer zen Far Hülsenfrüchte (endenz: ruhig 52,00, Weizenmehl 0 40, N 3,00, e e Lissabon 100 Esendo 14.80 1441 14.20 14.81 
We een HH- 11 — —— 2 11. Kleie 16.00 —16,50, Weizenkleie mittel 18.50 bis [Oslo 100 Kr. | 8941 | 8959 | 8801 80.00 
Roggen Rape r * Vile Erba. 27-29 | 27-20 Bferdebohn. 2 4 16,00. Weizenkleie grobe 16,00—17,00, Winter- Le, 100 Fre. |. 16,58 2 Br —— 
Märkischer neuer dene Tendenz: m ) Esta: 5 > p — 5 2 raps 34,00-—36,00, Leinkuchen 26,00—27,00, Raps- Reykjavik —.— En 2 1187 7140 7157 
eu? für 1000 kg in M. abStationer tune Erbs. 34-88 | 34-36 ibe Lupin. kuchen 18.50 19,50, Sonnenblumkuchen 21,50 | Riga 100 Latis 8137 8153 8187 | 81.58 
* E etapni ” weiße Bohn. | 20-22 | 20-22 | blaue Lupin.| - - bis 22,50. Viktoriaerbsen 33,00--38,00, roter Schweiz 160 Fre s217 8555 2 07 8228 
Tendenz: fester en eiir 1000 kg in M. Klee ohne Flachsseide 160,00—200,00 97% rein — — 
t futter lendenz: Roggenpreßstroh besonders tragt z 5 92 "ENTIS o TOIT | Spanien: 100 Peseten | 36,91 36,99 30.91 36.99 
; Viktoriaerbsen 24.030,01 Ser: 1 goras! | Weißer Klee ohne Flachsseide 250,00 375,00 97% | Stockholm 100 Kr. 91,41 91,59 91,41 91,59 
Gerste Kl. Speiseerbsen — eee rei Eßkartoffeln 5.006,00. Umsätze mittel Talinn 100 estn. Kr. J 112,99 115,21 112,99 113.21 
Braugerste 177-180 | Futtererbsen — Koggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,20 | 1,16 rein. n 5, 00. š ttal. | Falinn 100% Sep. 8894 5006 584 |; 50.08 
e eee 128-277, . | keluschhen — eee Ken gi 38 Stimmung behauptet. Warschau 300 Zloty | 47.254745 4125—4745 
> en — =Haferstrob drah A S 
Winlergersfe pen = Ackerbohm 0 Z r nen 920 150 Posener Produk tenbörse ; Banknoten 
ndenz x Blaue Lopinen — Roggenstroh Breitdrusen 1,8 1 osen A Rog 2523 75 8 
Hates Gelbe Lupinen 2 Heu, gesund, trocken, nea 1,90 180 P ! 6. November. oggen 23 8375. Sorten- und Notenkurse vom 6. November 1981 
Märkischer 152-157 f Serradelie alte — leu, gut, gesund, trocken, alt — a Weizen 23,00 23,50, mahlfähige Gerste 1. Sorte pyẽmc —4' 2 
A Dezbr, 170 - 167! ~ d ee dem. zu). e l 1 AM 21,75— 22,75, mahlfähige Gerste 2. Sorte 23,25 Sovereigns 2038 2046 Litauische 42,02 | 42,18 
a eee 1590 14.10 e eee 7 ans: Er 26,50--27,50, Hafer 1 Ge bee 488 1622 [Norwegische 8922| 858 
Tendenz: Schluß malt Trockenschunitze) Fi 1 ich 23,25—23, 75, ggenmehl 34,75—35,75, Wer old-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große - — 
9.20—6 = II 0 Amer. 1000-5 Doli. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
1. 1000 be Im M. ab Sue sen] E usbnebes 1180 Berliner Viehmarkt zenmehl, 34.50. 36,0%  Roggenkleie 18.5120, do. 2u. 1 Doll. 4201422 | u. darunter 58,83 58,87 
Mais Erdnusmehl 13.00 Fee ig 50 05 5580 grobe 8 16, Argentinisälie 1.02 108 Rumänische 1000 N 
Plata — Soiabohnensehrot 12,60 Ochsen bis 17 ogererbsen 26,00—28,00, ` Viktoria- | Hrasitanische 023 | 02 u. neue i 
Rumänischer - felflocken — i t- 29 € gen nid Lanadische 277 3,9 | Rumänische 
a d Kartof anonte aiai: a) gg Sr höchsten 8 y erbsen 22,00 27,00. Rest der Notierungen un-] Englisches grose 15,84 | 1690 | unter 500 L 24 250 
Weizenmehl 981.98 märkische Stationen für den ab 2. ältere A — | verändert. 8 — u. u. dar. gm 2 ga ee un 
ie gl 2. ` . 4 Ci 0 schweizer gr. a 
Tendenz ruhig 5 W 50 kg b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 5 . 33—36 Metalle N else he, ‚us us 7 100 Franca at 
r Pe 2. . . F garische — — u. darun 
eee au V 30—38] Berlin, 6. November. Elektrolytkupfer wire- | Dänische 90,72 | 91,08 | Spanische 36.78 | 36.92 
Feinste Marken ub. Net Odenwälder DEREN = ne ar ee N bars. prompt cit Hamburg, Bremen oder Rotter- | Danziger 82.10 8251 | Tschechoslow. 
Kos ee ar Br 8 en dam. Für 100 kg. in RM. 70 Estnische 11267 |1988 | 500 Kronen | aus 
aggenme 0. 8 à . . * . nn! e - — u. ron. 
Lieferung 28—30 | Fabrikkartoffeln — 5 — Sei 1 8 r . Berlin, 6. November. Kupfer 62 B., 61 G., Französische 16,57 | 166 Machanlioalow. 
Tendenz ruhig pro Stärkeprozent sons ge vollfleischige oder ausgemästete — PR . m: 22.75 G Holländische 169,66 170.34 500 Kr. u. dar 12,42 | 12,48 
3 — gennhrte o . f 21 a Blei 23 B., 21,50 G., Zink 8, B., 22,75 G. Italien. große Ungarische — — 
r j London, 6. November. Kupfer (£ per To.) Ten-] do. 100 Lire 21,702 Ralbamtl. Oninsienkurse 
Kühe denz f ; 3756 7 , Stan- | , und darunter 21,86 | 21,94 amti. Ostnote 
z fest. Standard p. Kasse 378.8775 É TER, GE 
Breslauer Progdykisonarht 8 jungere e tom Schlachtwrerten 22-25 Gard per 3. Monate , Standard Setel. A reri s114 | aide L Er g deen 47175 | 47575 
ester > i 220 Preis 37%, Elektrolyt 42%-13%. best selected 
ei fleischige . š 17-20 reis 34%, y L. S i $ 
Breslau, 6. November. Die Tendenz für | 0 gering genährte 6163849, Elektrowirebars 43%. — Zinn & p. t) Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Weizen war um etwa b Mark fester, wäh- Färsen Tendenz 171 N p FTA Fe m Baumwolle, loko 7,67, Termin-Schlußnotierun- 
rend Roggen unverändert ist. Auch. für | |a volifieisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Standard p. onate 13.% 1324, Seti: reis gen. Tendenz ruhig. Dez B G. 
Hafer werden die gleichen Preise wie gestern] < wertes IT MET STOOR 33-3 |130, Banka 142, Straits 133%. — Blei (£ p. t.) S LLA B 


t Industriegerste | ® vonfleischlge ee. 4.24 Tendenz: fest. ausländ. prompt 14%, ausl. entf, | Januar 1982: 7,10 B., 7,06 G., März 725 B., 721 


or Ii. N 2 
boden dagegen. uur . Sichten 14 %u, Settl. Preis 14%. — Zink (£ p. t)] G. Mai 740 B., 738 G, Juli 756 B, 758 6, 


z ) er sort! te 
Schr ruhig und ist nur sehr schwer bei 1 Mark | į ° "elschige 


jedrigeren Preisen unterzubringen. Am Fut- Kälber Tendenz fest. gewöhnl. prompt 13%, entf. Oktober 776 B. 771 G. 
i rkt sind insbesondere Soya- 8 Doppellender bester Mast . ER ae se Sichten 14%, Settl. Preis 13%, Quecksilber ERS FORT eee Tl. une job 
8 Pfg.] d beste Mast- und Saugkälber  . AIR: #5] (£ per Flasche 18%—19, Silber (Pence per Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
schrot und Erdnußmehl fest und um ca. 10 Eig.] o) mittlere Mast- und saugkälber . + + 35—55 , "i Ft f 
erhöht. Für Roggenkleie sind die Forderungen! d) geringe Kälber ee Ounce] 20/1, Silber Lieferung 20/0. Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8. 


. rn 


